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Unterredung mit Srianü .
Für Eintritt Deutschlands in den Völkerbund .

Genf . Z. lMober . ( Eigener Drahlbericht . ) Der Korrespondent
des „ B o t ro 3 1 1 s " hatte am Donnerstag eine Unterredung mtt
dein Führer der französischen Delegation , dem ehemaligen Minister -
Präsidenten Vriaud . Er sagte :

Zweifellos ist die fünfte Dölkerbundsiogung von allergcöster De -

denlung . Sie hat in der Frage der Abrüstung und der Sicherheit ,
die beide ein Problem von allergrößter Bedeutung für den Frieden
der ganzen Welt bedeuten , praktische Erfolge erzielt . Die

französische Regierung hat bereits das Protokoll unterzeichnet , und

ich glaube , daß auch das Parlament es ratifizieren wird . Ebenso
strht es mit dem Abkommen über die Schiedsgerichtsbarkeit . Aber

ich täusche mich nicht darüber , daß die Arbeit des Völker -
bundes doch nur eine halbe ist , solange «och Amerika
und Deutschland nicht im Völkerbund vertreten sind .

Die deutsche Regierung hat in der letzten Zeit ihre grundsätzliche
Vereilwilllgkeit zum Eintritt erklärt , was man in völkerbundkreisen
als günstiges Zeichen für eine neue Politik der Versöhnung und der

BeveUwilligkeil zur Mitarbeit gedeutet hat . Die Rede des franzöfi -
scheu Ministerpräsidenten hat aber auch denttich erwiesen , daß die

französische Regierung in keiner Weife Deutschland

Schwierigkeiten machen will , ebensowenig wie das französische
Volk , daß in seiner übergroßen Mehrheit eine Verständigung und
einen Kontakt mit Deutschland auf einer vernünftigen und praktischen

Grundlage ausrichtig und ehrlich will .

Ich bin überzeugt , daß sich ein ehrlich gemeintes Eintrittsgefuch
Deutschlands in der einer Großmacht zukommenden Art
und weise vollziehen wird . Es Hot aber im Völkerbund einiges Er -

staunen erweckt , daß die deutsche Regierung für ihren Eintritt so
viele Vorbedingungen stellt und so viele Zweifel anscheinend noch
hegt . Deutschland sollte sich aber darüber klar sein , daß der Völker -
bund kein Ausnahmeverfahren für seine Ausnahme schaf¬
fen kann . Das wäre gerade so. als wenn in einem großen Hanse ,
das eine Tür für alle Bewohner hat , plöhsich ein neuer Herr ver -

langen würde , man solle Ihm ein Loch in die Wand brechen , durch
das er eintreten könne .

Die Zusammenarbeit im Völkerbünde und im Rate bietet so
victe Möglichkeiten zu praktischen Lösungen für all die schwierigen
Probleme , die heule die Welt in Anspruch nehmen , daß man gerade
auch in Deutschland sich dieser Notwendigkeit einer baldigen Mitarbeit

auf die Dauer wohl nicht mehr entziehen kann . Zch denke dabei

z. v . an die M i n o r i l ä t e n f r a g e. Die Uebertragung der Mi -
lilärkontrolle an den Völkerbund ist sicher ein großer Fortschritt in
der Richtung zum Frieden , den alle Wohlgesinnten ehrlich begrüßen
können . Sie nimmt den Ehanoinisten beider kontrahierenden Länder
den Vorwand zu gegenseitiger Hetze und läßt eine Reibnngsfläche
mehr zwischen den beiden große « Ländern verschwinden , deren
Demokratien eines Tages ' zusammenarbeiten werden für den

Frieden und die Wohlfahrt Europas .

Schluß in Genf .
Alles angenommen .

Genf , 2. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Vollversamm -

lnug des Völkerbundes hat am Donnerstag mittag das Protokoll über
das Sicherheiksproblem angenommen , wobei die Vertreter sämt¬

licher 47 anwesenden Staaten den vorgelegten Entschließungen zu -
stimmten . Darin wird den Regierungen die Annahme des Proto -
kolls zu ernster Erwägung empfohlen und serner beschlossen ,
ein Protokoll auszulegen , das dir einzelnen Regierungen unter -

zeichnen . Außerdem wurde ein Redakttonsousschuß eingesetzt .
der Abänderungsvorschläge für den Völkerbundpakt ausarbeiten soll .

Schließlich wird der Völkerbundral ersucht , die geplante Ab -

rüstungskousereuz einzuberufen , sobald das Protokoll von

drei ständigen Ratsmit gliedern und 10 anderen Mitgliedern des

Völkerbundes ratifiziert ist . Sollte das bis zum 1. Mai 1925 nicht

der Fall fein , dann soll der Rat entscheiden , ob die Einladungen zur

Konserenz rückgängig gemacht werden oder ob die Abrüstungs¬

konferenz solange v e r l a g t bleibt , bis die vorgeschriebenen Rattsi -

katioaen zustandegekommen sind .
Der Artikel 12 des Protokolls wurde durch eine Entschließung

s o f o r t in Kraft gesetzt . Danach soll der Völkerbundsrat zur genauen

Festlegung der G a r a n t i e n , die den Unterzeichnern des Protokolls

gegebenenfalls geboten werden sollen , sofort die wirtschaftlichen und

finanziellen Organisationen des Völkerbundes auffordern , ihm einen

Bericht über die Art der Bestimmungen der Inkraftsetzung der

Sanktionen und die Maßnahmen der wirtschasilichen und sinon -

ziellen Zusammenarbeit zu erstatten , wie sie im Völkerbund -

Pakt und im Sicherheitsprotokoll vorgesehen sind . Auf Grund dieses

Berichts soll der Rat dann die A kt i o n s p l a ne zur Inkraftsetzung
der wirtschaftlichen und finanziellen Zusammenarbeit zwischen einem

angegriffenen Staat und den anderen Staaten , die ihm zur Hilfe
kommen , ausarbeiten . Diese Pläne werden dann den Mitgliedern
des Völkerbundes und den sonstigen Unterzeichnern des Sicherheit : ; -
Protokolls unterbreitet werden .

Nach der Annahme des Sicherheitsprotokolls wurde beschlossen ,
die Ministerpräsidenten der vier Staaten , die ständige Mitglieder des
Völkerbundrates sind , telegraphisch von der Annahme des Protokclls
zu verständigen .

Das Sicherheitsprototall wird von den Delegationen Frankreichs ,
Bulgariens , Esttands , Griechenlands , Lettlands , Polens , Südflawiens
und der Tschechoslowakei noch vor deren Abreise von Genf unter -

z e i ch n et werden .
Die Volloersammlung hielt am Donnerstag nachmittag am

Xi Uhr ihr « Schlußsitzung ab , in der als nichtständige
Mitglieder des Völkerbundrates gewählt wurden : Uruguay mit
43 Stimmen , Brasilien mit 40, die Tschechoslowakei mit
40, Schweden mit 37 , Spanien mit 36 und Belgien mit 34 .

Die chinesisch « Delegation , die den Anspruch auf «inen nicht .
ständigen Ratssitz unter Hinweis auf den sehr hohen Kostenbeitrag
ihres Landes erhoben hatte , erhielt bei der Wahl nur 15 Stimmen
und somit keinen Sitz . Zum Zeichen des Protestes verließen die
Vertreter Chinas geschlossen den Saal . Man bezweifelt jedoch , daß
China seine Drohung wahrmochen wird , im Falle der Richtgewährimg
eines nichtständigen Ratssitzes aus dem Völkerbund auszutreten .

In einer klugen Schlußrede gab

Präsident ZNolla

«ach einleitenden Worten des Dankes au alle Mitglieder , zu denen
er auch die Journalisten rechnet «, eine kurze Uebersicht über die
Arbeit der Konferenz , die ein außergewöhnlich hohes Maß von gutem
Willen und gegenseitiger Berstöndigung gezeigt habe . Der Eni -
wicklungsgang der einzelnen Konferenzen des Völkerbundes sei
symptomatisch für die gleichartige Entwicklung der gesamten «uro »
päischen und außereuropäischen Mentalität . Trotz aller großen
Schwierigkeiten sei der Völkerbund seiner großen Ausgabe treu ge -
blieben , für den Frieden der Welt «in Instrument zu schassen , das
auch praktischen Ansprüchen genügen könne . Motta erinnert « an die
dritte Tagung , auf der zwerst die Idee der Schiedsgerichts »
barkeit aufgenommen worden se-i und erwähnte die vorjährige
Tagung und die besondere Rolle der Schiedsgerichtsbarkeit , die der
Völkerbundrat im vorigen . Jahre Hab « spielen müssen . Ein Appell
für die Armenier fand starken Widerhall in der Versammlung . Be -
sonders stürmischen Beifall fand Woltas Aufforderung , Deutschland
und Frankreich möchten nun endlich das vergangene ruhen lasten
uud in ehrlicher Versöhnung am Friedcnswerk gemeinsam mit -
arbeiten . Bei diesen Worten klatschten Briand und Louchenr demon -
strativ Beifall . Man erinnerte sich, daß noch im vorigen Jahre eine

ähnliche Aufforderung Mottos den heftigen Widerspruch des

französischen Delegierten Biviani ausgelöst hattn und man zog
allerlei Vergleiche zwischen der vorjährigen und der diesjährigen
Tagung . Motta schloß seine mit großem Beifall aufgenommene
Rede mit den Schlußworten aus Dantes „Göttlicher Komödie " , die
der dem Inferno entnommene und dem Paradiese zustrebende Won »
derer ausspricht : I ' ax mundi ! ( Frieden der Welt ! )

Um 5 Uhr nachmittags hatte die fünfte Völkerbundstagung
ihr « Arbeiten beendet .

Der R a t hält morgen Freitag noch zwei öffentliche Sitzung « »
ab , in denen er den Bericht über die Uebertragung der Militär -
tontrolle an den Völkerbund endgültig genehmigen und die
Schaffung einer Spezialtommifsion für das internationale Recht
behandeln wird .

Eine Rede Paul Boncours .

Gens , 2. Oktober . ( WTB . ) Die Völkerbundsversammlung setzte
heute vormittag die allgemeine Aussprache über den Protokollentwurf
fort . Als erster Redner sprach der französische Delegierte Paul
B o n c o u r . der in fast emstündigen Ausführungen mit großer
Begeisterung und miter starkem Beifall das in den Kommstsionen
ausgearbeitete Werk des Weltsriedens feierte . Er kennzeichnete
dabei mit starkem Rachdruck das Protokoll als den denkbar feierlichsten

Bündnisvertrag . Dieses neue Bündnis unterscheide sich von
den alten Bündnissen dadurch , daß es für alle geöffnet sei , daß an
dem Protokoll auch die hier nicht vertretenen Staaten

teilnehmen könnten . Allerdings habe es eins mit den alten

Bündnissen gemein : Dieses neue Bündnis ziele ebenfalls auf einen

Feind hin . Aber dieser Feind sei kein bestimmter Feind , sondern der
unbekannte Feind , der künftige Friedens st örer . Selbst
wenn er auch festgestellt sei , so setze sich dieses neue Bündnis nicht ,
wie die alten Bündnisse , sofort in Krieg um , sondern jetzt würde es

erst in aller Ruhe von den Schiedsrichtern ohne Nervosität
und Ueberstürzung beraten und vermittelt .

Wie gestern Briand , so erinnerte heute auch Boncour daran ,
daß I o u h a u x nachdrücklich vor den wirtschaftlichen Kriegsursachen
gewarnt habe , und erklärte , daß auch diese ausgemerzt werden

müßten . Räch Worten des Lobes für die Werk « des Vöikerbundes
und der Anerkennung für die Haltung der Schweiz im Krieg «, die
die Verwundeten beider ' Lager gepflegt habe , gedachte Boncour der
Soldaten des letzten Krieges , die in dem Bewußtsein gestorben seien ,
daß dieser Krieg der letzte sein müßte . An dem Tage , an dem das
in Genf beschlossene Werk allgemein angenonrmen sei , werde sich in
der ganzen Welt ein großes Glockengeläut erheben und die Worte
in die Welt hinaustragen , die « m der Grenze Deutschlands und

Frankreichs auf der großen Glocke des Baseler Münsters eingegraben
seien und die das erst « Opfer des Weltkrieges , I a u r e s , heim
letzten Friedenskongreß in Basel vor dem Kriegsausbruch zitiert
habe : „ Vives voco , mortnos plango , kulgura
{ r a n g o" . Boncour fügte hinzu , daß diese Wort « eine Klag « für die
loten aller Doterländer und ein Ausruf an die Lebenden aller
Vaterländer sein müßten zur Vernichtung des Krieges . Die Rede
wurde von der Versammlung mit stürmischem Beifall aufgenommen .

Revue öer Krise .
Die Regierungsp « rrteieu mit Marx einverstanden .
Die Dentschnationale « wünschen seinen Rücktritt .

Am Donnerstagnachmittag begannen m der Reichs - «
kanzlei die Besprechungen über die Regierungsumbildung .
Amtlich wird darüber folgendes mitgeteilt : '

3n der Reichskanzlei fand am Dounerstagnachmtttag eine Aus -

spräche zwischen Führern der Regierungsparteien und dem Reichst
kanzler statt . Die Absicht des Reichskanzlers , zum Zwecke der ver -

breilerung der Reichsregierung Verhandlungen mit der Deutfchnatio «
nalen Voltspartei und der Sozialdemokratischen Par «
tel aufzunehmen , wurde gebilligt . Von den Ergebnissen dieser
Verhandlungen wird der Reichskanzler den Führern der Regiecungs�
Parteien Mitteilung machen .

Wie der Sozialdemokratische Parlamentsdienst dazu noch
erfährt , waren zu den Verhandtungen , die um 5 Uhr nach -
mittags in der Reichskanzlei begannen und bis 714' Uhr an -
dauerten , erschienen : vom Zentrum die Abgeordneten ,
Stegerwald , Spahn und v. Guerard , von deck

Deutschen Volkspartei die Abgeordneten Dr . Scholz und
C u r t i u s , von der demokratischen Fraktion der Abgeordnete
Erkelenz . Bon der Regierung nahmen außer dem Reichs -
kanzler Marx teil : Wzekanzler Dr . Jarres , Außen¬
minister Dr . S t r e s e m a n n , Reichswirtschaftsministeck
Hamm und Reichsminister der Ernährung und Landwirt -

schaft Graf Könitz .
Heute um 11 Uhr werden die Genossen Hermann

Müller , Wels und H i l f e r d i n g in der Reichskanzlei
vorsprechen . Am Nachmittag , nicht erst am Sonnabend ,
sollen dann die Deutschnationalen empfangen werden .
offenbar mit Rückficht daraus , daß sie es gar nicht mehr er -
warten können .

Die kurze amtliche Meldung läßt darauf schließen , daß
die Absicht des Reichskanzlers , mit den Sozialdemokraten zu
verhandeln , von allen beteisigten Parteien , also auch von
der Volkspartei , gebilligt worden ist . Danach scheint
es , als ob diese Partei die Stellung , die sie noch am 28 . Sep -
tember eingenommen hat , ziemlich weitgehend revidiert hätte -
Dazu läge allerdings auch ein begründeter Anlaß vor , näm -

lich der folgende :
In dem Brief der Herren Cnrtius und Zopf , der

als schriftliche Grundlage der Abmachungen zwischen Volks -
Partei und Deutschnationalen bekannt geworden ist , lautet
der entscheidende Satz :

Uebernimmt die Deutschneckionale Voltspartei die Vercmlwor -

tung für das Zustandekommen des Londoner Paktes nüt uns . wird
die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei mit allen Mitteln

auf einer ihrer Bedeutung entsprechenden Teilnahme der Deutsch «
nationalen an der Reichsregierung bestehen .

Unter Berufung auf diesen Satz haben die Deutschnatio -
nalen bisher stets eine „ ihrer Bedeutung entsprechende Be -
teiligung an der Reichsregierung gefordert . " Der Hinweis
des „ V o r w ä r t s " auf die Tatsache , daß der Vertrag hin -
fällig sei, weil die Deutschnationalen die Ver -
antwortung für das Zustandekommen des
Londoner Pakts gar nicht übernommen
hätten , wurde von Herrn Dr . Ritter - Waldeck in der

„ Kreuzzeitung " mit einem moralisch entrüsteten Protest be -
antwortet , m dem wörtlich von der ,, Heiligkeit der Verträge "
die Rede war . Gegen unseren Justinian mobilisierte die

„ Kreuzzeitung " sogar einen Geheimen Iustizrat , der aus dem
BGB . , dem Corpus Juris und oberstgerichtlichen Entscheidun¬
gen nachwies , daß der Bertrag zwischen Volkspartei und
Deutschnationalen in Kraft getreten , die Volkspartei zur
Leistung verpflichtet sei .

Um so erstaunter muß man fem , wenn man jetzt in der

gestrigen Abendausgabe der „ Kreuzzeitung " in einer Polemik
gegen die „ Nationalliberale Eorrespondenz " , das parteiaint -
liche Organ der Bolkspartei , folgende Sätze liest :

Zur Sache selbst haben wir nur zu bemerken , baß sich die
» RaSonalliberale Eorrespondenz " im Irrtum befindet , wenn sie
glaubt , die gesamte veutschnattonaie Volkspartei habe sich durch
die Erklärung vorn 25. September auf den Boden der Za - Sager
gestellt . Das würde einer Ueb er nähme der Verant -
wortung für die Politik , die zn de « Londoner Ab -
machungen geführt hat , gleichkommen . Diese Ver -
antworlung ist aber von der gesamten Partei ab -
gelehnt worden .

Für die juristischen Gutachten , die der Herr Dr . Ritter -
Waldeck und der Geh . Justizrat Dr . Wolfs in derselben
„ Kreuzzeitung " abgegeben haben , ist das ein empfindlicher
„Dolchstoß von hinten " . Die Position der Volkspartei , die
bisher stets mit der Behauptung operiert hat , die Deutsch -
nationalen hätten die Verantwortung für da ? Zu -
standekommen des Londoner Pakts übernommen , ist damit
unhaltbar geworden .

Ueberhaupt wkrd man im Lager fhergts immer
nervöser .

Der deutschnationale „ Tag " meldet in seiner gestrigen
Nachtausgabe unter der großen Ueberschrift „Rücktrittspläne
des Reichskanzlers " , daß Herr Marx die Absicht habe , sich
„völlig aus der Regier , rngsbildnng auszuschalten " und



seinen Rücktritt mit dem Scheitern seiner Idee der

Volksgemeinschaft zu motivieren .

Hier ist . der Wunsch der Deutschnationalen Vater der

Gedanken , die dem Reichskanzler unterstem werden . Herr
Marx kann nach den Erklärungen über die V e r d i e n st e
der Sozialdemokratie am Reich , die er in der

„ Germania " abgegeben hat , als Kanzler einer gegen die

Sozialdemokratie gerichteten Regierung nicht mehr in Be -

tracht kommen , ist also für die Deutschnationalen praktisch
erledigt . Uebrigens ist die Methode , einem Minister , den man

gern weghaben möchte , Rücktrittsabsichten nachzusagen , die

er n i ch t h a t , plump und unwirksam .

Maurenbrecher wanüert weiter .

Absage an die Deutschnationalen .

Max Mauronbrecher war einmal Sozialdemokrat . Dann wurde

der Dersasser dar „ Hohenzollern - Legende " Monarchist und beschimpfte
vom hohen deutschnationalen Pferd herod die Sozialdemokratie .

Jetzt schreibt er in der „ Deutschen Zeitung " den Deutschnationalen
den Abschiedsbrief . Die Entschließung des Vertretertages habe „ w i e
eine Bombe in die Mitgliedschaft eingeschlagen " . Bleib « diese
Entschließung , wie sie ist , dann habe „die Deutschnatronal « Volks -

partei für weite Kreise des deutschen Volkes jedes Interesse
verloren " .

Ob der ruhelos « Wanderer nun seinen Weg zu Wull « nimmt
oder ob er sich selbständig machen will , geht aus feinem verzweifelten
Klagelied nicht hervor .

Dinters Stuhlprobe .
Das Ende einer völkische « Tragödie .

Die „ Fränkische Tagespost " , unser Nürnberger Parteiorgan ,
nimmt auf eine Meldung der Telegraphen - Union vom 30. September
Bezug , in der es heißt :

Nürnberg , ZO. September . Nach dem Ankersuchungsbefund
der staatlichen Untersuchungsanstalt in Erlangen konnten in der
Slnhlprobe des Dr . Dinier weder pflanzliche noch metallische Gifte
nachgewiesen werden .

Dem fügt die „ Tagespost " dies « treffenden Bemerkungen an :

„ Ganz Deutschland lacht üuer den „ vergifteten Arthur
Dinter " , der sich bei seinem Freund Julius Streicher für diese
Riesenblamage bedanken kann . Durch den Untersuchungsbefund von
Erlangen wird unter eine völkische Heldenmär der einzig
richtig�Schlußpunkt gesetzt zum großen Gaudium aller Menschen , die
Sinn für Komik haben . Wir dachten uns diesen Ausgang sofort und
waren vom ersten Augenblick davon überzeugt , daß der Julius

Streicher hier wieder einmal einen seiner bekannten Schwabenstreiche
vollbracht hat . �ctzt steht einwandfrei fest , daß der Dinter
widerdasBlutin Saalfeld nicht o « r g i s t e t worden ist , was
ohnehin nur ein Völkischer glauben konnte , der den letzten Rest von
Verstand tn den Streicher - Versammlungen eingebüßt hat .

Bisher war bei den Völkischen nur die Blutsprobe bekannt .
Bekanntlich glauben unsere Hakenkreuzlsr , sie hätten ein ganz be -
sondere ? Blut . Darauf schwören sie, nicht bei Moses und den
Propheten , aber bei Wodan und den Göttern Walhalls , die sich gewiß
für eine solche Nachkommenschaft bedanken . Nun werden sie wohl
oder übel auch die Stuhlprob « einführen müssen , nach -
dem sich ein so maßgebender Häuptling wie Arthur Dinter dieser

' Probe unterzogen hat . Uns scheint diese Stuhlprobe ganz prak -
tisch zur raschen und gründlichen Aufklärung völkischen Schwindels ,
wenn etwa nächstens d? r Julius Streicher selbst „vergiftet " werden
sollte .

Neugierig sind wir , was Julius Streicher nun seinen Anhängern
in der nächsten Berfammlimg erzählen und was er über die Stuhl -
probe Arthur Dinters im „ Stürmer " berichten wird . Wir schlagen
ihm vor , wieder ein E x t r a b l a t t herauszugeben , etwa des Inhalts :
„Völkische Männer und Frauen ! Gebt keine Stuhlprobe an die
Staatlich « Untersuchungsanstalt nach Erlangenl Die Universität
Erlangen ist verjudet . Untersucht euren Dreck all « in ! "

plötzliche Erinnerung .
Vvn Als red B c u st .

Ich habe gar nicht mehr daran gedacht . Und' auf einmal steht
das entsetzliche Bild wieder gespenstisch vor meinem Blick ins Leere .
Es baut sich aus dem Nichts zusammen , könnte man sogen : oder diese
Augen , die es gewohnt sind , die mannigfachen Formen und Gewächs «
der Erdrinde zu erfassen� sind für Sekunden rinden blind geworden
und blicken in einen Spiegel , der auf anderer Ebene steht und das

vergessen « Bild als plötzliche Erinnerung mir an die Brust wirst .
Es war auf den polnischen Straßen an einem glühheißen Dag ,

wo die ununterbrochene Kette der Gefährte , Wagen dicht an Wagen ,
bor Tag und Nacht , ohne jedes Ende sich dahinjchob - - zurückschob
auf der anderen Wegseite . Die trostlosen Augen der Fahrer streiften
stumm die Gesichter der Vorübergleitenden , zuweilen von jähem Er -

schrecken durchzuckt , werm ein Blick oder Antlitz cm ferne Tage oder
Bekannt « ermnern wollte . Doch die Möglichkeit des Wortes war

geraubt . Und der Blick sank zurück und wurde wieder stumm .
Weißer Staub , von keiner Nachtkühl « z « Boden gedrückt , kroch durch
die Ritzen der Kleidung bis auf die Haut , kroch in den Magen , kroch
in die Lungen . Die Pferd « fielen auf die Wegseiten und ' standen
nickst mehr auf . An vielen Tomsend Kadavern fuhr man am Tage
vorüber . Und der Gestank der faulenden und ausgefressenen Tier -

laichen wurde zur Unerträglichkeit . Die bestialischen Schwaden wirk .
ten in der remeren Nachtluft so ekethast , daß «in gepreßte « Gurgeln
unseren Mündern entquoll , indeß die zitternden Tier « an den

Strängen angstvoll aus der Reih « wollten .
An einem solchen schwülen Mittag lieh ich den Weg «in wenig

seitwärts und ging durch «in ganz niederes Gehölz . Hier wechselte
schon Land mit Sumpf . Urb in diese Sümpf « gerieten die müden

Pferde , um langsam , viele Stunden langsam zu versinken . Und

als ich mich vom Wege zu weit abgekommen glaubte , stieg ich auf
einen kleinen Sandbevg , um üb « die Achten hinzublicken . Ein

gräßliches Stöhnen ließ mich vor Schreck fast niederstürzen . Di «

Stell «, auf der ich stand , begann sich zu bewegen . Ich sprang zur
Seite . Der Staubhügel , auf dem ich gestanden hatte , erhob sich
mit einem Ruck und Aufschrei . Ein großes , schweres , eingestaubtes
Pferd stand vor mir und blickte mich so unerhört erschütternd an ,
wie ich es nur zwei - , dreimal erlebt habe . Ein tiefes Schluchzen ging
durch die blutenden Nüstern . Und wie von ein « Keule getroffen
stürzte das Tier zu Bodsn und war verlöscht . Und als ich wied « auf
der Straße war . glaubte ich nicht mehr daran . Vielleicht war es
eine Reizung auf der Netzhaut . Man sich so viel « fremde Ding «
in den Tagen . Und dies « grauenhafte Spuk war schwer zu Gegen -
wart zu machen .

Aber heute fühlte ich, daß jene Jahr « uns allen schon sehr oer -

funken scheinen und daß es gut ist , wenn der unsichtbare Spiegel uns
von Zeit zu Zeit eine plötzliche Erimmrung vors Gesicht stellt .

Das tzitler - Urte! ! ein ffanüelsertrag !
Ludendorff - Graefe behaupten es .

München , 2. Oktober . ' ( Eigener Drahtbericht . ) Es hat eine

Reihe von Tagen gedauert , bis sich die völkischen Repräsentanten

zu einem gemeinsamen Protest gegen die einstweilige Jnhaftbehaltung
des Hitler - Triumvirats in Lands berg zusammenfanden . Es gelang
das erst am Mittwoch , wo die „ R e i ch s f ü h r e rs ch a f t Ludeirdorsf ,
Strasser und Graefe " , die sich im bayerischen Landtag versammelten
und in zwei Entschließungen ihrer „Entrüstung gegen die

Verschleppungstaktik in der Frage der Haftentlassung Hitlers , Krie -

bels und Webers " Luft machten . Beide Entschließungen sind an sich
bedeutungslos . Von Interesse ist lediglich die eine Stelle , in der die
drei genannten „ Reichsführer " in aller OeffenUichkeit die Volks -

r i ch t e r . die am 1. April 1924 das Urteil fällt « , fragen , ob sie sich,
wie man jetzt weiß , zu der Verurteilung damals nur bestimmen
ließen , weil die Bewährungsfrist zugesichert wurde .

Diese Version wird schon seit Monaten in der völkischen Presse
kolportiert , ohne daß eine der in Betracht kommenden Behörden
darauf reagierr hätte . Entspricht diese Behauptung den Tatsachen ,

so ist damit ein neuer Beweis geliefert , ein wie lächerlicher und

sträflicher Humbug der ganze Hitler - Prozeß und die Praktiken des

Volksgerichts München in Wirklichkeit gewesen sind .

Neue Urteile ües Staatsgerichtshofs .
„ Beihilfe znr Borbereitung des Hochverrats . "

Leipzig , 2. Oktober . ( WTB . ) D « Staatsgerichtshof
zum Schutze der Republik trat heute unter dem Vorsitz des Reichs -
gerichtsrats Doehn in eins neu « Sitzungsperiode ein . Als neuer
Beisitzer wurde Generalleutnant e». D. Caehler vereidigt . Zunächst
wurde gegen den Handlungsgehilfen Kurt Scharschmidt aus

Leipzig verhandelt , der einem Polizeiwachtmeister in Umform ein

kommunistisches Flugblatt , das die Zersetzung der Schupo bezweckte .
überreicht hatte . Der Angeklagte wurde wegen Beihilfe zur Vor -

bereitung des Hochverrats in Tateinlteit mit einem Vergehen gegen
Z 7 Ziffer 4 des Republik - Schutzgefetzes zu neun Monaten

Gefängnis und 100 M. Geld ft rase oerurteilt . Wegen der

gleichen Vergehen wurde der 18jährige Gärtnerlehrling Karl

Fiedler aus Stuttgart , bei dem Anfang August dieses Jahres
Flugschriften und Plakate beschlagnahmt wurden , die im Zusammen -
hang mit der kommunistischen Kampfwoche die Herbeiführung der

proletarischen Republik propagierten , zu drei Monaten Ge -

fängnis und 30 M. Geldstrafe oerurteilt .

In der Nachmittagssitzung verhandelte der Siaatsgerichtshof
gegen den Isolierer Kurt Schmidt aus Leipzig - Wahren ,
der im Frühjahr zurzeit des Wahlkampses einem Polizeiwachtmeister
eine Flugschrift überreicht hatte , die zur Zersetzung der Landespolizei
dienen sollte . Das Urteil lautete ouf sechs Monat « Ge¬

fängnis und S0 M. Geldstrafe . Di « Geldstrafe und drei
Monat « der Freiheitsstrafe sind durch die Untersuchungshaft verbüßt .

Deutlchvölkisthe SchwinSeleien .
Kein Verbot der Nationalsozialistischen Freiheitspartei .

Dem „ Deutschen Tageblatt " tvirb im Anschluß an das
Verbot des Bundes Oberland von „ sehr zuverlässiger , dem Preußi »
scheu Innenministerium nicht fernstehender Seite ' geschrieben , daß
Minister Severing zu einem sogenannte « „ großen Schlage " gegen
die völkische Bewegung aushole . „ In eingeweihten Kreisen rechnet
man sogar mit einem neuen Verbot der Nationalsozia «
listischen Freiheitspartei , da man sie zu den kommenden

Preußenwahlen im Februar auszuschalten wünsche . " Wie dazu
amtlich mitgeteilt wird , find die eingeweihten Kreise , obwohl sie
sich auf eine angeblich „ sehr zuverlässige , dem Preußischen Innen «
Ministerium nicht fernstehende Seite " beruft , gänzlich uneingeweiht .
Im Preußischen Ministerium des Innern ist von einem geplanten
Verbot der Nationalsozialistischen Freiheitspartei absolut nichts
bekannt .

Die hofentafthen meines Zrevnües .
Von Schwester Lydia Ruehland .

Mein Freund ist «in ausgemachter Glückssucher , ober auch ein
Glücksfinder , was nicht jeder von sich jagen kann . Wer an dieser
Eigenschaft zweifelt , der werfe gefälligst einen Blick in die beiden
prall gefüllten Hosentaschen auf Bubis — so heißt mein kleiner
Freund — Oberschenkel und er wird den regen Sammelsinn des
Jungen rückhaltlos anerkennen müssen , wenn er vielleicht auch nicht
begreift , wozu Bubi all die merkwürdigen Dinge braucht . Aber er
braucht sie , verlaßt euch darauf Sein ernsthaftes Kindergesicht
spiegelt lautere Wahrheit wider wen « versichert : „ das brauch '
ich und das brauch ' ich ! "

Das Verständnis für Bubis Fundgrube scheint seiner Mutti zu
fehlen — auch Muttis fehlt ja so manches — , denn Bubi erklärt mir :
sie „ haut " mich . „ Du haust mir nicht " sagt er und schüttet mir Herz
und Hosentaschen unbedenklich aus . Nein , ich „ haue " ihn gewiß
nicht ! Denn ich bin ja fein « Freundin . Ich kann verstehen , wes -
halb ein Junge immer ein Paket verknmeten Bindfaden aus¬
sammeln muß , ich begreife , daß «in ausgeleierter Bohrer trotz
abgebrochener Spitz « sicher noch einen Zweck zu erfüllen imstande ist ,
wenn sich mit seinem Gebrauch eines Bubis Geduld und fester Wille
verbindet .

Ein durchlöchertes Haarsieb ist ebenfalls ein ganz nettes
Spielzeug und am Sandhaufen immer nach verwendbar . K l i ck « r
gehören ebenfalls zum selbstverständlichen Inventar einer richtig .
gehenden Jungenshosentasche . Und wer zweifell an der Tatsach «,
daß Kreide «in schier unerschöpfliches Vergnügen in der Hand eines
zeichnerisch noch so unbegabten Buben bedeutet ? Nägel kann einer
immer brauchen , und wenn sie krumm sind , stopft Vubi sie noch
krumm « , damit syerken daraus werden . Erre kleine leere Heft -
plasterbüchse enthält zwei verrostete Schreibfedern - - „ Aber
Bubi , die kannst du doch fort tun . " „ Nnnein , die brauch ich, wenn
ich mal schreiben lerne ! "

Unerschöpflich ist der Vorrat der kleinen Hamstertaschen , aus d « en
Grunde es vvn Brotkrümeln , Kressesamenkörnern und Woll -
fäserchen nur so wimmelt und fusselt . Jetzt kommt noch ein braunes
„ Etwas " zum Borschein „ ? ? ? " „ Den Hab ich in der Dachrinne
gefunden ! - - - Nein , ist es möglich , ein vertrockneter Regen -
wurmll ! „ Na , damit ist doch nix mehr los , Bubi , fei gescheit ! "
„ Doch , den heb ich mir zum Andenken auf ! " - - Nun aber kommt
das letzte , zugleich mit einer Handvoll unreifer Kastanien — nun
kommt die Hauptfach� um derentwillen ein « Tasche überhaupt vor -
hanoen ist — ein merkwürdiges dunkelgraues Knäuel — , das ist ,
nein , das soll sein , nein , das war einmal ein Taschen tuchül

Mit der Ermsigkeit eines Geizhalses entrollt Bubi vor meinen

staunenden Augen sein « Schätze und packt sie wuppdich wied « in
feiner Taschen Tiefen . Selbst auf die Gefahr hin , daß Mutti ihn
„ haut " .

Run sage noch « in « , daß Bubi kein Glücksstnder fei !

Aeber die geistige Bewegung des Staallicheu Bauhause « in Weimar
spricht am S, Oltober , abends 8 Ubr , der Leiter des viel nmkämpsten
Staatlichen Bauhauses in Weimar Walter GropiuS im Zentral -
Jnftttut für Erziehung und Unterrichte , Potsdamer Str . MO.

Die pspche öes Muslanös .
„ Manches wäre uns erspart geblieben . . "

Auf dem Allgemeinen Neuphilologentag , der

gestern mit einem Festakt in der Neuen Aula der Berlin « Unwer -

sität begann , hielt der preußische Kultusminister D o e l i tz eine Rede ,
in der er unter anderem darauf hinwies , daß diese Tagung in

eine Epoche falle , m der jeder Mann und jede Frau fiir Deutschlands

Zukunft zu kämpfen habe . Wertvolle Waffen für diesen Kampf

zu liefern , sei das Ziel des neusprachlichen Unterrichts . Werm wir

in der Zukunft den verlorenen Platz und die alte Anerkennung

wiedergewinnen wollen , fei dies nur mit Hilfe der Kenntnis der

Neusprachen möglich . Neben dem Englischen und Französischen sei

auch das Spanische zu pflegen und über das Sprachliche hinaus auch

die Kenntnis von Land und Leuten und des gesamten
Kulturlebens der Nationen . Als « 1914 nach Deutschland zurück -

kehrte , fuhr der Mnister Boelitz fort , sei er erschrocken gewe -

sen über die in Deutschland herrschende Unkennt -

nis der französischen und englischen Psyche .

Manches wäre uns in anderem Falle erspart ge -
blieben . Er begrüße es , daß das Spanische im Rahmen des

Kongresses einen so großen Raum einnehme . Gerade das Spanische

sei von allergrößter Bedeutung auch aus dem Gebiete der Literatur

und der Kunst , wo wir uns Schöpfungen eines edlen Volkes gegen -

übersähen , das Deutschland auch heute noch etwas zu sagen habe .

der Minist « schloß mit einem Appell an die Zuhör « , die preußische

Regierung bei ihrer Ausgabe auf dem Gebiet des Unterrichtswesens

zu unterstützen .
Unt « den ausländischen Gästen befand sich der Engländer Prof .

Jones . Er übermittelte die Grüße der Universität London und

feierte eingehend die Arbeiten der unter Leitung des Prof . Dr .

Wilhelm Doegen stehenden Lautabteilung der preußi -

scheu Staatsabteilung , der England nichts Gleichwertiges

zur Seite stellen könne , da die englische Regierung wohl Geld für

Unterrichts - aber nicht für Forfchungszwecke ausgebe .

Buslanüsüeutsche gegen Schwarz - Weiß - Rot
Die „ RigascheRundscha « " verklagt die „ Deutsche Zeitung " .

Aus Riga wird uns geschrieben : In deutfchnationalen Kreisen

hat es lebhafte Empörung ausgelöst , daß in letzter Zeit auch das

Auslandsdeutschtum seine Beziehungen zur Republik zu revidieren

beginnt . Ganz besonders « us die Nerven gefallen ist ihnen das

deutliche Abrücken des deurschbaltisch «' Führers Dr . Schiemann

von der schwarzweißroten Propaganda der deutschen Rechtskreise .

Dieses Abrücken hat Schiemann in mehreren ausgezeichneten Ar «

titeln der hiesigen „ Riga scheu Rundschau " bekundet . Selbst -

verständlich ist befand « ? die „ Deutsche Zeitung " , in der ein paar

wurzellose baltisch - Emigranten seit Jahren zum Schaden des

Reiches ihr Wesen treiben , darüber ganz aus dem Häuschen . Bor

einigen Tagen hat sie sich aus reaktionären reichsdeutschen Kreisen

Rigas einen Angriff auf Schiemann schreiben lassen , der die hiesige

konservativ eingestellte „ Rigasche Rundschau " ein Judenblatt nennt ,

das niemand im Baltikum liest und niemand in Deutschland kennt .

Selbstverständlich ist dies « Angrist anonym . Der Berfass « wehklagt ,

daß et seinen Namen nicht nennen darf , da Schiemann bei feinen

guten Beziehungen zur letlländischen Regierung sonst dafür sargen

wird , daß er aus Lettland ausgewiesen würde . Wegen dieser " schäm -

losen Verdächtigung hat Schiemann im Einverständnis mit seinen
Kollegen die „ Deutsche Zeitung " verklagt .

Reichswehr und Deutsch « Offiziersbuud . In unseren Aus -

führungen in der gestrigen Abendausgabe über die Zusammen -
hänge zwischen dem Deutschen Offiziersbund und der Ludendorst -
Hitler - Organisation wird uns von zuständiger Seite mitgeteilt ,
daß den Reichswehroffizieren die Zugehörigkeit
zum Deutschen Offiziersbund seit langem verboten ist .

Pek « Slöckn « hat seinen Sitz im Preußischen Staatsrat nicht
ausgegeben . Die Bestimmung des EisenbahngesetzeS , nach welcher

Mitglieder des Reichstags und eines Landtags nicht Mitglieder
des Eisenbahn - BcrwaltungSratS sein dürfen , findet auf den Staats -
rat keine Anwendung .

Der Deutsche Arologenkongreß in Berlin , zu dem sich zahlreiche
einheimische und ausländische Fachärzte für Blasen - und Nieren -

krankheiten eingefunden haben , wurde eröffnet . In seiner einleiten -
den Rede sprach der Vorsitzend « Prof . Dr . P o s n e r - Berlin üb «
die sozialärztliche und gewerbemedizinische Bedeutung d « Urologie .
Der Harnapparat ist in vielen Klein - und Großbetrieben schädigen -
den Einflüssen ausgesetzt . Von besonders verderblicher Bedeutung
sind Blei und Sublimat . Schriftsetzer , Maler und Arbeiter von
Gießereibetrieben sind am meisten gefährdet . RTcht häusig wurde
auch im letzten Jahre der bei Anilinarbeit « n auftretende Blasen -
krebs beobachtet . Prof . Pvsner verlangte ; wie das auch von ge -
werkschaftlicher Seite wiederholt geschehen ist , eine periodisch « Unter -

suchung aller in gesundheitsgefährlichen Betrieben tätigen Personen .

Die vierzehnte Versammlung des Deutschen hiftorikervereins .
Im Kaisersaal des Frankfurt « Römer wurde die vierzehnte Ver -
sammlung Deutsch « Historiker und Geschichtslehr « durch einen

Empfangsabend «öffnet , den d « Magistrat der Stadt gab . Als
erster begrüßte Prof . Ziehen im Namen des Magistrats die Er -
schienenen , indem er cm die Hsstorikertagung von 189S erinnert «
und cm die Persönlichkeit des damaligen Oberbürgermeisters Adickes

anknüpfte . Prof . K ü n tz e l als Vorsitzend « des Verbandes Deutscher
Historiker dankte für die Begrüßung und sprach zugleich allen denen
seinen Dank aus , die geholfen hatten , die Historitertagung unterzu -
bringen . Im Namen der Regierung begrüßte hierauf Prof . Dr .
Becker die Versammlung mit einem Hinweis ouf die schwere Zeit ,
m der diese Tagung stattfinde . Die Regierung ist bemüht , politisch
und finanziell die Freiheit der Wissenschast noch ollen Kräften zu
schützen . Zum Schluß sprach dann im Namen des Oberpräsidenten
Schwander Regierungspräsident H a e n issch .

Löns - Fel « . Zu einer Löns - Feier im Bürgersaal des Rat -
Hauses lud am Mittwoch die Vereinigung „ B « lin « Abende " ( vor -
mais Bihler - Abende ) ein , die im großen und ganzen gelungen und
«in würdiges Erinnern cm den Heidedichter war . Else Beyer ,
die vortreffliche Arno - Holz - Interpretin , zetgte sich auch als sympa -
thische Löns - Sprecherm , der besonders die dramatisch - wirksamste
Erzählung „ Die rote Beete " ( aus dem braunen Buch ) gelang . Auch
die herzig « Geschichte von „ Mümmelmann " und die putzig « vom
„ Hausfriedensbruch " schufen viel Freude und hatten Erfolg . Wem -
g « gefiel K ä t e Pirchel mit ihren Lautenliedern : ihre Stimme
war unrein . Die Vertonungen von Fritz Jöde und Ernst Licht
würden besser gewesen sein , als die ost unglücklich , improvisierten
von Kurt Langner . Um dem Abend eine vollendete Rundung
zu geben , hätte man einige starke Stellen aus den Romanen
„ Werwolf " , „ Das zweite Gesicht " bringen sollen , an Stelle der
harmlosen „ Goldenen Heide " . So fehlte dem Abend quasi die
tiefer « Seele Löns . W. ®. O.

Znr sie ! « de » 100. Geburtstags Ante » Bruckner » findet am II . Oktober '
abends 7 l/ , Ubr , in der Wandelhalle des Reichstags ein Fest -
abend unter dem Protektorat des ReichSlanzlerS Dr . Marx , oeranstattel
vom Oesterreichisch - Deutschen Volksbund und der Bruckner - Vereinigung ,
statt . An den offiziellen Teil de » Abends wird sich ein GesellschastSabend
unter Mitwirkung bervorcagender Künstler schliefen . Der Abend ist gleich -
zeitig als Wohltätigkeitsveranstaltung gedacht . — Eintrittskarte » bei A. Wert -
heim und bei Bote & Bock.



Hankenkrach in Herlin .
Opfer der Aufwertungsspekulation .

Die Berliner Depositen - und Handelsbank hat
den Konkurs anmelden müssen� der als Folge einer verfehlten

Kriegsanleihespeknlation anzusehen ist . Dem Auf -
sichisrat gehört der Zenkrunisabgeordnete Dv Fleischer an ,
der im Aoswerhingsousjchntz des Reichstages eine bedeutende
Rolle spielte .

Die Rolle des Abgeordneten Fleischer war im Aufwertungs -
ausschuß schon längst bekannt und ist dort auf einmal in seiner
Abwesenheit deutlich bezeichnet worden . Das Zentrumsorgan
» Germania " hat vor einiger Zeit Meldungen der »Frankfurter
Zeitung " nach dieser Richtung für Verleumdungen erklärt .
Aus der vorstehenden Meldung scheint sich aber zu ergeben ,
dast die ganze Angelegenheit nicht als mit dieser Erklärung
erledigt betrachtet werden kann .

Starke Teuerung auch im Ruhrgebiet .
Die Kommune « können die Lasten nicht tragen .

Bochum , S . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Preis -
steigerungen im Ruhrgebiet haben iu den letzten Wochen
einen derartigen Umfang angenommen , dah von den Behörden mit
einem scharfen Kampf gegen Preisüberforderungen
gedroht wird . Die Kommunen sind nicht in der Lage ,
ven gesteigerten Unter st ützungsbedürfniffen gerecht
zu werden . In behördlichen Zuschriften an die Presse wird
darauf verwiesen , dah die Zwischenhändlergewinne zu einer un -

tragbaren Verteuerung der Lebenshaltung geführt haben . Gegen -
über dieser Preissteigerung haben die Löhne und Gehälter
für Beamte , Angestellte und Arbeiter keine Aufbesierung erfahren ,
sondern das allgemeine Lohnniveau ist durch Kurzarbeit und zahl -
lose Feierschichten ganz erheblich gesenkt worden . Trotz des über -

großen Warenangebots und der geringen Nachfrage haben in den

letzten Monaten die wichtigsten Lebensmittel wie Butter , Eier
und Fleisch , Fett und Brot eine Preis st eigerung von 26 ,
teilweise sogar 60 Proz . erfahren . So kosteten im Monat

Juni Butter 1. 60 M. . Schmalz 68 Pf . , Kalbfleisch 70 Pf . bis 1 M. ,
holländischer käse 80 Pf . bis 1,20 M. Heute werden gefordert für
Butter 2,80 M. . Schmalz 00 Pf . . Kalbfleisch 1. 30 bis 1. 40 M. ,
holländischer Käse 1,20 bis 1,60 M.

Der Rbbau öes Ruhrzwangs .
Düsseldorf , 2. Oktober . ( WTB . ) General Degotrtte hat die Ver¬

fügung Nr . 106 , betreffend die Regelung des Straßenverkehrs , mit

sofortiger Wirkung aufgehoben . Damit sind die Vorschriften
der Besatzung über den Straßenverkehr , die Zuwiderhandlungen
init erheblichen Strafen bedrohten , außer Kraft getreten . Heber den

Berkehr mit Fahrrädern , Kraftfahrzeugen usw . finden nunmehr die

deutschen Polizeivorschriften wieder in vollem Umfang « An -

wendung .
Die im vergangenen Jahr « von den Franzosen b « schlag -

nahmt « Druckerei sowie die Redaktion s - und Geschäftsräume
des »Düsseldorfer Tageblatts " sind gestern von den Franzosen ge -
räumt worden .

Kommunistische Moröaufklärvüg .
Der Untersuchungsausschuß des Preußischen Landtages über die

politischen Mord « setzte am Dienstag abend seine Perialungen fort .
Zunächst wurde der Fall Czekalla , über dessen haarsträubende
Einzelheiten wir bereits berichtet haben , zu Ende gebracht . Der

Ausschuß nahm den Antrag des Vorsitzenden Goebel ( Z. ) an , die
Akten zur weiteren Veranlassung dem Reichsweh nnintjt emmn zu¬
zustellen .

Sodann trat der Ausschuß in di « Beratung des Falles Jogi -
s ch e s ein . Leo Jogisches , der geistig « Leiter des Spartakusbundes ,
ist bekanntlich am 10, . März 1319 im Gebäude des neuen Kriminal -

gerichts von den Kriminalwachtmelstern Tamschik und Grahn —

Die Mlwirkung von Sinderu bei Filmaufnahmen hat schon seit
geraumer Zeit zu lebhaften Klagen geführt . Schutzbestimmungen
waren dringend notwendig . Der Polizeipräsident hat jetzt eine ent¬

sprechende Verordnung erlassen . Danach ist die Beschäftigung von
Kindern unter 3 Jahren in Filmbetrieben verboten , diejenige von
Kindern über 3 Jahren bedarf einer besonderen polizeil - ichen Er -
laubnls . Noch der Verordnung sind auch Schutzmaßnahmen für die

beschäftigten Kinder angeordnet worden , die sich namentlich auf den

Schutz der Augen gegen Blendung beziehen .

Der größte Bühnenerfolg aller Zeiten ist bis jetzt das Lustspiel
„ E h a r l e y s Tante " des Engländers Brandon Thomas ,

dessen Todestag sich in diesem Jahre zum zehnten Mal « fährt . Das
Stück wurde in London in den Jahren 1892 bis 1896 ohne Unter -

brechung täglich aufgeführt . Es wurde in fast all « Sprachen über -

setzt und in allen Ländern der Erde ausgeführt . Die Einnahmen ,
die Brandon Thomas aus diesem Werk hatte , wurden viel « Jahre

hindurch auf 10000 Mark täglich geschätzt . In England gibt
es zahlreich « Schauspieler , die in ihrem Leben nichts anderes als
Rrllen aus „ Charleys Tante " gespielt haben . Im Jahre 1913

gründeten st « in London den „ Charley ' s Aunt ' s Club " , besten Ehren -

Präsident der Verfasser selber war . Brandon Thomas übrigens mar

trotz dieses Riesenerfolges nicht glücklich . Er war dadurch verbittert ,

daß feine ernsteren Stücke zu keinem Erfolg gelangen konnten .

Einpökeln mit Elektrizität . Die Elektrizität hat sich, wie der

Berichterstatter der » Minerva " mitteilt , ein neues Gebiet sür ihre

praktische Verwendung erobert . Ein großes amerikanisches Handels -

Hans hat eine neue Methode der Konservierung des Fleisches durch

Einsalzen mit Hilf « der Elektrizität in ihren Betrieben angewandt ,
die die besten Erfolg «, sowohl vom technischen wie vom ökonomischen

Standpunkt aus betrachtet gezeitigt hat . Man konnte auf bisse

Weise Nahrungsmittel , die sonst zur Durchführung ihrer Konser -

riervng einer dreimonatigen Behandlung bedurften , in einem Monat

einpökeln . Die benutzte Lauge besteht aus einer Lösung von Salz .

Zucker und Salpeter , durch die ein elektrischer Strom von 30 bis

35 Ampere sechzigmal hindurchgeleitet wird . Zum Einsalzen von

Schinken z. B verwendet man große Zuber , die gut 2200 Kilo -

gramm auf einmal fasten . Die Lauge wird bei einer Temperatur
von 1 —2 Grad in die Gefäße eingefüllt und durch ein Pumpwerk
in Bewegung gehalten . Die Elektroden , die an den beiden einander

gegenüberstehenden Enden des Gefäßes aufgestellt sind , bestehen
aus je fünf Kohlenzylindern von 120 Zentimeter Länge und einem

Durchmesser von 8 Millimeter und sind durch Majolikoröhrcn isoliert .

Zwischen den beiden Elektroden herrscht «ine Spannung von 40 Volt .

Die Wirkung des elektrischen Stromes zeigt sich darin , daß die Poren
des Fleisches geöffnet und die Durchdringung mit der Salzlauge
auf diese Weise erleichtert wird . Das hat ein « bedeutende Ersparnis
an Zeit und Kosten zur Folge . So brauchte man z. B. zum Ein -

pökeln von Speck nach der alten Methode 20 Tage ; während der

Prozeß mit Hilfe der Elektrizität in drei , höchstens vier Tagen
vollendet ist . Und dos gleiche Verhältnis M auch für das Ein -
salzen anderer Fleischorten . _ _

Der neue Armee . Mnfikinsplzient Zum Nachsolger de » au » der Reich ».
wedr ausscheidenden Armee . Musilmspizienten Pros . Theodor Gramer t
ist Pros . Hackeoberger « r « u » t worden .

angeblich bei einem Fluchtversuch — erschossen worden . Ein Flucht -
versuch ist zwar nach den Umständen äußerst Mtwahrscheinlich , aber
«ine Aufklärung des Falles war bisher besonders dadurch erschwert ,
daß Tatzeugcn so gut wie ganz fehlten . Nun traten in der Debatte
die kommtmistischen Abgeordneten Dr . Meyer und R o s i Wolf -
stein mit der Behauptung hervor , daß eine Anzahl ihrer Partei -
genossen , die mit Jogisches zusammen oerhaftet gewesen seien , gehört
hätten , wie Jogisches im Nebenzimmer mißhandelt worden sei und
daß Soldaten bei der Abführung des Jogisches höhnisch gerufen
hätten ; »Fluchtverdächtig " und „ Das gibt einen Fluchtversuch " . Die
nachfolgenden Redner erklärtet , mit Recht ihre Verwunderung , daß
die Kommunistische Partei dies « wichtigen Tatsachen , über die sich
in den Akten nicht tue geringste Andeutung findet , bisher nicht
zur Kenntnis der Justizbehörden gebracht haben .
Darauf erklärt « Frau W o l f st e i n : Die Kommunisten dächten gar
nichk daran , in diesen und anderen Fällen ihre Kenntnisse den Ge -
richtsbehörden mitzuteilen , weil sie zu diesen kein Vertrauen Härten .
Sie lehnten das unter ollen Umständen ab und behielten sich eine
künftige eigene Rache vor . Der sozialdemokratische Redner , Genosse
Kuttner , erwiderte darauf mit Recht , daß dann allerdings
wenigstens die Kommunisten sich nicht beschweren dürften , daß
politische Morde unaufgeklärt blieben . Selbst wenn man zu den
Gerichten kein Vertrauen habe , müsse man ihnen einen Mißbrauch
ihres Amtes so schwer als möglich machen , hätten in diesem Falle ,
wo es sich doch um einen bedeutenden Führer der Kommunistischen
Partei handelt «, die Kommunisten ihr « Zeugen den Anklageb « Horben
mitgeteilt und hätten dies « nicht darauf reagiert , so könnte jetzt der
Ausschuß ein « offensichtliche Verfehlung der Justiz konstatieren . So
sei das nicht möglich . Was nützen kommunisttsche Anklagereden
gegen di « Justiz , wenn die Kommunisten selber bei der Vertuschung
solcher Fälle Helfersdienste leisten !

Der Regieruiigsosrtreter gab die Erklärung ob , daß die Staats -
anlvaltfchaft angewiesen werden würde , an Hand der neuen kommu -
nistischeii Behauptungen den Fall nochmals nachzuprüfen .

vor britischen Neuwahlen .
Auflösung wegen des englisch - rusfischen Vertrags ?

London , 2. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Unter¬

haus hat in zweiter Lesung die Gefehesvorlage zur irischen
Grenzregelnng mit 291 gegen 124 Stimmen angenommen .

Die Diskussion über die Einstellung de » Strafversahrens gegen
den Redakteur eines kommnuistifcheu Blattes , die vorläufig das

politische Ereignis Englands bildet und die zu einem Miß¬
trauensvotum der konservativen geführt hat , wird am
kommenden Dienstag fortgeführt . E » ist nicht anzunehmen ,
daß die Regierung im Falle der Annahme dieses Antrages zurück¬
tritt . Sicher ist jedoch , daß Macdonald den König um die Aus -

lösung des Parlaments ersucht , sobald der inzwischen eingebrachte

Antrag der Liberalen Annahme findet . Dieser Antrag fordec ,
in der Form eines begründeten Mißlrauensvslum » die Ableh -
nung des englisch - russischen Vertrages , weil er unzu¬
lässige Gelder nach Rußland lenke , die m England noiivendlg ge -
braucht würden , um die Arbeitslosigkeit zu bekämpseo und die Pro -
dukkicrn zu fördern .

London . 2. Oktober . ( Reuter . ) Es besteht die Möglichkeit
daß sofort Parlamentsnet ! wählen stattfinden werden . Ein Mit¬
glied der Arbeiterpartei erklärte heute , daß seine Partei iu organi -
salorischer Beziehung hervorragend vorbereitet sei . Die Arbester
würden den englisch - russischen Bertrag verteidigen .

London , 2. Oktober , 10 Uhr abends . ( Eigener Drahtbericht . )
In allen politischen Quartieren ist heule abend die Auffassung ein¬
heitlich . daß Reuwahleu unvermeidlich sind . zweiseZhafi ist
lediglich , ob die Entscheidung am kommenden Mittwoch bei dem
konservativen Mißstaneusantrag oder erst später beim russischen
Vertrag fällt . Die bürgerliche Presse zeigt den Wunsch , daß die
Enkscheidung möglichst schon bei dem kouservaliveu Mißtrauens -
ankrag herbeigeführt würde , da die Auflösung wegen des russischen
Vertrags ihr weniger opportun erscheint . Die Enkscheidung
der Liberalen über ihre Haltnug zum konservativen Antrag ist noch
nicht gefallen . Die Regierung »st jedenfalls einig , ein solches Votum
nicht lediglich als gegen die Person des Generalstaatsanwalts . der

Regiermigsmilglied ist , gerichtet anzusehen , sondern als Mißtrauens¬
votum gegen die Gesamtregierung . Jedoch herrschte am Rachmittag
im Unterhaus die Auffassung , daß die Entscheidung nicht hierbei
fallen wird , da eine solche Niederlage der Regierung unerwünschte
Komplikationen bereiten würde . Zweiselhast ist , ob in diesem Fall
die Krone der sofortigen Auslösung zustimmt . Möglicherweise
würde zur Durchführung der irischen tyesehgebung die Zwischen -
lösung einer liberalen Eintagsregieruag notwendig
werden , ehe Reuwahlen erfolgen .

Falls die Krise In der kommenden Woche noch vermieden wird ,

so läßt doch die jüngste liberale Enkscheidung einen Ausweg in der

russischen Frage nichk mehr offen . Ablehnung der

Allleihegarantie bedeutet Ablehnung des Punktes , mit dem dieser
Friedensvertrag steht uod fällt . Der sozialistische » Daily Herald "
glaubt zu wissen , daß eine Anzahl liberaler Abgeordneten zur
Arbeiterpartei übergehe « werden . » Evening Standard " weist
daraus hin , daß bei der inneren Zerrissenheit der Liberalen einer¬

seil » und der bisher bewiesenen Rachgiebigkeit Macdoncckds anderer -

sells noch Aeberraschungen möglich seien . Zedost wird
in den maßgebenden Kreisen aller Parteien eine derartige
Möglichkeit entschieden dementiert .

Abbau des Ruhrmilltarismus . Di « belgische Regierung hat be -
schlössen , sofort die Verlängerung des Militärdienstes , die seit der
Ruhrbesetzung besteht , auszuheben , mit Rücksicht daraus , daß die

Ruhrbejetzung aufhören wird .

Deutsthe unö franMsthe Wirtschaft .
Eine Rede des französischen Handelsministers .

Paris� 2. Oktober . ( Eigener Drolstbericht . ) In der Eröffnungv -

sitzung der . deutsch - sranzöstschen Haadelsverttagsverliandlunsen am

Donnerstag Kest der HandelAnmister Raynaldy « ne Rede , in

der er u. o. ausführte :
Frankreich hat seine wirtschaftlichen Kräfte lahmgelegt , ruiniert

durch die Invasion zerstört gesehen . Um sie wieder herzu -
stellen , hat es eine bewundernswerte Anstrengung unternommen ,
aber es wußte aus seinen eigenen Mitteln den Preis dieser
Wiederherstellung vorschießen . Obwohl es diese ungeheure und

heilig « Aufgabe vollzog , konnte es schon bereits unmittelbar nach
Kriegsende zu einem Regime der Handelsfreiheit zurück -
keimen , und wenn es auch von einer Entwertung seines Geldes be -

rührt wwde , so hat es doch wicht die Umwälzungen einer Geld -

kataftrophe gekannt .
Deutschland dagegen hat seine HanÄlimgsfreihSit « enge -

schränkt , was für die anderen und für es selbst «in « Erschwe¬

rung bedeutet Hot, und es hat auch geldliche Umwälzungen er -

fahren von denen es sich mit methodischer Energie wie -

der aufrichtete . Hingegen hat es feine nationale Wirt -

schaftsrüstung behalten lind unausgesetzt entwickelt . Das Spiel
der wirtschaftlichen Kräfte ist in folg »dessen niemals unterbrochen
worden . Dies « Kräfte arbeiten mit vollem Erttag , so daß sie

die Arbeiksslundeuzifseru überschreiten ,

auf die Frankreich kraft internationaler Abkommen beschränkt kst.
Diese Tatsachen zwingen uns , mit Ihnen zu untersuchen, , ob die Wirt -

schaft der beiden Länder im gleichen Grade zu normalen Pro -
dulttmisverhältnissen und infolgedessen auch Konkurrenzver -
hältnissen zunickgekehrt lst und Sie zu fragen , ob wir bei alle -
dem fest entschlossen sind , einen energischen Schritt nach der Richtung
der Wiederherstellung des Güteoaustaufchs zu tun . Ob wir Um so-

fort durch ein defimtives Statut regeln könnten oder ob wir ihn
nicht im Gegenteil einem vorläufigen Regime unterstellen
sollen , einem provisorischen Regime , das wir uns selbstverständlich
vorbehalten würden , später zu verbessern öder zu stabilisieren . _

Sodann warf der Handelsminister die Frag « auf . ob Deutschland
die Absicht habe , das System der Kontingent « und der G e -

nehmigungcn , das während des Krieges eingeführt und seitdem
nicht völlig abgeschafft rmvrd «, zu verewigen oder ob es zur Han -

delsfreiheit zurückzukehren gedenke . Ist Deutschland zu einer Ab¬

änderung seiner Tarife geschritten , auf die sich di « Arbeiten der

Handelsdelegation sttitzen könnten . Außerdem erwähnt « der Handels -

minister
die ellaß - lokhnngische Sonderfsiklong ,

die zweifellos eine Maßnahme der Gerechtigkeit bedeute und ihren

Vorläufer in früheren Vertrügen finde . Danach habe Elsaß - Lothrin¬

gen nur zum geringen Teil die Vorteile dieser Sonderstellung ge -
nommen und es fei andererseits nicht zu leugnen , daß der Strom ,
der Elsaß - Lothringcns Erzeugnisse auf die deutschen Märkte führte ,
nicht ohne schwersten Schaden unterbrochen werden könnt «. Die

französisch » Regierung müsse daher im Sinne der Gerechtigkeit
und als Bürgschast des Friedens und der Verständigung die Frage
der vorläusigen Aufrechterhattung der Ausfuhrfrei -
heit elsaß - lothringifcher Waren nach Deutsch -
l a n d auswerfen . Andere Fragen würden sich ergeben , ohne deren

Läsung die Wirtschaftsbeziehungen beider Länder Gefahr laufen ,
schwierig , zu bleiben .

Der Minister schloß mit « dn Worten : Außerdem kann man

sagen , daß das Werk der Regierungen unvollständig bleiben

würde , wenn die Beziehungen zwischen den Staatsangehörigen der

beiden Länder und wenn die Vereinbarungen , die vor dem Kriege

ihre Tättgkeit regelten , nicht wiederhergestellt werden könnten .

Antwortrede Trendelenburgs .

In seiner Antwortrebe führte Staatssekretär Trendelen -

b u r ' g u. a. aus : Der Wohlstand der nationalen Wirtschaften Euro -

pas in der Vorkriegszeit bedang durch eine weitgehende inter -

nationale Arbeitsteilung einen von Jahr zu Jahr zunehmenden
Warenaustausch zwischen den einzelnen Staaten . Dieser Worenaus .

tausch führte jede einzelne Wirtschast aus der Begrenztheit des ein -

zelnen Landes heraus in die Weitwirtschaft . Die Basis dies « ge -

funden freien Entwicklung war das allgemein anerkannt « System
gemäß des Zollschutzes m Verbindung mit dem Grundsatz « der all -

gemeinen Meiftbegllnsttgurg im gegenseitigen Warenverkehr .
Dieses

- - - - - - - - - - - - - - - - -

.

System enger Verflechtung der nationalen wirtschaften hat de -

Krieg zerstört .
Dem Krieg folgte der Zerfall zahlreicher Währungen
Europas . E r oerhinderte die allgemeine Rückkehr zu den sreien Zu -
ständen der Vorkrieaszett . Uebsrall haben wir in den letzten Jahren
Einfuhrverbote , Zollerhöhungen , Valutazusperre und andere Maß -
nahmen wirtschaftlicher Absperrung erlebt . Differenzierungen
unerträglicher Art (z. B. das Paßunwesen . Red . d.
» Vorw . " . ) waren an der Tagesordnung : der blühende Warenaus -
tausch der Vorkriegszeit ist auf auf ein Maß zurückgeschraubt worden ,
dos den Wohlstand Europas auf das äußerste geschädigt hat und
weit » gefährdet . Der deutsch - französische Warenverkehr , der sich
vor dem Krieg auf etwa 1 ) 4 Milliarde Goldmart belief , hat sich in
den Jahren der Nachkrieaszett nicht erholen können und steht im

Gegensatz zu den BMirfmssen der beiden großen Wirtschaften . Der

Herr Minister hat auf die Zerstörungen hingewiesen , welche der

Krieg für Frankreich zur Folge gehabt hat . Die schweren Verluste ,
welche Deutschland durch den Krieg und seine Folgen erlitten

hat , sind cmberer Art . Wir , die wir

die Röte der deutschen Wirtschaft

vor Augen haben , können nicht verstehen , daß im Auslande

auch heu>! « noch die Meinung verbreitet ist , daß die deutsche Wirt¬
schaft im ganzen gesehen ihre alte Leistungsfähigkeit auch nur an -
nähernd behalten habe und d » Wettbewerb ihrer Produttion eine
Gefahr für die anderen Nationen bedeutet . Di « Verhältnisse for -
dern ein Aufräumen mit diesem Zustande gegenseitiger Abschlie -
ßung . Gleichheit , Vertrauen und möglichste Freiheit sollen an Stell «
der Differenzierung und Mißgunst in der ganzen Welt treten .
So notwendig wahrend des Währungszerfalls das System der Ein -
f uhroerbote gewesen sein mag , so gern sind wir jetzt , nach
Stabilisierung dler Währungsverhältniss « , bereit , von diesem
System Erleichterungen zu gewähren . Alle anderen wirt -
schasttichen Maßnahmen der Uebergangszett sollen gleichfalls
fallen . Auch in bezug auf das Ausmaß des Zollschutzes stehen
wir auf dem Standpunkt , daß nur ein « Anspannung der Zölle an
» » änderten WirischaftsverhAtnissen notwendig ist . Im Prinzip soll
das System des gemäßigten Aollschutzes , wie es bei uns in
der Vorkriegszeit bestand , nicht geändert werden . Gerade auf diese
letzte Feststellung lege ich ganz besonderen Wert , weil die Absicht
der deutschen Regierung in dieser Beziehung , ungeachtet der wieder -

Hollen - unzweideutigen Ausführungen , Mißverständnissen
im großen Umfange ausgesetzt gewesen ist . In Verbindung mit
dem gemäßigten Zollschutz bedürfen wir aber weiter wie m der

Vorkriegszeit d » unbeschränkten allgemeinen Meistbegünstigung .
Wir erstreben dieses System nicht deshalb , weil Deutschland die im
Dawes - Gutachten vorgesehenen Zahlungen nur durch Ausfuhr
bewirken kann , wir wünschen dieses System vielmehr vor allem ,
aus der Ueberzeugung heraus , daß nur auf der Basis der Meist -
b e g ü n st i g u n g die Verflechtung der nationalen Wirtschaften der -

gestalt wied » in einem Maße herbeigeführt werden kann , wie es
vor dem Kriege zum Nutzen aller Staaten bestanden hat . Die
Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse Europas feit den Kon -

ferenzen von Genua und Genf hat überall die Ueberzeugung weiter

verstärkt daß nur auf der Grundlage voller gegenseitiger Gleichheit
eine wirtschaftliche Gesundung Europas zu erhoffen ist .

Auch unter dem gleichen Gesichtspunkte der Meistbegünstigung ist

die Erhebung der 2Sprozenirigen Abgabe

zu beurteilen , gegen welch « di « deutsche Regierung bereits im anderem

Zusammenhang sich gewendet hat .
Ich bitte den Herrn Handelsminist » , die Ueberzeugung mit -

zunehmen , daß das Ziel der Reichsregierung di « Wieder -

belebung des gegenseitigen Handelsverkehrs zum Wohle
beider großen Länder ist .

Die künftigen Sitzungen w» den streng vertraulich sein
und nur von Fall zu Fall werden offizielle Mitteilungen im beider -

seittgen Einverständnis ausgegeben werden .



VsweMhastsbeweguns
die »vaterlänöifthen� .

„ Deutsche Werksgemeinschaft , Wochenschrift der deutschen Ar -

beitnehmerbewsgung Großdeutschlands in Stadt und Land ' , nennt

fich das von den Gelben vertriebene und den Scharfmachern im

Unternehmerlager gezahlte Blatt , das die etwas hochsliegende Auf -
gäbe hat , die Gewerkschaften und insbesondere die Sozialdemokratie
totzumachen . Bor uns liegt die Nummer 28. vom 28. September ,
in der nach kommunistischem Muster ein „vaterländischer Betriebs -

rätekongreß " zum 6. und 7. November nach Berlin «inberufen ist ,
dem ein „ Reichsbundestag " folgen soll . Die geistigen Leiter dieser
sogenannten Arbeiterbewegung sind die Deutschnationalen Geis -
l e r und Dr . Erich Schmidt .

In der angeführten Nummer wird unter dem Titel „ Der Volks -
betrug der Sozialdemokratie " wieder einmal der Versuch gemacht ,
die Sozialdemokraten verantwortlich zu machen für das Elend des

Krieges und der Nachkriegspcriode Der Verfasser , der offenbar
auf das kurze Gedächwis seiner Leser spekuliert , fängt da an, , wo
er «gentlich aufhören müßte : beim Zusammenbruch
des kaiserlichen Deutschland . Vier Jahre Hot das deutsche
Volk gehungert und geblutet , um feige im Stich gelassen zu wer -
den von denen , die es den bekannten herrlichen Zeiten entgegen -
zuführen versprochen hatten . Di « Sozialdemokratie ist mit Mut und
Entschlossenheit für jene feigen Deserteure in die Bresche gesprungen .
Aus dem Trümmerhaufen des Elends , das die chohen -
zollern zurückgelassen hatten , mußte langsam und mühselig das staat -
lich « und wirtschaftlich « Leben wieder aufgebaut werden . Das ist
ein Werk , das Jahrzehnte erfordert .

Di « Sozialdemokratie hatte aber nicht nur gegen das Elend an -
zukämpfen , das uns das kaiserliche Deutschland zurückgelassen hat ;
sie mußte auch die Feindschaft der ganzen Welt , die uns
das Hohenzollenrregime eingetragen hat . überwinden . Sie mußte
kämpfen gegen die Sabotage der Scharfmacher , die die
„vaterländischen Arbeitnehmerverbände " aushalten und sich seder
Sanierung der Währung und Wirtschaft widersetzten . Diese angeb -
lich Vaterländischen , deren Geldgeber ungeheure Reichtümer zu -
sammengeschoben haben , besitzen nun die Frechheit , der sozialdemo -
kratischen Arbeiterbewegung den Ruin Deutsästands durch die Hohen -
zollern und die Schieberwirtschaft der Unternehmer , die statt zu pro -
duzieren , spekulierten , in die Schuhe zu schieben . Diese Leute , die
vor jedem , der es versteht , mit den schmutzigsten Mitteln reich zu
werden , auf dem Bauche liegen , werfsn ausgerechnet der Sozial¬
demokratie Materialismus vor !

Di « „ Vaterländischen " , die das Volk bei vollen Scheunen
verhungern ließen , die den Mittelstand , die Sozial - und
Kleinrentner enteigneten , die ungeheure Reichtümer aufge -
stapelt und in allen Ländern der Welt Besitzungen erworben haben ,
die gleichzeitig den Arbeitern Hungerlöhne zahlen ,
sie zu Iv - und 12stündiger Arbeitszeit verdammen
wollen , die aus reinem Profitinteresie Zechen und Fabriken
stillegen und Zehntausends von Arbeitern zum Hunger verur -
teilen , diese Leute besitzen die Frechheit , durch ihre Soldschreiber
den freien Gewerkschaften und der Sozialdemokratie Vaterlands -
losigkeit und materialistische Gesinnung vorzuwerfen . Die Stinnes ,
die gegen 6 Prozent Provision mit dem „ Erbfeinde "
Erfüllungspolitik zu treiben bereit waren , die sich mit aller ihrer
wirrfchaftlichen und politischen Macht der Stabilisierung unserer
Währung entgegensetzten , um ungestörter das deutsche Volksoer -
mögen ins Ausland verschieben zu können , besitzen die Unverschämt -
heit , den Sozialdemokraten mangelnde vaterländische Gesinnung vor -
zuwerfen . Es genügt im übrigen vollkommen , daran zu erinnern ,
wie sich die Verderber Deutschlands im November 1913 feige ge -
drückt haben und mit uno ohne blaue Brille ins Ausland slohen.
Es genügt , zu erinnern , w o die Millionäre ( in Goldmark ) des
Nachkrieges sitzen , um den ganzen „ vaterländischen " Schwindel ins
rechte Licht zu setzen . _

Zur Erwerbslosenverflcheruug .
Beilragspflichk — llntersiützullgsrechl .

Eine gemeinsame Vorständekonferenz der freien Arbeiter - und
Angestelltengewerkschaften Berlins beschäftigte sich am Dienstag im
Gewerkschaftshaus eingehend mit Fragen der Erwerbslosen -
für sorge . Besonders die große Ungerechtigkeit der Beitrags -
P flicht aller krankenverfichsrungspflichtigen Arbeitnehmer ohne
Unterstützungsrecht bei eintretender Arbeitslosigkeit wurde
einer scharfen Kritik unterzogen . Es wurde verlangt , daß die Ver -
Ordnung über Erw <: rbslos «nfürsorge durch ein « Bestimmung ergänzt
wird , die das Unterstützungsrecht gewährt .

Weiter wurde die Aufhebung der Bestimmung über die
Pflichtarbeit gefordert , weil es höchst ungerecht erscheint , daß
bei einer Deftragsleistung der Unterstützungsempfänger für seine
Unterstützung noch Arbeit leisten soll . Jedenfalls sei für Pflicht - und

Nofftandsarbeit das System der tariflichen Entlohnung einzuführen .
Gegen die Absicht des Magistrats , Angestellte in den Bezirks -

orbeitsämtern zu entlassen und durch abgebaute Beamte zu ersetzen ,
nahm die Konferenz ebenfalls in scharfer Weise Stellung . Die Ab¬
sicht des Magistrats sei geradezu frevelhaft , wem , man bedenkt , daß
dabei gar keine Ersparnisse erzielt werden , aus den Beiträgen der
Arbeitmhmcr und Arbeitgeber die abgebauten Beamten neben
ihrem Wartegeld noch das volle Gehalt bis zur Gruppe VIII
bekommen würden . Dazu sind die Beiträg « der Arbeitnehmer und
Arbeitgeber zur Erwerbslosenfürsorge doch nicht da. Di « Vorstände -
konferenz brachte ihren Unwillen gegen die beabsichtigten Maß -
nahmen des Magistrats durch Annahm « einer entsprechenden Ent -
schließung zum Ausdruck .

Bezüglich der durch die Verordnung über Erwerbslosenfürsorge

hervorgerufenen Mißstände nahm
schließung an :

die Konserenz sagende Enk -

. Di « gemeinsame Vorständekonferenz der freien Arbeiter - und

Angestelltengewerkschaften Berlins erwartet von den Bundesvor -

ständen , daß sie ihre ganz « Kraft erneut einsetzen , um das Unter -

stützungsrecht für alle Erwerbslosen bei einer Bei -

tragsleistung zu erlangen . Weiter lehnt die Konferenz , nachdem die
Beitragspflicht gesetzlich eingeführt ist , die Pflichtarbeit als

Gegenleistung für empfangene Unterstützung grundsätzlich ab . So -

lange aber die gesetzliche Verpflichtung der Pflicht - und Notstands -
arbeit besteht , haben die Bundesvorstände darauf hinzuwirken , daß
bei solchen Arbeiten das System der tariflichen Entlohnung
eingeführt wird . "

_

verschärfter Kampf im Speöitionsgewerbe .
In einer überfüllten Versammlung in Voekers Festsälen nahmen

die Arbeiter des Berliner Speditionsgewerbes gestern abend Stellung
zur Streiklage .

P Ü r s ch « l ging in seinen Ausführungen noch einmal auf die
Entstehung des Streiks ein , der infolge der Verschleppungstaktik der
Unternehmer ausgebrochen ist . Da die Unternehmer auch jetzt noch
jede Verhandlung zur Beilegung des Streiks hintertreiben , müsi «
der Kampf bis zu einem siegreichen Ende geführt werden .

Ortmann , Vorsitzender der Berliner Ortsverwaltung des
Deutschen Verkehrsbundes , wies die Behauptung der Spediteure
zurück , daß sie zur Bewilligung der berechtigten Forderungen , der
Arbeitnehmer bereit gewesen seien . Von der Organisation sei alles
getan worden , um zu einer Beilegung des Konfliktes zu gelangen .
Die Unternehmer haben aber jede Bereitwilligkeit vermissen lassen .
Die Arbeitnehmer könnten es nicht verstehen , daß die Aufsichts -
behörde in diesem die Allgemeinheft bedrohenden Streik nicht gegen
die Unternehmer eingreife . Man neige vielmehr zu der Ansicht , daß
anders verfahren würde , wenn die Arbeitnehmer eine
gleiche Unnachgiebigkeit an den Tag legen würden . Der Redner hob
besonders hervor , daß dieser Kampf , den die Unternehmer als einen
Machtkampf gegen die Organisation führen , mit aller
Zähigkeit von den organisierten Arbeitern weitergeführt wird .
Jederzeit habe man die ' Hand zu Verhandlungen geboten . Einem
Unternehmertum aber , welches einen derartigen Hsrrenstandpunkt
« innimmt , müsse man geschlossen gegenübertreten , um einen Erfolg
zu erringen .

In der sehr ausgedehnten Diskussion kam allgemein die Er -
regung der Arbeiterschaft über das Verhalten der Unternehmer zum
Ausdruck . Man dürfe sich auch durch die erfolgten Kündigungen
nicht schrecken lassen . Nur bei restloser Wiedereinstellung und Be-
willigung der Forderungen sei an eine Wiederaufnahme der
Arbeit zu denken . Solang « werde man sich durch keine Machi -
Nationen der Unternehmer von dem aufgezwungenen Kampf ab -
bringen lassen . Mit einem Hoch aus die Bewegung wurde die Ver -
sammlung geschlossez ».

Reichskonferen ? öer Hroßfchiffswerfien .
Auf der 4. Reichskonferenz der Maschinisten und Heizer der

Großschiffswersten am 29 . September in Hamburg waren die Werft -
orte Bremen , Bremerhaven , Emden . Flensburg , Hamburg , Kiel ,
Rostock und Stettin vertreten . Den Zentroloerband des Verbandes
der Maschinisten und Heizer vertrat B a l l e n g.

Schredinger - Hamburg referierte über den deutschen
Schiffbau im Rahmen des Weltschiffbaues . An
Hand einer erdrückenden Füll « von Karten - und Tabellenmaterial
gab der Referent eine straff aufgezogene Darstellung der Lage des
deutschen Schiffbaues . Ausgehend von der einzigen Vormacht¬
stellung Englands im Wellschiffbau , übergehend zu den Versuchen
Deutschlands , schiff - und maschinenbautechmsch von England unab -
hängig zu werden , wurde dann zusammenfassend ein Bild der Ge -
samtentwicklung des deutschen Schiffbaues bis zum Beginn des
großen Krieges gegeben , der Entwicklung , die in den Schiffen der

Imperatorklaff « ihren vorläufigen Abschluß fand . Nach Schilderung
des gewaltigen Eingriffes durch das Friedensdiktat in den Bestand
der deutschen Handelsflotte , wurde die Lage des deutschen Schiffbaues
in der Gegenwart und der nächsten Zukunft analytisch untersucht .

Anschließend an den Vortrag wurde die Lage der
Maschini st en und Heizer auf den deutschen Groß -
schiffswerften erörtert . Die Klagen betrafen hauptsächlüh
die Arbeitszeit , den Bereitschaftsdienst und die Entlohnung .

Aus der Dskussion ging klar hervor , daß überall da , wo die

Werftarbeiter es verstanden , ihre Oraonisationskräft « zusammen -
zuhalten , die allgemeinen Lohn - und Arbeitsverhällnisse gut sind .
Alle Diskussionsredner betonten den erneuten ernsten Willen , für
den Ausbau der auf den Werften zuständigen Organisationen zu
sorgen .

In der Entschließung wurden die fortgesetzten Bemühun -
gen der Zentralwerstkommission und der Verhandlungskommission ,
die Lage der Gesamtwerftarbeiterschaft zu verbessern , anerkannt . Diese
Bemühungen sind mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln weiter
zu treiben .

„ Angesichts der Tatsache , daß diese Bemühungen nur dann Er -
folg hoben können , wenn sie gestützt werden von dem einheitlichen
Massenwillen der Gesamtwerftarbeiterschaft : angesichts der weiteren
Tatsache , daß die Lage der Gesomtwerftarbeiterschaft im allgemeinen
und die der Maschinisten , Heizer und Berufskollegen im besonderen
dringend und schnell der Besserung bedarf , fordert die Konferenz die
Werftarbeiterschast im allgemeinen und die Heizer und Maschinisten
im besonderen auf , sich darauf zu besinnen , daß die Loge der Ar -
beiterschaft nur durch die Arbeiterschaft selb st gehoben
werden kann . Di « erste Voraussetzung hierzu ist die G e s ch l o s s e n -
heit , die sich dokumentiert in der Beiseitestellung aller trennenden
Momente und in der Stärkung und Festigung der frei .

gewerkschaftlichen Organisationen , insbesondere also
des Zentralverbondcz der Maschinisten und Heizer . "

Eine wellere Entschließung wendet sich gegen das Verhalten
der Mitglieder des Deutschen Werkmei st erver -
b a n d e s während des letzten Kampfes der Werftarbeiter .

Als Beiratsmitglied brachte die Konferenz den Koll - gsn !
Schredinger in Vorschlag .

Tie Not der Bergarbeiter .
Wie uns aus Bochum gedrahtet wird , erlassen die vier Berg -

arbeiterverbände einen Aufruf , in dem es heißt :
Not und Elend lasten über der Bergarbsiterbevölkerung .

Die Lebenshaltung der Bergarbeiterfamilien wird durch die sprang -
haste Preisentwicklung auf dem Lebensmittelmarkt , durch die Der -
teuerung von Brot , Fleisch , Kartoffeln , Schmalz usw . immer
tiefer gedrückt . Die Reichsregierung hat bereits vor einigen
Wochen eine Verbilligungsaktion eingeleitet . Welche W i r -
k u n g hat sie gehabt ? Statt einer Preissenkung trat eine
weitere Verteuerung der Lebenshallungskosten ein . Dabei
sind die Güterfrachten ermäßigt worden . Die Zoll -
schranken bzw . die Zollabgaben sind fortgefallen . Auch die

Umsatz st euer wurde gesenkt Mehrer « Male wurden die
K ohlen preise herabgesetzt , und noch immer nicht macht sich
ein « Wirkung all dieser Maßnahmen auf dem Lebensmittelmarkt
bemerkbar . Di « Lohnverhältniffe der Bergarbeiter müssen unter
diesen Umständen als völlig ungenügend betrachtet werden .
Infolge der immer schwieriger werdenden sozialen Lage ' amen
die Vorstände der an den Tarifverträgen beteiligten Arbeitnehmer -
verbände zu dem Entschluß , vorbereitende Maßnahmen zu treffen ,
um noch «in weiteres Abgleiten des bisher schon zu geringen
Reallohnes der Bergarbeiter gegenüber den Lebenshaltunaskoften
zu verhindern . Nach eingehender Würdigung aller m Bettacht
kommenden wirtfchaftspolittschen Momente kamen jedoch die Orga -
nisationsleitungen einstimmig zu dem Beschlutz , in der Lohnfrog «
für diesen Monat die bisher « ingenommene abweichende Haltung
nicht aufzugeben . Ein offensives Vorgehen der Arbeitnehmeroer -
bände in dieser Stunde könnt « sich angesichts der noch nicht geklärten
Lag « auf dem Wirtschaftsmarkt , insbesondere in der Bergbnuindu -
sttie , als «ine verfehlte Maßnahme erweisen , die bei ihrem Miß -
lingen den Bergarbeitern Opfer auferlegen würde , welche für einen
besseren und aussichtsreicheren Zeitpunkt bereitgehalten werden
müssen .

Sollten sich aber im Lauf « des Monats Oktober kein « wefent -
lichen Preissenkungen bemerkbar machen , so werden die Arbeit -
nehmerverbände eine entsprechende Erhöhung der
Löhn « für die Bergarbeiter fordern . Um dein Bergarbeiterstand ,
den Bergarbeiterfarnilien , menschenwürdige Existenzbedingungen zu
verschaffen , werden sich die Verbände mit allen Mitteln dafür ein -
setzen , daß die Löhne der Bergarbeiter der Teuerung angepaßt
werden .

Der Aufruf wendet sich zum Schluß an die Bergarbeiter , sich
zusammen zufchtießeu und zur Erkämpfung einer besseren Existenz
die volle Kampfkraft wiederherzustellen .

Tarifverhandlungen für die Chaufseearbeiter .
In nächster Zeit und zwar um den 10. Oktober herum soll über

den Neuabschluß eines Tarifvertrages mit der Provinzialverwaltnng
Brandenburg , den Arbeitgebervcrbänden der Landkreise in den Re -
gierungSbezirken Potsdam und Frankturt/Oder verhandelt werden .
Der Verband der Gemeinde - und StaalSarbeiter ( Paul Strunk ,
Frankfurt/Oder , Badergasse 2) , bittet die Chausseearbeiier dies zu
beachten und eventuell Anträge zu diesen Verhandlungen ihm um -
gehend zu übermitteln .

Zum Streik bei der Firma Gebrüder kroner . Wie wir bor
einigen Tagen mitgeteilt haben , sind die Arbeiter und Arbeiterinnen
der Firma Gebr . Kroner wegen Lohndifferenzen in den Streik
geireten . Da die Firma nach außen hin erklärt , daß sie Tarif -
lohn zahlt und daß der Streik ein wilder Streik ist , erklären wir ,
daß seit dem 20. Mai ein Tarifvertrag nicht mehr besteht . Der
Streik bei der Firma Gebr . Kroner wird mit Zustimmung uniereS
Verbandes geführt . Wir kommen auf diese Angelegenheit in den
nächsten Tagen noch einmal zurück und ersuchen nochmals alle Ar -
beiterinnen und Arbeiter , Solidarität zu üben sowie auf keine
Versprechungen einzugehen . Weitere Auskunft im Verband der
Fabrikarbeiter .

SPD. - MustlinfteumeutenaebeU «! Bersaoimlunz <nn Sonntag vor -
� mittag ( Hi Uhr im Reichenberger Hof. Reichenberger Str . 147.

Der Bcrbeauoschuh .

Rcichsgcwcrkschast Deutscher Eisrnbahnbeamten und Anwärirr . Heute ,
ffreitag . abend S' d llbr im Saalbau ssriedrichshain , Am Fricdrichzhain IG —23,
grohe öffentliche Eiscnbahnervcrsammlung . Referent Kollege Menne (1. Bor »
sitzender der R. »G. ) : l . Wir sieht unser neuer Arbeitgeber aus . und mos
haben wir »on ihm zu erwarten ? 2. Wer sichert uns in gukunft die Bc-
zilge und die erworbenen Rechte ? ifrei « Aussprache .

Achtung . Zimmerer ! Allen Vertrauensleuten und Beiriebsräten unseres
Verbandes wird es zur Pflicht gemocht , auf ollen Arbeitsstellen dafür zu
agitieren , daß alle Mitglieder in die am Sonnabend , den 4. . oder
Sonntag , den 5. Oktober , in allen Bezirken stattfindenden B- »
zirksverfammlungan erscheinen . Kameraden , nachdem nunmehr
auch unser Berband wieder an den Lohnverhandlungen teilgenommen hat . mutz
in den Bezirken zum Lohnabschluß Stellung genommen werden . Der Be»
zirk 2g. Neukölln , tagt nicht am Montag , sondern am Sonntag , den
5. Oktober , vormittags 9 Uhr, bei Kassun , Erk», Erke Douaustraßc . Die
Funktianärkonferenz findet heute . Freitag , abend 7 Uhr im Sc»
werkschaftshaus statt .

Berantwortlich für Politik : Ernst Reuter ! Wirtschaft : Artue Tat - ruus ;
Gewerkschaftsbewegung : Z. Steiner ; Feuilleton : Dr. John Schikowski : Lokale «

und Sonstiges : Willy Möbn » ; Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Berlag : Borwarts - Berlag <5. m. b. H. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerel
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. 63, Lindcnstraße 3.
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Soziale /lufgaben öer Staöt .
Untergrundbahnhof Hermaunftratze als Kreuznngsbahnhof beschlossen .

In der Berliner Stadtverordnetenversammlung
ist eine Erörterung über die Fürsorge sür Unbemittelte
und Erwerbslose nicht möglich , ohne daß die Kommunisten
daraus eine lärmende Kundgebung machen . Als gestern über eine
ganze Gruppe von Fragen dieser Slrt oerhandelt wurde , begründeten
die Kommunisten ihre Anträge unter der üblichen
Schimpferei auf die Sozialdemokratie , zur hämischen
Freude der Bürgerlichen . Die sachlich wertvollen Ausführungen der
sozialdemokratischen Redner , des Genossen Reuter und der Ge -
nossin Todenhagen , die den die Wiederaufnahm « der
zurückgestellten sozialen Aufgaben der Stadt for -
dernden Antrag unserer Fraktion begründeten , waren den kom -
munistische Maulhelden offenbar unbequem . Das merkte man an
dem serdoppelten Geschimpfe , mit dem sie den Eindruck dieser Reden
in ihren Erwiderungen abzuschwächen suchten . Um nochmals
schimpfen zu können , taten ste, wie wenn sie nicht wüßten , daß die
Üeberweisung der Anträge an einen Ausschuß durch die Ge -
schäftsordnung vorgeschrieben ist . Alles war bei ihnen darauf an -
gelegt , auf die Tribüne zu wirken . — Im ersten Teil der Sitzung
wurde über den Untergrundbahnhof 5 ) ermannstraße
beschlossen . Die Vorzüge eines Gemeinschaftsbahn - -
Hofes mies Genosse Harnisch nach , ober die Bürgerlichen wollen
von einer solchen , den Verkehr erleichternden Bahnhofsanlage nichts
wissen . Mit ihrer Mehrheit setzten sie den K r e u z un g s b a h n -

Hof durch .
*

Infolge des Ausfalls der Sitzung am vorigen Donnerstag
hat sich der Beiaiurigsstoff sehr gehäuft . Ueber die gestrige Sitzung
ergoß sich sofort zu Beginn eine Flut von Dringlichkeitsonträgen und
Anfragen : dazu kam eine Dringlichkeitsvorlagc des Magistrats . Die
letzters , die Ueberlassung des Rathausfestsaales zur Feier des
sojährigen Bestehens des Krankenhauses Fncdrichshain betreffend ,
wurde kurzerherid genehmigt . Der Dringlichkeitsantrag unserer
Genossen , der sich gegen die unbillige Mehrbelastung wendet , die
durch die Wiedereinführung der G a s m e s s « r m i e t « sür die Gas -
Verbraucher entstehen würde , wird in der nächsten Sitzung beraten
« erden ; desgleichen der Dringlichkeiisanttag der Deutschnätionalen ,
der ebenso wie zwei Anfragen der Deutschen Volksportei und der
Kommunisten

die Zunahme der Strahenbahnunfälle
und die Gefährdung von Leib und Leben der Berliner Bevölkerung
durch die Uusichsrheit des Betriebes zum Gegenstände hat . Eine
weiter « Anfrage unserer Genossen ( gestern von uns bereits mit -

geteilt ) verlangt Auskunft darüber , ob der Magistrat tatsächlich be -

absichtigt , in den Arbeitsnachweisen tätige Angestellt « durch abgebaute
Beamte zu ersetzen . Endlich liegt von Merten und den Demokraten
ein Dringlichkeitsantrag vor wonach der Magistrat schon in der
nächsten Sitzung ausführlichen Bericht erstatten soll , was er getan hat ,
um den s k a n d a l ö s e n Zustand der Straßenbeleuchtung zu
verbessern . Die sofortig »? Beratung des Antrages verhinderte von
rechts kommender Widerspruch .

Vom Stadtrat Poehsch ist gegen seine Versetzung in den Ruhe -
stand Einspruch erhoben worden . Für ' Schumacher ( Komm . ) ist
Frau Frida Roscnthal in die Versammlung eingetreten .

Zur Anfrage der Dtsch . Vp . wegen der drohendsn Ab -
Holzung des Waldgutes Saarn , und bei Potsdam und dessen
Verwendung zu Siedlungszwecken gab Stadtrat Gen . wuhky die
bestrnirnte Versicherung ab , daß von der Stadt alles geschehen werde ,
was in ihrer Macht liege , um eine weiter « Verminderung des Wald -
bestandes zu verhindern . Die Neuregelung der Schulgeld -
sätze < m den städtischen Fach - und Fortbildungsschulen wurde nach
den Ausschußvorschlägen beschlossen .

Dem Ausbau des Sportplatzes an der Marienstraße in Köpenick
stimmt « die Versammlung trotz des Widerspruchs des Komm . Seil -
heim zu, genehmigte auch mit 70 gegen 64 Stimmen die Ueber -
nahme einer Bürgschaft für ein dem „ Berliner Tor - und Fußballklub

Union 32 " von der RAA . für Angestellte zu gewährendes Dar -
lehen von 10 000 M.

Hierauf kam die Vorlage wegen

Gesiailnng des Untergrundbahnhofes Hennannplatz
zur zweiten Beratung . Der Ausschuß hat sich in seiner Mehrheit
für den Kreuzungsbahnhof eirtfchiedsn und den Gemem -
schaftsbahnhof abgelehnt . Von unseren Genossen ist beantragt , die
Anlage des Gemsinschaftsbahnhofs auszuführen . In der Erörterung
legte sich Dr . Klinckhard von der Dtsch . Vp . mit größter Lebhaftigkeit
für den Kreuzungsbahnhof ins Zeug , der billiger sei als ein Ge -
meinschaftsbahnhof sich stellen würde , und der einen Ein - Minuten -
Verkehr ermöglichen würde . Stadtbaurat Hahn verwählte sich dem
Redner gegenüber dagegen , daß er sich dem Projekt gegenüber mit
sich selbst in Widerspruch gefetzt habe . Er habe das frühere Gemein -
schnftsbahnhofsprojskt bekämpft , weil man der Trasse eine onde « !
Gestalt gab , die einen großen Umweg und somit Verlängerung der
Fahrzeit und größere Kosten involviert «. Gen . Harnisch führte aus :
Beide Entwürfe erkennt die Aufsichtsbehörde als brauchbar an : für
beide ist die Genehmigung zugesichert . Im übrigen steht Meinung
gegen� Meinung . Die Techniker , auch dw Anhänger des
Kreuzungsbahnhofs , erklären , daß

d' ? idealste Anlage der Gemeinschaftsbohnhof
sei . Ist dem so, dann haridelt es sich nur noch um die Frage der
Kosten und der Betriebssicherheit . In der Magistratsbegründung
finden sich effektiv fast nur Arguments für den Gemeinschaftsbahnhof .
Der 1915 zwischen Neukölln und Berlin geschlossene Vertrag sah
ausdrücklich einen Gemeinschaftsbahnhof vor . Die Frage sollte doch
wirklich jedes Parteiintereste ausschließen . Die Freunde des
Kreuzungsbahnhofs werden anscheinend auch dadurch zu ihrer
Haltung bestimmt , daß es dann möglich werden würde , beide Linien ,
die Nord - wüd - und die AEG . - Bahn , völlig getrccint zu führen und
so�auch die Tarifgemeinschaft auszuschließen . Damit
wäre aber bloß eine Erschwerung und Verteuerung des Verkehrs
gegeben . Ein Gemeinschaftsbahn ' hof macht naturgemäß ein ge -
trenntes Tarifwesen unmöglich . Es scheint daher , daß mich hier

privatkapilalislifche Interessen

mitspielen ( Widerspruch rechts ) , dazu bieten wir die Hand nicht .
Wir halten es auch für ein Unrecht , den Fahrgästen , auch den
Kindern , den alten und kranken Personen und den Kriegsbeschädigten ,
das Passieren von 50 bis 60 Stufen zuzumuten . Wir blicken auf
das abschreckend « Beispiel des Bahnhofs Strolau - Rummelsburg und
stimmen für den Gemeinschaftsbahnhof , selbst aus die Gefahr hin ,
daß die Betriebskosten sich etwas teurer stellen .

In der weiteren Aussprache trat Dr . Michaelis ( Dem. ) für den
Kreuzungsbahnhof als das kleinere Uebsl ein , während Säbel
( Komm . ) für den Gemeinschaftsbahechof plädierte und Dr . Steiniger
( Dnatl . ) dem Magistratsoorschlag zustimmte , aber „ mit der Maß -
gäbe , daß eine laufende Treppe zu allgemeiner Benutzung her -
gestellt wird " .

Die Abstimmung ergab die Ablehnung des Antrags
unserer Genossen mit 31 gegen 75 Stimmen und die Annohm « der
Vorlage mit dem Steinigerschen Zusatz .

Der Ausbau der V. Oberrealschule in Alt - Berlin
wurde bcschlosien . In gemeinsamer Beratung erörterte die Ter -
sammlung hierauf die Anträge der Kommunisten , die im Jnteresie
der Erwerbslosen eingebracht sind , und den Antrag rms - rcr
Genossen , der

die wiederonsnohme der zurückgestellten sozialen Aufgaben , der
Stadt

verlangt Der erste der komm . Anträge datiert schon vom 24 Juni
1324 . Die Vertretung der komm . AnträKS . welche 1. die Gewährung
von Darlehen an Erwerbslose rmd Einlagen der Landesoersicherungs -
anstatt bei der Girokasse der Stadt Berlin , 2. Maßnahmen im Inter¬
esse der Erwerbslosen , 3. Schutz der Erwerbslosere gegen Aufhebung
des Mietsverhältnisses , 4. die Unterstützung der Rentenempfänger ver -

langen , übernahm Gehlmann , der es natürlich auch an den üblichen
Ausfällen gegen die SPD . nicht fehlen ließ .

Gen . Reuter : Ein « R>cihe äußerer Erscheinungen läßt die Auf -

fossung begreiflich werden , die sich hie und da , auch in unseren
Kreisen , geltend macht , als ob die Gemeinden schon wieder im Geide
schwimmen . Um m dieser Hinsicht klar zu sehen , und um zu er -
kennen , ob und wie weit im Sinne unseres Antrags Mittel vor -
fanden sind , bedürfen wir einer genauen Kenntnis der derzeitigen
Finanzlage : die bisher damit getriebene Geheimniskrämerei muß
aufhören . Angesichts der ungeheuren Opfer , die uns die Inflation
auferlegt «, ist gewiß Sparsamkeit geboten , diese darf aber nicht so
verstanden werden , daß es einfach bei der dritten Steuernotverord -
nung verbleibt . Für die Besserung des Wohnungswesens muß un -
bedingt mehr als bisher geschehen . Die Finanzierung der städtische "
Werke und des Straßenbahnwssens darf fernerhin wie bislzer lediglich
nicht auf Kosten der Arbeiter betrieben werden , die hier bestehenden
sozialen Pflichten der Stadt muh man endlich einlösen . Gewiß ist die
Geldflüssigkeit zum Teil bloß augenblicklich : aber Berlin ist auch als
Groß - Berlin immerhin viel günstiger daran als jede andere Groß -
ftadt , und es wird , mag auch der Finanzausgleich ausfallen wie er
will , auch sozial mehr zu leisten imstande sein .

Genossin Todenhagen : Nicht alle im Augenblick brennenden
Sozialfragen dürfen von dem Ergebnis der Prüfung der Finanzlage
abhängig gemacht werden . Dazu gehört vor allem

die Erhöhung der Anterstühungen ,
die in einem Maße haben abgebaut werden müssen , daß ihr « jetzige
Höhe auch nicht den allerbeschcidenslen Ansprüchen genügt . Der
Ausschuß , an d : n der Antrag gehen muß . möge schnell arbeilen ,
denn schnelle »Hilfe tut bitter not .

Von Gäbet ( Komm . ) wurde Aussetzung der Verhandlung be -
antragt , bis der Magistrat wieder anwesend sei . ( Am Magistrais -
tisch waren nur Bürgermeister Scholtz und Stadlrätin Weg ! zu -
gegen : unmittelbar nach der Verkündung des Antrags erschien Ober -
bürgermeister Vöß . Die Verhandlung wurde fortgffetzt . )

Mir großem Aufgebot von Stimmitteln und kräftig van der
Zuhörertribüne unterstützt führte das neue Mitglied der Versamm -
>ung , Frau Frieda Rosenihal ( Komm. ) , unter wachsendem Ge -
johle auf der Rechten den Kampf sür die kommunistische
Forderung , daß jeder Erwerbslos « mindestens das Existenzminimum
als Unterstützung erhalten müsse . Stürmischer Beifall ihrer Frak -
tionsgenossen und Beifallsklatschen und - getrompel folgte ihrem
ersten Austreten . Vorsteher Genosse haß sah sich veranlaßt , die
Tribüne zu ermahnen , sich ruhig zu verhalten .

Vrunow von der Wirtschaftspartei flocht einen Protest gegen hie
Auftechterhaltung der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen ein .
Ostrowski ( Komm . ) protestierte gegen jede Aussch ' ußberatung und
Verschleppung , die Anträge seien vier Monate alt , und die Antrag -
steller verlangten sofort die Annahme . Es sei die zwölfte
Stunde , und Not kennt kein Gebot Oberbürgermeister Vöß klärt
die gering « Besetzung der Magistraisbonk dahin auf , daß der Bürger -
meist «? gnit den Fraktionen vereinbart habe , daß die sämtlichen
Anträge�im Hauptausschuß vorberaten werden sollen . Im übrigen
bab « weder er noch der Kämmerer irgendeiner Uiternehmcroraani -
sation Anweisungen aus die Girokasse der Stadt gegeben . Richard
Kunze ( Dtschsoz . ) wetterte über den unerhörten Zinswucher der
Banken und Großkapitalisten , gegen den der Hauptangriff gerichtet
werden müsse . Für die Anträge wird er stimmen , damit die Sache
endlich in Fluß komme . Müller - Frankcn ( Wiriichaftspt . ) glaubte
feststellen zu können , daß der Ausmarsch dreier Kommunisten ent -
weder beweise , daß den Kommunisten , die auf sofortige Ablehnung
ihrer Anträge spekulierten , das Konzept verdorben sei , oder daß
sie sich der Tribüne besonders empfehlen wollten , ( Stürmische
Manifestationen auf der Tribüne : Vorsteher - Stellv .
Rcimann droht die Räumung cm. ) Gäbel ( Komm . ) beruft sich ans
Stadtrat Brühl als Zeugen dafür , daß im Juni die Girokasss dem
Arbeitgeberverband der chemischen Industrie 4 Millionen Mark zu
sehr niedrigem Zinsfuß angeboten habe . Der Oberbürgermeister ent -
gegnet , daß das ganz selbständig dastehende Landesarbcitsamt seiner -
zeit Gelder an die Girokasse gegeben Hot mit der Anweisu aq, sie
an die Industrie weiterzugeben , sofern dadurch Arbeitercntlasiungen
vermieden werden . Darin liege nichts , was vom Arbeiterstandpunkt
anstößig erscheinen könnte .

Mit großer Mehrheit überwies die Versammlung sämtliche An -
träge dem Hauptausschuß . — Schluß 9 Uhr .

Berlin soll heller werden . Der Magistrat Berlin ljoi beschlossen ,
die öffentliche Straßenbeleuchtung um weitere 9Proz . z u
v e rb e s s e r n , nachdem sie schon in letzter Zeit in verschiedenen
Bezirken bis zu 16 Proz . verbesiert worden ist und in einzelnen
Stadtteilen bereits den Friedensstand erreicht hat .

Die Familie Frank .
Roman von Martin Andersen Rexö .

. . Warum hast du da so gelegen , Mutter ? " fragte er ,

während er ihre langen Beine ins Bett hineinschob und die

Bettdecke um sie feststopste .
„Ach, ich habe gehört , daß du draußen warst und Geräusch

machtest : da wollt ' ich dich hereinlassen . Ich dachte nicht
daran , daß die Tür offen war . "

„ Ja , ich meine , geht es dir sehr schlecht ?"
„ Ach, ich Hab ' bloß Prügel gekriegt , sonst nichts , er -

widerte sie und lächelte bitter .

„ Vom Vater ? " fragte er . Er hatte nie richtig begriffen ,
warum der Vater nicht wieder schlug .

- . Nein , mein Freund , wir sind zwar Schweine , aber wir

wühlen doch nicht . "
Thorvald hatte das Bedürfnis , der Mutter etwas Gutes

anzutun , und beschäftigte sich um sie, auf mehr gut gemeinte
als nützliche Art , indem er sich die BeHandlungsweise , die Lars

seiner kleinen Schwester gegenüber angewandt hatte , zur Nicht -
schnür nahm .

- Liegst du gut so . Mutter ? "
. . Ja . mein Junge . "
„ Sind keine Knoten unter dir ? "

„ Knoten ? Nein , ich liege wie im siebenten Himmel .
„ Soll ich dir etwas wärmen — ein bißchen Zuckerwasser ?"
„Zuckerwasser ? Bist du verrückt ? Meinst du , ich wäre

ein Säugling ? " Sie lachte und stöhnte dazwischen vor Schmerz .
Es kam ihm just so vor , daß Weiber und Säuglinge so

einigermaßen den gleichen Geschmack hatten — wenigstens mit

Bezug auf Flüssigkeiten . Aber er lachte mit .

Und während er das Zimmer wieder ein wenig in Ord -

nung brachte , erzählle ihm die Mutter von der Schlägerei :

„ Du weißt doch , was die Leute auch über mich sagen
mögen , ich bin nicht so wie Jonas Paulsens Alle , die um die

Wette mit ihrem Mann Branntwein in sich hineinschüttet
und wie ein richtiges schlc - . npiges Luder mit ihm in den

Kneipen herumliegt und Lars und das Kleine verkommen

läßt . Dank du Gott dafür , wenn für nichts anderes . Als

ich mir erst klar darüber geworden war , von welchem Kaliber

dein Vater war , Hab' ich mich verschworen , daß kein anderer

Branntwein hier ins Haus kommen solle als der , den er in

feinem Wanst nach Hause schleppte — und da kommt das Un -

geheuer von Biehknecht und hält mir eine ganze Flasche unter

die Nase . Aber du kannst mir ' s glauben , ich habe ihn gehörig
verprügelt : er wird die Madam Frank nicht so bald vergessen . "

Der Gedanke an das verhaßte Getränk erregte ste aufs
höchste , und sie schlug mit den flachen Händen auss Bett und

schrie : „ Pfui , Branntwein ! Zum Satan damit ! "

Thorvald nickte beifällig . Auch er konnte nicht verstehen ,
daß jemand so ein Zeug trinken konnte , da es doch etwas

gab , das Arrak hieß .

„ Da schlürfen sie ' s wie süße Milch und sind so schwammig ,
daß man sie auswringen kann wie ein Tuch . Um die Frauen
kümmern sie sich nicht , sondern zwingen so einen armen Teufel ,
drum herumzugehen , wo man doch zu essen im Hause hat .
Sie müßten in Spiritus gesetzt werden , das müßten sie , wie
Gewürm ! — Und schlottrig sind sie an den Beinen wie neu -

geborene Kälber .
Und sie glauben nicht einmal , daß man ihnen etwas an -

merken kann — Gott behüte : nein !

- - -

Ich will dir was sagen , mein Junge , mit mir ist es so
gewesen , daß ich wieder ausbrach , was ich gegessen hatte , blaß
weil ich in einer Stube mit ihm schlafen mußte . Jetzt passiert
mir das nicht mehr , denn jetzt bin ich abgehärtet : ich rieche es
kaum noch . Aber diesmal hatt ' ich ' s nun doch gerochen , und

ich sah , wie seine Gucklöcher leuchteten . Und da mußte des

Großmaul von Viehknecht damit prahlen , daß e r es wäre !

Aber du kannst mir ' s glauben , ich Hab ' ihn ausgeklopft , und

es hätte noch mehr Hiebe gesetzt , wenn der Schuft mich nicht
hingeworfen hätte . "

„ Hat er dir ein Bein gestellt ?" fragte Thorvald gekränkt .
Er verfolgte alles , was die Schlacht betras , mit großem
Interesse .

„ Nein , denn ich Hab ' seine beiden Enden zusammenge -
bogen und seinen Kopf zwischen den Beinen gehalten , während

ich ihn verwichste . Aber da richtete er sich mit mir auf . "

„ Das kam daher , weil du so lang bist, " sagte Thorvald

sachkundig . „ Du hättest ein wenig in den Knien einsinken
sollen , dann hätte er sich nicht aufrichten können . "

„ Es mag schon sein , daß du recht hast, " erwiderte die Frau
nachdenklich .

Beide grübelten , sie über die strategische Belehrung , die

sie erhalten hatte , er darüber , ob es nicht dumm von ihm

war , sie ihr zu erteilen .

„ Wo ist Vater ? "

„ Danach braucht man gerade zu fragen ! Bei dem ist
wohl ein Irrtum unmöglich . "

„ Er hat im Wald eine komische Rede gehalten und ge -

sagt , es lägen zweiundzwanzig reine Jungfrauen drüben in
den kleinen Tannen und schliefen . " '

„ Ach Herrgott , schwatzt er nun wieder von seinen reinen

Jungfrauen ? Das hat er in alten Zeiten immer getan , wenn
er kanonenbetrunksn war und ins Blaue hinein faselte . Da
nannte er mich wahrhaftig eine reine Jungfrau und

flennte und behauptete , er besudle mich . Und ich war ja dumm

genug , es mir zu Herzen zu nehmen und mich gekränkt zu
fühlen , bis ich klug daraus wurde , daß es gar keine Stichel -
reden fein sollten , sondern daß er es wirklich meinte . — "—

Zweiundzwanzig reine Jungfrauen — hä ! Der Tropf , er ist
ja noch nicht einmal ein Mann ! Ach, Gott helfe uns , zweiund -
zwanzig ! Ja , den Mund vollnchmen , das kann er , aber zu
was anderem taugt er auch nicht . Du kannst ihm ruhig einen

schönen Gruß bestellen und ihm sagen , das hätte ich gesagt . "
„ Der Schutzmann hat ihn abgeführt . "
„ Hm . "
„ Der dicke Mads hat gesagt , es sei das richtige Delirium . "
„ Ja , das fette Schwein kcknnt wohl seine Pappenheimer

am Gang . " Madam Franks Laune hatte sich wieder ver -

schlechtcrt , während sie von ihrem Mann sprach .
„Ist er überhaupt nicht zu Hause gewesen ? "
„ Doch , er hat sich hereingeschlichen , während ich schlief ,

und mir die Hälfte von meinem Geld gestohlen , der diebische
Bursche ! Eine ganze Krone hat er mir geraubt , obendrein
in Silber : zum Glück war der Rest Kupfergeld , und das ist
für so einen Herrn zu gewöhnlich : sonst Hütt ' es morgen gut
fiir Uns ausgesehen . Ich dachte übrigens , der Teufel wäre in

ihn gefahren und hätte einen ehrlichen Menschen aus ihm ge -
macht , als er mir neulich das Geld für die Weste ganz von
selber brachte . Aber es hat nie was Gutes zu bedeuten ,
wenn der Satan zur Kirche geht . "

„ Die Weste liegt drüben beim Trödler im Schaufenster
zum Verkauf . Es steht eine Krone fünfundsiebzig dran . "

„ So ein Biest , der Ole Andersen ! Geht er hin und gibt
die gute Weste weg , wo man eben die viele Mühe damit ge -
habt hat , sie ihm für beinah nichts instand zu setzen . Aber das

ist der verfluchte Alkohol , man hört nie von was anderem . Und
was kann er wohl dafür gekriegt haben ? — Gar nichts . Denn
die Trödler find genau so wie die Aerzte , sie leben vom Elend
der anderen Leute . "

Thorvald ließ der Mutter ruhig Zeit zum Austoben , dann

rief er : i

„ Ja , aber Ole Andersen fragte mich heut nachmittag

draußen im Wald , ob die Weste bald fertig sei . "

( Fortsetzung folgt . )



Klassenkampf und Mbau .
A« n Mittwoch tagte bis Mitternacht die Bezirksversammlnng

Lerli n - Mitte im Rathaussaal . Nachdem die Ausscheidung von

2 Stadträten in den früheren Nerl/andiungen beschlossen war . ist

es den Demokraten gelungen , die Gesamtheit der bürgerlichen

Parteien zu bestinnnen , den weiteren Abbau des Arbeiterstodtrats

Kühne ( SPD . ) zu fordern , um den in Wilmersdorf abge -

bauten bürgerlichen Stadtrat für die Stelle des durch Uebe ratterung

ausgeschiedenen Stadtrats Rofenow vorschiogen zu können . Die

Unterstützung der Kommunisten ward « mit dem Per -

sprechen erkauft , daß i h r Stadtrat von den bürge r »

lichen Parteien geschützt werden sollte . Auf wie -

lange , wird ja die nächste Zukunft zeigen . Bei den Demokraten hat
es wegen dieser - Schiebung offenbar scharfe Auseinandersetzrm -

gen gegeben , denn ihr Führer Mc r t e n verließ vor den Ausein -

( indcrsetzungen in der Versammlung den Saal , um der Abstimmung

zu entgehen .
In der SPD . - Frakiion herrscht über diesen Vorstoß der

Demokraten allertiesste Empörung und Erbitterung . Genosse
L ö w y legte in der Versammlung die Rechtslage dar und wies

nach , daß dem Sinn und Zweck der Abbau Verordnung mit diesem
Antrag durchaus entgegengewirkt wird . Eine Ersparnis trete gar
nickst ein . Tann wandte sich Genosse Dr . Striemer gegen die

bürgerliche Seite mit sehr ernsten und eindringlichen Ausführungen .
Jeder Abbau , jagte er , ist unter den heutigen Verhältnissen ein sehr
schwieriger Lorgang . Die außerordentliche Forderung der bürger -
lichen Parteien könnte nur durch sehr schwerwiegende Gründe ge -
rechtfertigt werden . Die aber fehlen . Das Wort Volksgemein -
f ch a f t Istiren wir täglich sehr laut von der rechten Seite . Ist ste
ohne Arbeiterschaft deutbar ? Auch die Abwehr des Klassenkampfes
werde von dort gefordert . Bedeutet der Abbau des Arbeitersiadt -
rats Kühn « ober etwas anderes als Klassenkampf ? Diese Fragen
stellte Striemer . Selbst wenn zugegeben wird , daß Kühne die
schriftiiche Gemrvrdtheit eines bmeaukratischen Beamten fehle , so
bringe er , der Dezernent für Arbeitsnachweise , Enverbslofenfürsorge
» sw . Kenntnisse der Seele und sozialen Verhältnisse der
Arbeiterschaft . mit , die jedem , selbst dem routinierten Bureau f raten
fehlen . Kühne sei ja nur ein Kupferschmied , aber in seiner lang -
jährigen ehrenamtlichen Tätigkeit für die Stadt , als Gewerkschafts -
führer und Führer der Arbeiterschaft in einem Riesenbetrieb habe
Kühire sich als ganzer Mann bewährt . Dieser Abbau habe also
eine grundsätzliche Bedeutung von jchiverwiegenden Folgen für das
Verhältnis der Arbeiterschaft zum Bürgertum . Selbst die Arbei -
1 1 r , die den bürgerlichen Parteien angehören , würden , wenn sie
in diesem Saal wären , sicher über den Abbau dieses Arbeiterstadt -
rnts empört sein aus dem instinktiven Empfinden heraus , daß
hier gegen den Fortschritt der Nachkriegszeit Sturm gelaufen wird .
Dann schlug Genosse Brendel in die schärfere Tonart ein . Aus
den Aussührungen des Führers der Rechten , Dr . Kunz , ergab
sich sehr deutlich , daß Strieders Darlegungen dort nicht ohne tiefen
Eindruck geblieben waren . Aber es war alles umsonst , �der Pakt ,
der Handel schlimmster Art , war eben abgefcistossen , Ge¬
schäft soll gemacht werden ohne Rücksicht aus irgendwelche m o r a-
lischcn Bedenken , Nunmehr wird ja der Magistrat m dieser An -
gelegenheit weiter zu entscheiden haben .

*
Die B- ezirksoerordnetanoerscrmn ' lrmg Schöneberg hatte bereits

am 2l>. März gegen die Stimmen der Sozialdemokratie beschlossen ,
zwei Mitglieder des Bezirksamtes abzubauen , und zwar den Stadt -
rat Genossen Mo h s und den von der Deutschen Bolkspartci zu den
Völkischen hinübergeinausertan Stadtrat Goger . Damals waren
die Ausfuhriingsbestimmimgen zur Preußischen Abbauoerordnung
noch nicht ergangen . Wir warnten damals vor übereilten Abbau -
maßnahinen und ersuchten , die Entscheidung über die Personen so

t lange zurückzustellen , bis die preußischen A b bandest !mmnngen er »
' gangen seien . Die bürgerliche Mehrheit der Versammlung hatte es

aber sehr eilig und faßte am 26 März den Abdaubesckstuß auch
über die Personen . Nachdem durch den Magistrat die Anzahl der
Personen bestimmt worden war , welche der einzelnen Bezirks -
amtsmitglleder abgebaut werden sollten , mußte die Vezirksoer -
sommlun « sich nochmals mit dieser Angelegenheit beschäftigen . Die
Herren der neuen Fraktion , in der sich die Deutschnationalen . die
Deutsche Bolkspartei und die Wirtschaftliche Vereinigung zusammen -
geschlossen hatten zu einer gemeinsamen Fraktion , waren durch
diese erneute Aufrollung der Abbaufrage in harte Bedrängnis ge -
raten . In diesem Ausschuß , der sich mit dieser Angelegenheit be-
selstlriigte , brachte der Vezirksverordn�tenvorsteher allerlei ju -
ristische Bedenken vor , die letzten Endes darauf hinaus .
iieren . , daß sie inzwischen an dem Abbau der Personen eine Aende -
rung vornehmen wollten . Anscheinend war bei den sonst so „fried -
lichen Brüdern " eine kleine Unstimmigkeit entstanden über die Per -
sonen , die setzt abnebmit werden sollten . Der Abbau des . Genossen
Mohs schied von vornherein aus , da die Herrschaften sich noch
nicht einig waren über die Personen aus ihrem eigenen Laßer .
Jedenfalls faßte der Ausschuß eine Entschließung , in der zum Aus¬
druck gebracht wurde , daß man den Beschluß vom 26 . März aufrecht -
erhalle n wollte , daß ferner die Mehrheit des Ausschusses sich auf
den Standpunkt stallte , daß drei Bezirk saimsmiigl jeder nickst abge -
baut werden könnten und daß drittens beim Magistrat angefragt
werden solle weil die Akbauoerordnuftg verschiedene Unftimmig .
teilen nack ) Auffassung der Rechte des Ausschusses enthielt , die erst
durch den Magistrat aufgeklärt werden sollen . In der letzten Be -
z - rksversammtung gab der BezirksverordneteNoorsteher Dr Ten -
fer als Berichterstatter den Bericht , und dem Stadtverordneten
Dr . Kirchner blieb es vorbehalten , den Umfall der neuer , Frak .
tion zu begründen . Trotz der Cifrigkeit . mit der er sich dieser Auf -
gäbe widmete , konnte er nicht verhindern , daß ein Mitglied der
neuen Fraktion sanft entschlummerte und der Vorsteli - rftallvertreter
unser Genosse Erdmann , darauf aufmerksam machen nwfjte ,
daß die Bezirksverordnetenoersammlnng wohl nicht der aeeiq .
nete Ort zum Schiefen fei Der Berichterstatter Dr . Kirchner
brachte ernen Adönderungsantrag ein . den Adban der

'■}StSS ? . lon9e «uszusetzen - bc » die vom Magistrat geforderte
Auftlaru ng eingegangen sei . Gegen diesen Zusatzanrrag wandte sichmit aller Entschiedenheit unser Genosse Ezeminski und der

• Demokrat Machvwitz . Die Deutschnatioimlen beantragten mm
che Angelegc - nheit in nichtöffentlicher Sitzung zu oerhon -
dein . Die SPD . - Fraktion wandte sich gegen diesen Antrag und be -
«ntragte namcmliche Abstimmung . Mit einer Stimme Mehrheit
wurde dieser Antrag abgelehnt . In nichtöffentlicher Sitzung begrün -
deta Genosse Ezominski unseren Standpunkt und versetzte den Herr -
schasten der neuen Fraktion die notwendigen Hiebe . Zn einer

' nicht , da die Linke die Versammlung
beschluhvnfahig machte .

_

„ Schanküberschrr� oder Schankverlnst " .
Die Behauptung dar Direktion des Cafe „ Vaterland " in ihrer

Entgegnung m Nr . 460 des „ Vorwärts " vom 30. September daß
der Kellner und Zapfer sofort eirttafsen worden seien und daß sie
versucht haben sollen . 8 bis 10 Liter pro Hektoliter für sich zu
verwerten , entspricht , so schreibt uns der Zentralverband der
Hotel - Restaurant - und Eaföangestalltan , nicht den Tatfachen . Die
Enttafsung des Kellners sowie auch des Zapfers ist nicht sofort
sondern erst nach Ablauf der Kündigungsfrist erfolgt . Grund für
die Kündigung der zwei Angestellten war nicht , wie die Direkt ! -- -
behauptet : die beiden Angestellten hätten versucht . 8 bis 10 Liter
pro Hektoliter für sich zu verwerten , sondern wie der Vertreter des
Betriebes vor dem Geiverbegerickst selbst angab , weil der Kellner
clnmgs anstatt zwei Glos Bier nur «ins markiert haben sollte und
weil die Direktion vermutete , daß der Zapfer mit dem Kellner ge -
meinsame Sache gemacht habe . Die Bemerkung der Direktion , der
Zapfer habe sich mit serner sofortigen Entlassung abgefunden ist
gieichfaSs nicht zutreffend . Der Zapfer konnte den Klogeweg nicht
mehr beschresten , weil er die Frist versäumt hat . Die Behauptung

der Direkktan , daß der Beklagte aus Dorschlag des Borsttzentzen des

Gewerbegerichts sich freiwillig zu einer Abfindung bereit erklärt habe ,

entspricht ebenfalls nicht der Wahrheit . Die beklagte Firma

ist vielmehr zur Zahlung einer Entschädigung von 50 M. ve r -

urteilt worden . Damit hat das Gewerbegericht bekundet , daß die

beklagte Firma den Beweis für ihre Anschuldigungen nicht erbracht

hat und die Entlassung der Angestellten zu Unrecht

ersotgt ist . Im übrigen bestätigt die Direktion , wenn sie sagt , daß
IM: bis 2 Liter pro Hektoliter übrig blieben , unsere Feststellung ,

daß die Unternehm « ? - in Doppelspiel treiben , wenn sie vor den

Prüfungsstellen behaupten , einen Schankverlust zu haben , während

sie wenn es sich darum handelt , einen mißliebigen Angestellten los -

zuwerden , das Gegenteil behaupten . Recht mteresscmt wäre es , zu

erfahren , ob der erzielte Schau küberschuß auch versteuert wird .

Oer Zraueamorö in Jeiedrkchshagen .
wo war die Ermordete am 13 . September ?

Die Ermittlungen der Kriminalpolizei zu dem Frauennwrd in

Friedrichs Hagen haben bis jetzt noch zu keinem direkten Ergebnis

geführt , obwohl die grausame Ausführung der Tat viel « Leute de -

wogen hat . ihr « Aussagen bei der Mordkommission zu machen . Heute

früh werden nun an allen Anschlagsäulen der Stadt Bekannt -

machungen angebrachr werden , in denen dem Publikum die für die

kriminalistischen Ermittlungen wichtigsten Fragen vorgelegt werden .

Wie sich herausgestallt hat , ist die ermordete Frau U l b r i ch

» war vielfach als Waschfrau und Auswärterm tätig gewesen , hat sich
aber auch durch Beiteln und als Hoffängerin ernährt .
Nebenher bette sie aber auch zahlreiche Herren betmintschasten . Auch

ihr völlig ftemden Männern scheint sie sich angeschlossen zu haben .
Sie hat auch schon früher zum Teil im Freien , zum Teil im Asyl

übernachtet . Ais sie noch mit ihrem Manne zusammenlebte , hat sie
im Hause Lychener Straße 10 , später — allein — Marienburger

Straße 31a gewohnt und sich bis 11. September in Weißensee ,

Sedanstraße 96 , culgehalten . Die Nacht vom 11. zum 12. September '

hat sie bei einer Bekannten im Hause Stargarder Straße 73. die

N« ht zum 13. September im Hause Greifenhagener Straße 13 ver °

bracht . Sie hatte dort eine Waschstelle und ist am 13. September ,
abends kurz vor 7 Uhr , mit dem Bemerken fortgegangen , daß sie
noch Strümpfe kaufen wolle . Ihr « in einem braunen Karton

oerpackten Sachen hatte sie offenbar gleich nach ihrem Fortzuge aus
dem Haufe Scdanstraße 96 bei einem Zigarrenhändler in Weißensee ,
Pisioriusstraße 11, zur Aufbewahrung gegeben . Am 19. September
sollte sie wieder in das Haus Greifenhagener Straße 13 zum Waschen
kommen , ist jedoch nicht erichienen . Dies ist um so auffallender , als

sie am 19. September , nachmittags gegen 5 Uhr , mit ihrem Jungen
noch in der Schönliouser Allee — also in der Nähe jenes Hauses —

gesehen worden ist . Ermordet aufgeftmden wurde sie dann bekanntlich
am Sonntag , den 21. September , zwischen 11 und 12 Uhr vor¬

mittags . W o sie sich am 13 . September abends von
7 Uhr ab aufgehalten hat . tonnte bisher nicht fest -

gestellt werden . Sie muß irgendwo ein Untartommen gehabt

haben , da sie am 19. September anders gekleidet war als am 13.
abends . Als sie nach dem Tatort ging bzw . in stne Gegend kam ,

führte sie in Papier eingewickelt , Sachen ihres Jungen ftrane eine

Zweipfundtüta Edeka - Speifesalz bei sich. Leute , bei denen sich in

scner Zeit eine Frau mit einem Kinde aufgehalten hat , können sich
vielleicht auf Grund dieser Angaben erinnern . Auf Angaben aus
dem Publikum , die zur Aufklärung dienen können , ist eine Be -

lohnung von 1000 Goldmark ausgesetzt . Etwaige Mit -

teilur gen werden von den Kriminalkommissaren Gennat nnb Wächter
im Polizeipräsidium , Zimmer 105 , entgegengenommen .

Sozialistischer Sieg i « einer Elternbeiratswahl .
Einen erfreulichen Erfolg hatte die ' List « . Schulaufbau " bei der

am letzten Sonntag stattc >eft >nd«n«n Reuwahl an der 6 8. Ge »

meindeschnle für Mädchen , Gipsstraße , eine der Hoch -

bürgen der . Christlich - Unpolitischen " . Die Wahl vom 22 . Juni
war infolge Einspruchs der . Christlichen ' für ungültig erklärt worden

Die . Christlichen " setzten alle Hoffnung , erneut wieder die Mehrheit

zu erhalten , auf die hier sehr rege arbeitende Kirchengemeinde . In

letzter Stunde verteilten ste ein Flugblatt , in welchem ste sich be -

sonders an die jüdischen Eltern wandten , die ihnen sonst stets ein
Dorn im Ange find . Aber alle ihre Arbeit war umsonst . Infolge
sehr rühriger Arbeit unserer Kanbibata » , imd auch der SAJ . war
eS uns möglich , von den zehn Sitzen sechs zu erobern , so daß

u ' nffere Liste die Mehrheit hat . Wa « im Laufe der vier

Jahre nicht möglich war , ist nun Taffach « geworden . Dieser aus -

gezeichnete Erfolg zeigt , was durch hingebend « Arbeit geleistet
werden kann . _ _

1,15 M . ffit eine « Kubikmeter Wasser .

Nachdem die kommunalen Betriebe den Wasserpreis herabgesetzt
haben , ist es dringend cm der Zeit , daß auch die Charlotten -
burger Wasser - und Jndu st r rewerke AG . folgen und
den gegenwärtig geltenden Tarif außer Kraft fetzen , der für die
kleinen Verbraucher ungünstig wirft und unerträglich ist . Zu den
bereits im . Vorwärts " veröffentlichten Beispielen teilt uns ein Leser
ein weiteres mit . In einem Einfamlltanhaus ( Siedtungshaus ) wur -
den in den Monaten April bis Juni 12 Kubikmeter Wasser oer -

braucht , wofür entrichtet werden mußten : 30 Kubikmeter Mindestsatz
ist 10,80 M , Messermiete für das zweite Vierteljahr 3 M. , zu -
jammen 13,80 M. Demnach kostet ein Kubittneter Wasser 90 Ps-
bzw . mit Messermiete 1,15 M. Der Verbrauch in den übrigen
Vierteljahren ist keineswegs höher als im zweiten Diertalfahr . Wür -
den die Siedl uiigsdewo Huer in gleicher Weffe auf anderen Gebieten

belastet , dann kann der Siedsimgsqedcmke zu Grabe getragen wer -
den . Eine Beschwerde wurde vor ? den Charlottenburger Wasser -
und Jndustriewerken mit zwei Zeilen abgetan , man berief sich auf
den criff Gnind eines Schiedsspruches vom 11. April 1924 erhobenen
allgemeinen Tarif . So wa « darf sich » ngestrartein vrivates
Werk erlauben . Welch ein Höllenlärm würde in der bürgerlichen
Preffe enfftehen , wenn ein kommunale « Werk derartiges wn würde ?

Das Rirndfunkprogramm .
Freitag , den Z. Oktober .

Tageseiirtailiing . 10 Uhr vonn . : Beriebt fibor die Kieinhandele -
preise der wichti erstem Lebensmittel in der Zentralmiirkthalle .
10. 15 Uhr vorm . : Erste Bekanntgabe der neuesten Tageenach -
riohten . 11. 85 Uhr vorm . ; FunkbSrse ( Die Notierungen der Berliner
und Hsmbnrgror Produktenvorbörse ) . 12. 15 Dbr nacbm : Kurzer
Tendenzbericht der Berliner Vorbörse ( nur Montag bis Freitag ) .
12. 55 Uhr nachm . : Uebermittlnng des Zeitzeichens . 1. 05 Uhr nachm . :
Zweite Bekanntgabe der neuesten Tagesnaohriohten , Wetterdienst .
2,15 Uhr nachm . : Kurzer Tondenzbencht der Berliner Börse ( nur
Montag bis Freitag ) . 3 Uhr nachm . : Funkhörse ( Die amtlichen
Notierungen der Berliner und Hamburger Produkten - und Vieh -
böise ; amtliche Devisen ) . 4 Uhr nachm . : Funkbörse ( Getreide
cii . Hamburg ; Berliner Kolonialwaren - Großhandelspreise ) .

4. 30— 6. 30 Uhr nachm . : Unterhaltungsmusik ( Berl . Funkkapolle ) .
1. Flirtation . Rau . 2. Ouvertüre zu „ Orpheus in der Unterwelt " ,
Offenbach . 3. Bad ' ner Mad' In , Walzer . Komrak . 4. Rfiverie , Leon -
cavallo . 5. Fantasie ans der Oper „ Boheme - 1 . Puccini . 6. Pierette ,
Pizzicato , Ständchen , Brase . 77 Alt - Wien . Walzer , Kremser . 8. Dur
und Moll , Potpourri , Schreiner . 9. Ich hab ' kein Geld ! Du hast
kein Geld ! Er hat den Dalles I Fostrot , Oonfrey . Während der
Pansen : „ Ratschläge fürs Haus " . 7 Uhr abends : Wege zum
Wissen ; „ Wo mein Wähnen Frieden fand " . Wagner und Bayreuth .
7. 45 Uhr abends : Vortragsreihe : „ Deutsche Luftfahrt " , 3. Vor¬
trag ; Herr Ministerialrat Fisch : „ Deutschland im internationalen
Luftverkehr " . 8. 30— 10 Uhr abends ; Aus beliebten Operetten : Die
Dollarprinzessin — Die lustige Witwe — Die gesohiedene Frau
— Ein Walzertraum . Mitwirkende : Else Kochhan . Fritz Langendorff ,
Willi Weiß ( Ein Knmmercjuintett ) . Dirigent : Kapellmeister Otto
Urack . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tages -
nnchrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Spoftnachrichton , Theater -
dienst .

Sn Lanöfrieöensbrnchprvzeß .
Kommunisten und Völkische während der Reichstags mahl .

Nach zweitägiger Verhandlung ging gestern der vor dem Großen

Schösfengericht Schöneberg geführte Kommuuistenprozeß

Schatz und Genossen , in welchem 12 Angeklagte wcger der

Ausschreitung vor den Blüthner - Säien angeklagt waren , zu Ende .

Während der letzten Vtahlbewegung sollte im Blüthner - Soal
eine . Wahlversammlung der Deutschvölkischen Freiheit s -

p artet staitsinden . Die „ Rote Föhne " hatte ihren Lesern mitge¬

teilt , daß in der Versammlung Gudendorfs sprechen werde , In dem

Artikel war dann weiter ausgeführt worden , daß die Arbeiterschaft

sich diese Provokation von Ludendorff nicht gefallen

lassen dürfe und zeigen müsse , daß in Berlin noch die Arbeiterschaft

regiere . Infolge dieses Artikels hatten sich zahlreiche Kommuntflen
in dem Versammlungslokal und in den umliegenden Straßen und

Plätzen eingefunden , und es kani zu Ausschreitungen , bei

denen zahlreiche Personen , die zur Versammlung gehen wollten .

schwer mißhandelt wurden . In dem vom Gericht gefällten Urtei l

wurde ausgesprochen , daß der Artikel zwar vorsichtig abgefaßt sei ,

daß der Verfaffer ober nach früheren Vorkommntffen sich im klaren

sein mußte , welche Gefahr gegen Personen und Sachen er damit

heraufbeschwöre . Di « Annahme der Anklage , daß diese Vorgänge

auf eine einheitliche Zusammenrottung schließen lassen und daß sämi -

liche Teilnehmer an der Zusammenrottung sich dadurch schon allein

des Landfriedensbruck ) ? schuldig gemacht hätten , erschien dem Gericht

naheliegend . Die Bewoisaufnahm « habe aber nicht mit Gewißheit

ergeben daß di « Angeklagten schon von vornherein mit dieser Absicht

sich lsinbsgeben hätten . Am schwersten belastet erschien der Ange -

klagte Gauger , der allein des schweren Landfrieden sbruchs schuldig

befunden würde Da ? Gericht hat ihm jedoch mildernde Um -

stände zugebilligt . Von den 12 Angeklagten kam das Ge -

richt bei fünf zur Freisprechung . Di « übrigen Angeklagten
wurden zu Gefängnisstrafen von 1 % Jahr bis zu 1 Monat ver -

urteilt . Bei einigen Angellagten war Vi« Strafe bereits durch die

Unterfuchungshast oerbüßt . _

Personenstandsanfnahme 19�4 .

Die durch die Gemeindebehörde alljährlich borzunehmende
Personenstandsaufnahme erfolgt sür daS Gebiet der Stadt Berlin

am 10 . Oktober d. I . Gleichzeitig findet eine Aufnahme aller

auf den Grundstücken unterhaltenen Gewerbebetriebe , Bureaus ,
Arbeitsstätten usw . statt . Die Personenstandsaufnahme « und Woh -

nungSlisten werden den Hausbesitzern oder ihren Vertreten , vorher

zugestellt . Die Abholung der ausgefüllten Listen erfolgt vom

13. Oktober ab . Da die Ausschreibung der Steuerkarte » auf Grund

der Angaben in den Wohnungslisten «rsolgt , liegt es im eigenen

Interesse der Steuerpflichtigen , daß sie die Listen gewissenhaft und

leserlich ausfüllen . Die Pflicht zur Ausfüllung der Personenstands -
aufnähme - und WöhnungSlisten beruht auf Z 167 der Reichs -

abgabenordnung und lann durch Geldstrafen bis zu 5000 M. er -

zwangen werden . _

RepubMansscher Tag in Buckow .

Am Sonntag , den 28 . September , fand in Buckow ( Märkische
Schweiz ) unter lebhafter Anteilnahme der Bevölkerung ein republi¬
kanischer Tag des Reichsbanners Echwarz - Rot - Gold statt . Anwesend
waren außer den zahlreich erschienenen Berliner Kameraden , Deta -

gationen einiger Ortsgruppen des Gaues Berlin - Brandenburg , n. a.
in stattlicher Zahl die erst am Tage zuvor gegründete Ortsgruppe
Müncheberg . Vor den auf dem Marktplatz aufmarschierten Kam « -

raden sprach Kamerad Küter namens der Gauleitung . Er verwies

auf die Vorkämpfer Groß - Deuffchlands , welche für und mtter dm

Forben Schwarz - Rot - Gold kämpften und starben . Er ermahnte , im
Sinne und Geiste dieser Borkämpfer sür eine wahre demokratische
und großdeuffche Republik weiterztvarbeiten und warnte die Re -
aktion vor einer Wiederholung der Attentate auf
Republikaner , die alsbald tatkräftige und rück -

sichtslose Maßnahmen des Reichsbanners aus -

lösen würden . Nach einem dreifachen , begeistert aufgenommenen
„ Frei Heil " aus die demokratische Deutsche Republik , erfolgt « der

Marsch durch die Stadt . Am Abend schloß sich em gemütliches Bei -

sammensein in den Standquarttaren an . Den Beschluß bildete der

Abmarsch zum Bahnhof unter dem Geleit der Buckower Kamerad -

schaft und reger Beteiligung der Buckower Einwohner .

Todessturz aus dem Zensier des Trockenbodens . Borgestern vor -

mittag in der neunten Stunde stürzt « sich im Hause Reinickendorfer
Straße 116 nach vorausgegangenem Streit zwischen Vater , Mutter
und Tochter die dorffelbst im zweiten Stock wohnende Frau Fischer
aus dem Fenster des Trockenbodens auf den Hof hinab . Ein sofort
herbeigeeiiter Arzt konnte nur noch den Tod feststellen .

Abrechnung mit Geisler . Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold ,
Ortsgruppe E i ch w a l d e , veranstaltet am Sonntag , den 5. Oktober ,
vormittags 10 Uhr , eine öffentliche Volksversammlung ,
die Stellung gegen die erbärmlichen Verleumdungen des Bureauvor -
stehers der Vaterländischen Verbände , G e i s l e r , nehmen wird .
Treffpunkt für Eichwalder und auswärtige Kameraden um 9 Uhr
im Restaurant Lindner . Lahnhossttaße .

Zu den Ausweisungen ans dem beseßlen Gebiet . Nach Mitbei -
lungen , die der denffchen Abordnung m Koblenz zugehen , scheinen in
gewissen Fällen Zweifel zu bestehen , ob jemand noch ausgewiesen
ist oder ob die Ausweisung zurückgenommen ist . Nachdem
seitens der Rheinlandkommissson erklärt worden ist , daß nur noch
39 Ausweisungen aus der Zeit des passiven Widerstandes in der
sranzösischen Zone des attbffetzten Gebietes , worüber zurzett noch
verhandelt wird , nicht zurückgenommen sind , ist es nötig , endgültig
Klarheit über die Zweifelssälle zu schaffen . Daher ersucht die deutsche
Abordnung alle diejenigen , die annehmen , daß sse noch ausgewiesen
sind , ihren Namen und dienäheren Umstände , aus die ste
ihre Aniiahme stützen , an die Anschrift der Deutschen Abord «

nung Koblenz , Castor Pfasfenstr . 26 , mitzuteilen .

Rette « die « indert helft den Altenl Mit diesem Aufruf
werden in wenigen Tagen von den BetriebSarbeitSgemeinsckiaflen
der amtlichen und freien Wohlfahrtspflege Helfer der Ber -
liner Nothilfe an allen Wohnungen borsprechen , um
Spenden zur Aufrechterhaltung der Volksspeisungen und zur Be -
schaffung von Nahrungsmitteln und Kohlen zu erbitten . Der
Berliner Mieterbunb bringt der Sammlung wärmstes
Interesse entgegen ; er hat in eindringlicher Weise seine Mit -
glieder gebeten , nach Kräften zu spenden . Zahlreiche Berliner
Lichtspieltheater und die F u n k st u n d e A. - G. haben sich
in uneigennütziger Weise in den Dienst der Sache gestellt . In
verschiedenen Berliner Theatern haben sich wiederum die
Künstler und Künstlerinnen bereit erklärt , während der Bor -
stellungen für die Berliner Nothilfe zu sammeln .

Die Surfe der Arbeilersamariter . Um jedermann Gelegenheit
zu geben , sein Können auch in der ersien Hilfe zu erweitern , der -
anstaltet der Bund auch in diesem Jahre durch seine Kolonnen
wieder Kurse in der ersten Hilfe . Die Kurse umfassen 20 bis
24 Doppelstunden und stehen unter ärztlicher Leitung .
Nach Beendigung findet eine Prüfung statt . Viele werden schon
Gelegenheit gehabt haben , daß Wirken des ArbeitersamariterS zu
beobachten . Gerade bon der ersten sachgemäßen Hilfe hängt immer
das Wohl und Webe deS Verletzten ab . Man braucht nur an die
vielen Betriebsunfälle zu erinnern . Arbeiter , Angestellte , Frauen
und Männer , sorgt dafür , baß gut ausgebildete Samariter zur
Stelle find . Diese Gewähr bietet der Arbeiter - Samariter -
Bund durch seine Kolonne . Der Besuch des ersten Lehrabends
ist trei . Bitte den Vereinßkalender zu verfolgen , wo die Kurse
lausend mitgeteilt , werden .



dte Hausükebitu
Als man vom eumpeaball heimkehrte .

Di » berüchtigt ? Hausbiebin Mattern , die schon wiederholt die
Gericht « beschäftigt hat , und die unter der Maske einer Stütze sich
Eingang vei Familien zu oerschaffen versteht um bei günstiger
Gelegenheit die Wohnung auszuräumen , erhielt wieder einmal eine

enipfwdliche Straf « für ewe neu « Heldentat " .
Die Angeklagt « hatte es verstanden , trotzdem fie schon S> bis 7mal

in ähnlichen Fällen vorbestraft ist , Stellung als Stütze bei einem
Kaufmann K, zu finden . Zwar war st « unter ihrem richtigen Namen
aufgetreten , aber mit gefälschten Papieren . Es gelang ihr durch ihr
einschmeichelndes Wesen das volle Vertrauen ihrer Arbeit -
geber zu erlangen , so daß man ihr die Wohnung anvertraute , als
man eines Abends « inen „ Lumpenball ' besucht «. Dieser Umstand kam
der Diebin zugute , da die schlechtesten Kleider angezogen wurden und
der gesamte Schmuck zu Hause gelassen wurde . Kaum
hatte die Familie das Haus verlassen , als das Mädchen eine Helfers -
Helferin herbeiholt « und mit dieser zusammen die Wöscheuind Kleider
sowie den wertvollen Schmuck im Werte von 100 000 M.
in die Koffer packte . Darauf ließ sie ein Auto herbeikommen , trug
die Koffer zusammen mit der Helfershelferin in das Gefährt und fuhr
dann auf und davon . Zufällig war aber dieser Vorgong von einem
in dem Haus « wohnenden Kriminalbeamten beobachtet worden , der
auch hörte , wie die Angeklagte dem Chauffeur zurief : „ Noch dem
Schlesischen VahnhofI ' Die Sachen wurden unterwegs stückweise ver -
kauft , den Rest will die Angeklagt « einen , Liebhaber übergeben haben ,
der sie aber in Hamburg verlassen hat und mit der Beute davon -
gegangen ist . Die Festnahm « der Angeklagten gelang schließlich durch
die Anzeige einer Frau . Die Angeklagte Mattern wurde zu 2 Iahren
Zuchthaus . 5 Jahren Ehrverlust und Polizeiaufsicht oerurteilt .

Der Dokumentenfälscher Anspach , der wegen feiner Straftaten
zu mehrfach längeren Gefängnisstrafen verurteilt ist , hatte gegeu
eines dieser Urteile Berufung eingelegt , über die fetzt die Be -
rufungSsirafkammer des Landgerichts II verhandelte . Das Gericht
kam zu einer Bestätigung des angefochtenen NrteitS .

Ein Werk der TlächsienEebe . Die Lauben kolonisten der Kolonie
„ R o s en e ck", Britz . Triftstraße , hatten am letzten Sonntag SO arme
Leute mit Liebesgaben bedacht . Die Aermsten der Armen ver -
sammelten sich in einem Lokal in der Hermannstmße zu einer kleinen
Feier . Zu Beginn der Beranstaltung , die von gefänglichen Bor -
trägen umrahmt wurde , wurde Kaffee und Kuchen ausgeteilt , dann
erfolgte die eigentliche „ Bescherung ' . Was hatten die rührigen
Kleingärtner nicht alles zusammengetragen ! Fleisch , Eier , Hülsen -
flüchte , Kakao . Zucker , Kartoffeln , Kohl , Obst usw . Die Freude der
alten Leute war groß , und sie dankten gerührt ihren Gebern .

Ausstellung von Lehrlings arbeilen . Die Handiverkskammer zu
Berlin veranstaltet in der Zeit vom 3. bis eireschlteßfich 7. Oktober
im Lichthof « des Mten Kunstgewerbemuseums ( Prinz - Al brecht -
Straße ) eine Ausstellung von Lehrlingsarbeiten und Gesellenstücken .
Eine gute Beschickung der Ausstellung mit Arbeiten , insbesondere
Gesellenstücken , aus den verschtedensten Handwerken ist gesichert , so
daß sie ein umfnflendes Bild der Lehrlingsausbildung im Handwerk
bieten wird . Geöffnet ist die Ausstellung in den Stunden von
ö Uhr früh bis 8 Uhr nachmittags . Der Eintritt ist frei .

VezIrksbNdovgsavsscknch «Btotz - Betlin . Jim Sonntag , den 5. Okto¬
ber , nachmittag » pklnltlich 3 llbr , im Tbeater de « Westen » ,Ma .
danic Legro « ' von Heinrich Mann . Preis pro Karte V. Sl) M. — Am
Sonntag , den 19. Oktober , nachmittags pimttlich 2, | , Uhr , im Staat « -
t h e a t er C h a r l o t t e n b u r g . Tartüsfe ' von Molisre . Preis pro
Karte 1 M. — Proletarische Feierstunde ( Toller - Feier ) am
Sonntag , den d. Oktober , vormittags U llbr , im Großen Schaulpiel -
dauS , Karlstraße . Im Abonnement 90 Pf. , Einzelkarte 1,20 M. — Erste «
F estkonzert ( da « verstärtle Philbarmonische Orchester , Leitung
Gencralmufikdirektor v. Echmeidel ) am Sonntag , den 12. Oktober , nach -
mittag « 3>/ , Ubr , in der Philharmonie , Bernburger Straße . Im Abonne »
ment 90 Pf. , Ewzelkatte 1,10 M. — K a r t e n für alle Veranstaltungen
sind zu baben Im Bureau de « BezirlsbildungSauSfckusseS , Lwdenstr . Z,
2. Hof II , Zimmer 8 , VortoSriSbuchhandlung , Lindenftr . 2 , Jugend -
fekretariat , Lindenftr . 3. 2. Hof II , Zigarrengeschäft von Harsch , Engel -
uier 24/2S kGewerkschaiiShau «) , lowie bei allen Obleuten der Kreis »
dildungSauSfchüsse . — Die noch sticht eingereichten ZeichmmgSliften find
sofort an das Bureau , Lindenftr . 3, 2. . Hof II , abzuliefern .

Berliner Kunstausstellung „ Tod und Leben ' . Anläßlich de « Anfang
Otkober in Berlin tagenden 23. Weltfriedenskongresses veranstaltet die
Zweigstelle Berlin der Internationalen Fraucnliga sstr Frieden und Freiheit ' ,
Geschäftsstelle NW. , Händelstr . 21, in den Räumen de « . Mnstlerhauses ' ,
Bellevuestt . 3, eine große Kunstausstellung unter dem Motto : . Tod und
Leben ' .

Zalernaiianale Geichichtstogvng . Heute Freitag , 8. Okt . , reden auf der
. Internationalen GeschichtSIagnng ' früh S' J, Uhr im Bürgersaal deS
Schöneberger Rathauses zum Tbcma »Deutschland und die
Welt ' : A. I . Grant - Englanv , I . Buisson - Frankreich , . Halecki - Polen ; nachm .
3 Ubr : Graf Harry Keßler , A. I . Ali - Jndien , I . P. Tsai - Thina ; abend »
7' / . Uhr findet eine ö ff e n t N ch e Kundgebung . Die ver -
einstgteu Staaten von Europaund der Wel t ' im Plenar .

de ?laale ehemaligen Herrenhauses , Berlin , Leipziger Str . 8, statt ,
Redner : FranceSlo Orcstano - Rom. W. Fabian , H. Francke , A. Freymuth ,
H. v. Gerlach , R. KuczynSli , Toni Pffils , P. Oestreich , L. Ouidd «, H. Schwann ,
Lydia Storker , H. Siröbei . Eintriitskarten am Saaleingang .

Der Reichsbuud der Kriegsbeschädigten sendet uns folgende Berichtigung -
Die in der gestrigen Morgenausgabe unter der Rubril Reichibanner" ' � " van der Versammlung der Otts .

über die Welt »
_ _ __ _ _ _ _D . daß dt « Ver »

jammlung " vom Reich « bund ' d er Kriegsbeschädigten
( OrtSgruppeSüden ) veranstaltet ist.

pastfistische Abend seierstan de. Au « Anlaß de « gegenwättg in�verlw
tagenden Weltsi

. . . . . . . .

■ ' '
öellsriedenSlongrestcS findet am S v n n t a g , den 5. Oktober .

avends 6 Uhr , in N e u t ö l I n in der . PhiiipP - Melanchthon - Kirche , Kranold »
straße 16 , eine besondere pazifistische Abcndfeierstunde statt . Gen . Psarrer

>o guten

� Teilzahlung ♦
Herren - ! Damen -
Anzfiße / Paletots

Cutaways /gestr . Hosen
nantei / Kleiner

Kostome / Jachen

Ersatz tOr Hassarnelt

RofleBinSnt » ' »Strick wasten . Strickjacken

Mein seit 25 Jahren durchgeführtes Prinzip
Ut . den Kunden stets wirklich gediegene
und billige Ware zu zCnstlgsten Zehlucgs -
bcaingungca liefern . — Geknafte
Garderobe wird » ofort mitgegeben .

B E I S E R
Lodbringer Strasse G7

Sie . Dr . P. Plechawski spttcht rms Beranlasfimg de « Snudes
religiSser Sozialisten über das Chttstuswott : „Selig find die
Friedfertigen ' . Gesanglich und mufikallfch wird die Stunde umrahmt durch
die Mitwirkung deS Chordiriaenten und KanzertsängerS ( Bariton ) Wilhelm
S ch m i d t - S ch c r f , der die Arie aus . EliaS ' : . Herr , Gott Abrahams ' ,
und die Arie aus . PauIuS ' : . Gott fei mir gnädig ' fingen wird . sowie
durch die Mitwirkung deS Orgelviriuofen I a r o m ! n , der daS ? - Moll -
Präludium von I . S. Bach und daS V- Dur - Pröludium von Braun spielen
wird . Der Eintritt ist frei .

Forfiwanderungeu . Im Laufe de « Sommer « fanden nnter Führung
deS Oberförsters M u d r a , Fricdrichshagen , eine Anzahl von Forstwande -
rungen statt . Die stets rege Beteiligung hatte gezeigt , daß in allen Be -
Völkerungsschichten größtes Interesse für diese Einrichiung vorhanden war .
Die Wanderungen sollen jetzt Im Oktober sortgesetzt werden . Im Zusammen -
bany hiermit findet am 11 . Oktober in der Aula der König .
Frtedrtch - Schule zu Friedrichshagen , abends 7 Uhr , ein Vortrag
über die Zwecke und Ziele solcher Wanderungen statt , zu dem alle Freunde
dieser Einrichtung hierzu herzlichst eingeladen sind. Um zu einem Ziel zu
gelangen , hat sich in FttedtlchShagen eine Arbeitsgemeinschaft zur Erhalwng
und zum Schutze deS Groß - Berliner Waldgürtels ge¬
bildet . Dieser ArbeitSaemeinschast hat sich gleichzeitig eine Anzahl von
Naturfreunden unter dem Titel . Enthmologisch - zoologische
Arbeitsgemeinschaft ' angeschlossen , die sich neben den gleichen
Zielen der ArbeitSgemcinschast für den Forstschutz , die Pflege der Seiden -
raupenzucht , der Bienenzucht , der Anlage von Jnsektensammlungen usw. ,
der Aquarien - und Terrarienkunde zu Unterrichts - und Belehrungszwecken
zum Ziel gesetzt hat , so daß tu dieser vereinigten ArbeitZgemeinschast neben
praktischer Arbeit die Vertiefung des Menschen in da ? Heiligtum der Natur
gefördert wird . In einem Vortrag wird der Schriststellcr Felix Häven -
stein hinweisen auf das weite Arbeiisseld , das sich jedem Naturfreunde
bietet und aujrusen zum Eintritt m die ArbeitSgemeinschast . Der Beitrag
wird sich monatlich auf zirka 25 Pf . stellen , so daß eine aktive Beteiligung
wohl einem jeden möglich ist. Die Arbeitsgemeinschaft hat sich ferner zur
Aufgabe gestellt , m einem Raum , der mit Rücksicht aus die Gemeinnützigkeit
von der Stadt Berlin zur Verfügung gestellt werden könnte , ein » Müg g el -
land - Mufeum ' einzurichten . Auch ist die Herausgabe einer
Zeitschrift geplant , an der jawohl Gelehtte , wie der emsache Mann ,
der feine Wünsche und Erfahrungen zum Ausdruck bringen möchte , zu Wotte
komme « sollen .

Ein « groß « Zngendkuudgebuug findet anläßlich de « 23. Weltfriedens -
kongreffei in der Stadthalle , Berlin , Klosterstr . 53, am Dienstag , den
7. Oktober 1924 , abends 7' / , Uhr , mit dem Thema „Krieg oder Ftteden 'i. suuouer laai , avenos i 7. uyr , mu oern Schema „itrieg ooer Freesen '
statt . ES sprechen : Emmelwe Pethick - Lawrence - London , Marrelle Caph - PariS ,
Prof . Paul Oestreich - Berlin uiw . Zu den Einberuferu gehören der Dorische
Pazifistische Studeutenbund , die Internationale Franenliga für Ftteden und
Freiheit , der Republikanische Jugendbund schwarz <Rot - Gold
Katholische Jugendttng Groß - Beriin .

ieden und
und der

ltholische Jugendttng Groß - Beriin .

Die Htmiboldi - Hochschute eröffnet ihr « neue Arbeit mit zwei Festveran -
staltungen und zwar am Sonnabend in der Anla Dorotheenstr . 12 mit einer
musikalischen Feier nebst Ansprachen und am Sonntag , 11 Uhr vormittags , im
LehrervereinShau », Alcxanderplatz , mit « wer Vorlesung Waldemar B onsel «
über fein « neue Reise nach Brasilien und aus seinen beliebtesten Dichtungen .

»Scherl « Berliner Kursbuch » für den Winter 1924/25 ist soeben etfchienen .
Alle VerkehrSmöglichkeiten in und um Berlin find darin übersichtlich ver -
zeichnet . Für de » Stadtverkehr bringt es die Fahrpläne der Stadt - , Ring -
und Vorortbahn , der Hoch- und Untergrundbahn , der Krastomnibuff «, und
als Beilage eine Verkehrskarte mitFahrplan der B erliner
- Straßenbahn . Für de « Verkehr in der näheren Umgebung Berlins
enthält es die Fahrzeiten der aefamten Fern - und Kleinbahnen und der
Krasiperjonenposten w der Mark , zudem eine Tabelle der Preise der Sonn -
tagStticksahrkartcn bei der Reichsbahn . Besonders nützlich ist wieder die An -
gäbe der Äbsahtt - und Ankunstzeiten fämilicher Berliner Fernzüge «inschließ .
sich der Zeiten der Hanptzwtschenftaiionen . Der vielseitige Inhalt und der
germge Preis von nur 50 Pf . empsehlen die Anschaffung von . Scherl »
Berliner Kursbuch ' jedem Berliner wie jedem Fremden , der häufiger durch
Bettin kommt . ES ist zu haben in allen Buchhandlungen , m den Schreib -
Warengeschäften , aus den Bahnhöfen , in den Zeitungskiosken , bei den Straßen «
Händlern , in den Scherl - Fillalm und dtrett beim Verlag August Scherl ,
Zimmerstraße 36 —4t .

Zm Lunapatt finde », durch da « beständig « Wetter begünstigt , am
Sonnabend und Sonntag zwei Spätfommertage mit vollem Be -
trieb bei ganz geringen Eintrittspreisen statt . Neben Konzert und Tanz
wird an beiden Abende » gegeu 8 Uhr ei » große » Feuerwerk über den
tzaleofe « abgebrannt . _

Vie Gsenbahnkatastrophe fn Mainz .
Fünfzehn Tote .

Heber die Ursachen der Eisenbahnkatastrophe wird »och folgendes
gemeldet : Durch Versagen einer automatischen
Signaleinrichtung wurde vo « dem Dienstleiter auf dem

Mainzer Hauptbahnhof nicht erkannt , daß der Tunnel nicht frei
war . Er hat aber die Meldung von der nächsten Station Mainz «
Süd nicht abgewartet , sondern vier Minuten nach Abgang deS

D- Zuges den Zug 682 von Mainz nach Worms abgelassen . Bisher
wurden insgesamt fünfzehn Leichen geborgen . Bon den

meisten konnten die Personalien noch nicht festgestellt werden . Unter

den Toten befindet sich auch ein Kind , von dem man bis jetzt
nichts Näheres weiß . Offenbar find auch die Angehörigen des

KindeS ums Leben gekommen . Der Tod ist bei fast allen infolge

schwerer Quetschungen eingetreten . Viele Leichen waren

so fest zwischen den Trümmern eingekeilt , daß man fie erst »ach
völliger Beseitigung der Hindernisse befreien konnte .

Unter den Opfern de « Mainzer Eisenbahnunglücks befindet fich
auch ein Beamter der französischen Regie , der im

französtschen Militärlazarett seinen Verletzungen erlegen ist .

Zum �merikaflug Ses z . R . 3 .

Die VorbchÄte der franzSflfchen Resiervog .
Friedrichs Hafen , 2. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Zu der ;.i

der letzten Zeit viel erörterten Frage der Fahrroute des Z. R. 3,
insbesondere der Uebersliegung französischen und belgische « Gebiets
wird von der Lustschiffleitung folgendes authentisches Material zur
Verfügung gestellt .

„ Schon vor längerer Zeit , al » die Frag « der Ueberführung des
Luftschiffes noch Amerika akut wurde , ist bei allen m Frage kom -
Menden Staaten , und zwar bei England , Holland . Belgien und
Frankreich die Genehmigung zur Ueberfliegung des betreffenden Ge -
biets beantragt worden . Bon englischer , holländischer
und belgischer Seite ist diese Erlaubnis atsbaB ohne Vor »
behalt erteill worden , ihiissichftich der Haltung Frankreichs be «
stand dagegen bisher noch keine Klarheit . Aus diesem Grunde wie
auch wegen der Unklarheit darüber , ob zum Ueberf liegen des besetzten
Gebiets noch eine weitere besonder « Erlaubnis nötig fei , mußte die
Lustschfffleitung b«i der großen Deutschlandfahrt daraus verzichten ,
den zahlreichen herzlichen Erlladungen rheinisch - westfättscher Städte
zum Besuch mit dem Z. . R. 3 Folge zu leisten . Vor wenigen Tagen
nun hat Frankreich die amerikanische Abnahmekommission davon
in Kenntnis gesetzt , daß Frankreich ein Ueberfliegen ftanzässschen
Gebiets mit dem Z. R. ? unter der Bedingung gestatte , daß ge »
wisse namentlich aufgeführte Festungsgebiet « nicht pas »
fiert werden . Diese Beding trrg ist angenommen worden , so daß
an und für sich der Weg des Z. R. 3 auch über Frankreich führen
könnte . Ob dies der Fall fein wird , läßt sich noch nicht sogen . Dr .
E ck e n e r erklärte am Donnerstagnochmittag auf die Frage nach
der Route des Amerikaftuges : „ Welchen Kurs ' ich nehme , wird letzten
Endes von der Wettermeldung abhängen, ' die ich am
Morgen des festgesetzten Abfahrttoges vor dem Aufstieg des Luft¬
schiffes erhalte . Ist der südliche Kurs über Frankreich günstig , dann
schlagen wir ihn ein , ist das Wetter auf dem nördlichen Kurs besser ,
dann richten wir an « eben danach . Dos Ganze ist lediglich ein «
Wetterfrag « . '

Gegenüber diesen authentischen Mitteilungen der Luftschifführung
schält sich in Friedrichshafen hartnäckig das Gerücht , daß im Ver .
lauf der Verhandlungen zwischen
von französischer Seite
ein Vertreter des ftan .
nehmen müsse , und erst ' als diese Forderung abgelehnt würde , habe
sich Frankreich zu der Genehmigung mit der oben wiedergeg ebenen
Einschräntlmg bereit erklärt . Di « Äste der Festimgsgebiete , die nicht
überflogen weiden dürfen , ist im Besitz der Lustschisflettung . wird
aber nicht bekanntgegeben . Es handelt sich natürlich lediglich um dte

Befestigungen an der französischen Ostgrenze . ' — Bon der Luftschiff »
leitunq wrrd schon jetzt an alle d! « Stationen , insbesondere au die
Amateurfunker , die nicht dazu berufen sind , in ftmkenitelegraphische
Verbindung mit dem Luftschiff zu treten , die Bitte gerichtet , jede »
Funkverkehr während des Amerikasluges zu
unterlassen , weil die funkeirtelegraphische Station des Z. R. Zt
mit Wetternachrichten , Peilungen und der Weitergabe sowie dem
Empstma anderer Nachrichte « vollauf beschäftigt sein wird .

Ei « schwerer Antouufall ,
Gin Breslau « Kraftwagenführer unternah » in Begleiti

zweier Freunde ohne Wissen des Eigentümers eine Autofahrt . Auf
der Ehaussee von Klettendorf »ach Tiuz prallt « der Wage «
mit voller Wucht gegen ein Auto , da » ihm mit abgeblendetem Licht
entgegenkam . Der Zusammenstoß war derart heftig , daß sich
der BreSlauer Wagen um feine eigene Achse drehte und umschlug .
Die drei Insassen wurden in weitem Bogen herausgeschleudert .
Während der eine tot liegen blieb , wurde der zweite schwer verletzt .
Der Ehauffeur erlitt einen A r m b r u ch. Als sich Bauern aus der
llmgegend der Unfallstelle näherten , suchte der Ehauffeur da « Weite .
Die Insasse « des zweite « SutoS bliebe «, soweit bekannt ward « ,
«»verletzt . _

Ein Ruadsunkzwischenseuder in Dresden Die Nachrichteustell ,
der Oberpostdirektion teilt mit : Nach einer Verfügung des Reichs »
Postministeriums wird in Dresden ein R u n dfun kz w i sch en »
send er aufgestellt . Dadurch wird die Aufnahme mit Detektor -
apparaten in der Umgebung von Dresden ermöglicht , und die Auß
nähme mit Röhrenapparaten in Ostsachsen wesentlich verbessert .

Schiffsbraud im Hafen von Gevlo . Nach einer Meldung an »
Stockholm ist der deutsche Schoner . Günther ' im Hafen von
Gevlo in Brand geraten . DaS im Lastranm befindlich « Hol ,
und die innere Einrichtung de « Schiffes find vernichtet . Das Schiff
selbst lonnte gerettet werden .

Amerikanische Groß - Wettausstellnvg 1026 . Im Jahre 1926
soll anläßlich der SOO- JahreSfeier » für New York ein « Weltaus -
stellimg in » och größerem Ausmaße als in Wembleh veranstaltet
werden .

Die Vefi in Indien . In Heyderabad fft die Pest ausge »
brochen . In Secunderabad find 371 Fälle und 2 3 2 T o t « festgestellt
worden .

" rnackl '



Staats - Theater
Opern bans

12 U. : Slnfonie - Mlt
tagskonzert

7Vi U. : I. Sinfonie -
Konzen

Opernbaus
am KSnlgspIatz

TV,: Giannl Scblcchl
Oer Leierkasten

Scbauaplelhaus
7Vs U. : Peer O/nl
Scblller ' Tbeater
TVj U. ; Fuhrmann

Henscbel

Volksbühne
TV; : Der tote Tag
Deutsch . Theater

7V, Uhr :
Michael Kramer

Voranzeige !
i . und 6. Oktober ;

BalIett « Abend
Michael Mortkin

leuiDg - Theal
Täglich 8 Uhr :

Die groSe Revue :

Ueb. ISOMitvirkende
RaisedngnioTa ; sdffnet

Kammerspiele
VI, Uhr ;

Die tote Tante
und andere

Begebenheiten

Ikaatari. d. KäniagriharStr.
730 U. : Erich WV.

KomSdienhaua
8: Der unwlder
stehUcb . Kassian

Berliner Theater
7. 30:

Der siille Kavalier
Tit. a. Nollendoripl .
7. 30 ; Die Qeliebte

Sr . Hoheit
mit Fritz i Massary

8 Uhr :

|lnlernat.yarietiSonntag 8. 30 zu
halben Preis , das
volle Programm !

Dtutsdi. Riiiistlerlheat .

Täglich VI, Uhr
Der Tanz um

die Liebe
Operette in 3 Akt.
von Osk . Strauss

Martha Serak
Erikar . Thellmann
Paul öraefz / Ro¬
bert Nistlberger

Robert Scholz
Hans Vassmann

Georg Baselt
Erich Walter

Mus. Leit . : M. Roth
Tänze ; H. hingen
BQhnBiM ; E. Stern

Lustspielhaus
Täpl 8 Uhr: Die

Zwiliingssdiwestei
Lustsp . V L. Fulda
Rill Dornt: / Joh. Hilm«»«

HansJankannann

Neun Opirettenbius
Täglich 8 Uhr:

K. Valntin / Uli larlitait

Jürstadftheater "
Barletknv. Karl Valmtin

Wallner « Tb eat .
Tägl , VI, Uhr :
Drlel A costa

Th. i . Admiralspalast
Täglich S' /a Uhr ;
die große Revue

Stj. 2 Vorst. In mltr Besctrg.
VI, u. 8 % Uhr

Central - Theater

u�CwisseDswofin
Deuts Opernhaus
6 Uhr : Tristan

und Isolde
Uns. Uüg. : F. v. Woingartnor

Intimes Theater
8: Liebeshonzern
Tempo — Tempo I

Metropol - Theater
Tägl . Vi, Uhr :

Gräfin Xffanza
Tb - LKommand . Str .

8. Mister
. W Giobelrotler

Stg . S' /j : Nidoliv. Duos.

Chausseestr . 30/3 !
Dir . : Wilh . Oleterle

Urauflührung 7 Uhr

Tolkenino
von Alfred Brust

Residenz - Th .
Dir . : Fei . Meinhardt

Täglich 8 Uhr ;
Der sensationelle

Erfolg !

Die vier
Sctaiaaineier

Kleines Tb .
Täglich 8 Uhr

Ein mies Gatte
Komöd vOsk . Wilde
Tllla Dutieux , Adele
Sandrock , J . Falken
stein , Ferd . Bonn.
Hansl Burg . Lottioger

am Moritzplatz

Allabendl . VI, U
Sonntags 4 Uhr

Das gute

Varietö -

Programin
In der Diele

An den Tanilagen :

Täglich :
Tanz -

Vorführungen !

Ziribot
Friedrichsir . 60
Ede Uipiiger Shato

Variete - Kabarett
Gr. Konzertsaal
u Margaretensaal

EröttDDog der
WintersaisoD

Oklober - Progr . I
Hsdimittlns 4 Uhr
abends 7»/ , Uhr

[ucie
Paui Rodielli
Werner Gnldniann
leni Bowitt

Mesina
Barr «
Mader
Sigrid

ZmaidaPawlowa
Kurt Woldemar
2 Kapellen >
Wiosdi, V. Hofmano

Ines
Koma
Erna
Grete

30 Stundenfahrt

Ein Welt - Ereignis !

e - M

�- 5

$ ec

■üfJOBjis

�UBT Rroße Volksoper r . uh ,

Sie Tiedermaus

KomlsdieOperj
Direktion : James Klein

! 8 Uhr Allabendlich 8 Uhr

| Diagmlligtli oedgriSlilim ! all « 2eilEii:

Das hat die Welt

noch nickt geseh ' n I
1 Oashpiol KammcnlngeTLeo SIezak |

über 250 Mitwirkende

Sonntag 2 X 3 + T1/» Uhr j

2 „
T o d e s =

* strahl en |

2 „
Autorennen

* in der Luit |

2y Spanische
* Kampfstiere «

Außerdem : Nachm . Erstaufiührg . [
MänteDspiel „ Dornröschen " {

für die Manege bearbeitet
Abends : Wasserschaustück {

Carmen
Gewaltige Wassereifekte I

leDötzen Sie MLÄ1 . « i
■ Nato . Err. u. Rinder halbe Preise I

Im Zeppelin über den Atlantik

Oer zweite Teil :

Die Probeflüge über Europa

Der «inzigs Film , der während der ganzen Fahrt des Z. R. III am 25.
und 26. 9. vom Flugschltf aufgenommen wurde , arschaint jetzt Alle
WeH hat das silbergraue Schiff der Lüfte gesehen , aber noch niemand ,
wie sich die Welt den kühnen Luftschiffern vom Z. R. III aus darbietet

Der FHm seiatigt zur VorfOhnms ab Frettas . den 3 . Oktober , im

Ufa - Theaier Kwfiifstendanun

Ufa - Theater Tauentzienpatast

Ufa - Theater Kammertichtsptete

Ufa - Theater FriedrichsiraBe

Ufa - Theater Atexanderpiatx

Ufa - Thealer Wehifa eigweg

Versäumen Sie nfeirt , sich diecen boebaMuenm

Film anzusehen und beachten Ste , bitte , dass die
wetteren Bekanntnpaehunflen über die VorfOhrung
der späteren Teile diese » Film « In dieser Zeitung
stets In der gleichen Form ertoigen werden !

Die Ufa hat dta allaioiflM Monapoirachl » fflr de FiugaufiwlHnen »us dam ZeppsRn . |

Reichshailen - Theat .
Abends 8 v. u. Stg. nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Neu Mutter ufl Reisen
Ksdun, halbe Pr. b. yoil. Abendpregr.

iirettPÄ ? -
Anf. 7' j-. Populäre Preise

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Erika GläBner

„ Sie "
Komödie v. Reicks
Erich Kaiter - Tletz

Rudolf Lettinger

Täglich 8 Uhr :
Gastspiel

Adolf Philipp
Die Reise

nach Amerika
3 Kli « m toi libn de

Oeitub- liunkutn

Hialia-Tlteatgr
TVjUhrTägl . 7' /,Uhr

Musik
von Franz Ldhar

Theater am
Kotlbusaer Ter

Täglich 8 Uhr u.
Sonnt nachm . aü . ;

Glänzendes
Oktober -

Programm
u. «.

Aul vinlt Wanseh
„ Pannemanns
Liebestraum " .

Walhalla
am Rosenthnler Tor

QreOes Internationales
Varietö - Programm !

Anfang 8 Uhr
Preise ; 0. 40 0. 60 1. - I . SO usw.

APOLLO Theater
f Direkt . :

James Klein .

Premiere, SoHDlaj , 5. Oklolierj1 2 Uhr.
Das billigste u . amösanteste

Ansstattongs - Theater Berlins .
Parkett 2 M. , Fauteuil 3 IW.

Die erste große

Revue - Posse
Das ladicnde Berlin !
SO Bilder mit Gesang ned Tanz ans dem Leben eines Verschwenders

von Carl Bretsehnelder and Altred Berg .
In den Haaptrollen :

Paul Beckers " �Ko� "

Senfe Sönelendy eidiporemsKi .

Else Balzer - Lichlenstein
Alfred Walters , Lotte Do bis eh In sky , Else Beval .

Siegfried Berlsch , Fritr Lion .

Oasfspl Mm GiOf�i TOD der Mailänder Skala .

3 Manleys , 1 die ZwUlfnge Twin « B�x. lzene
die labelhaften Stepptänzer . | ( Hippodrom London ) . #

Unter anderem : Die lebende Sdirelbmasdiine .
Das Massen- ßlmmelbeK. Die Wemblef - Hnsstelland .

VarverMatil an der TneglerKoste nnuntemrollieiL

Gegründet MöbelfabrlH Rob . Seelisdi , U 0, ffiper Str. 7l-73a
(5 Minuten vom Bahnhof Frankfurter Allee )

bietet gunstige Gelegenheit zum M & beleinkauf

Speisezimmer | Herrenzimmer
500, 600, 750, 800, 850, 900, 1050 470, SCO, 525, 650. 700, 870, 900

bis 2500 Mark I bis 4800 Mark
Weflle n. farbige Küchen von 69- 550 Mk. — Riesenlager in Polster - , Nußbaum - u. Einzelmöbel jeder Art.

Besichtigung lohnend und ohne Kaufzwang erbeten . Geschäftszeit von 8 bis 7 Uhr.

tlchlafzimmer
550, 600, 660, 795, 900, 950 1200

ois 3000 Mark

Rose - Theater
Deutsch . Volkshühne
Alt - Heidelberg

Anfang 7. 45

Mllm- Tiinilialls
Weißeasse, wwaut . zj

Sonntags TV, Uhr ;
W. Heiden - Heinrich
Die tanzende

Prinzessin
Preise : 80Pf . b. 2M.

Casino - Theater
LolliriiitrStr. 31 Tägi. EUhr
Trotz d. gr . Erfolges
nur noch wenige

Aulführungen :
Muß Liebe siMn sein !

and dasbnntePnwanra
In Vorbereitung :

Satan Weib ?

Der

LONAPARK
ist am

Sonnabend
u. Sonntag ;

geöffnet ! j
1Antritt 20 Pfewig |

Konzert

iFenerwerkl
TANZ '

Die
Oktober .

Neuhelten
des

In - nnd
Auslandes !
RaUdten gestattet .

10000 Verkaufslagerl
4

Wir errichten jedem Interessenten ohne Kapital ein Verkaufs -
lager gemäß unseren Konditionen und bieten somit ein « sichere
Existenz .

In Frage kommt jeder Ort , Dorf , Marktflecken und Stadt und

jede geeignete Persö�ichkeit.

Großer veröienst ! Leichter Absatz !

Jeder Bewerber hat für - Pfd . - Packung 1. — G. - M. (nicht
Briefmarken ) und adressiertes Freikuvert einzusenden .

Eka - Gesellschast » Ä ,
Berlin SW . , Hafenplatz 1V, Ecke Kötheuer Straße

Cka- Kaffee ist bekannt , beliebt , aromatisch u . billig !

C Enblifdie EinKaaisiirma
'

I mit glänzenden »Verbindungen
im englischen Großhandel

1 wonunt den verHam fleniicver
I FabrlKaie in Oberaeluncn .

New Era Supply Z2 Co .
Weit ßromptoa

8 Station London SW ( England ) .

»Ich litt feit 3 Jahren an gelblichem
lAuOichlcg mit

_ . Durch
ein halbe ? Stück Zucker ' s
Patent - Medizinal - Seife

Eich
das Übel völlig beseitigt

. Poliz . - Serg . - Dazu Znckooh -
e (nicht fettend und fetthaltig ) .

In allen Apotheken , Drogerien mch
Parfürnericn erhältlich

AK « « eu HoseiZ !KSIZ !
in undjeder Art kaufen Sie am festen unc

billigsten in d. München - Gladbachei
Hosen - Zentrale .

Herren * und Knaben . Anzüge ,
Hoaentrager , Stutzen sehr preis »

Mito - BlaMar tiasen-Zsafraii
Rügener Str . 25 ( nahe Gesundbr
Blauer Laden — Fahrgeldvergütg



Ht . 466 ❖ 41 . Iahrgaag

Siedlung und Staat .
Landwirtschaftliche Fragen im Landtag .

Im Landtag wurde gestern , wie bereits kurz gemeldet , die

zweite Beratung des Haushalts der landwirtschaftlichen
Verwaltung fortgesetzt .

Bei der S i e dl u n g s f rage verweist Landwirtschastsmmister
Dr . Vendorff auf die statistischen Ergebnisse der Siedlung . Was
unter den wenig erfreulichen Umständen erreicht werden konnte ,
ist erreicht worden . Im laufenden Jahre find die Aussichten
für « ine erhöhte Siedlungstötigkeit leider nur sehr
gering , zum großen Teil ist das eine Folge der vorjährigen In -
flationslrise . Das Reich hat seine Zuschüsse einstellen müssen und
seine bisherigen Verpflichtungen auf die Länder abgewälzt . Den
Sicdlungsgesellschaften müssen , wenn wir weiter groß .
zügig arbeiten wollen , Zwischenkredite gewährt werden . Der
Weg der Enteignung muß möglichst ganz ausgeschaltet werden .
Dringend notwendig ist andererseits auch ,

den Domänenbesih des Staats wieder aufzufüllen ,

nachdem ihm durch das Dersailler Diktat und die Siedlungen «in «
große Bodenfläche verlorengegangen ist . Ebenso muß der Forst .
besitz durch Aufforstrnig von Oedland usw . wieder gesteigert
werden . Das wird große Mittel erfordern .

Abg . Dr . höpker - Aschoff ( Dem. ) begründet den Antrag der
Demotraten , wodurch unter gewissen Bedingungen ein Erbpocht »
recht und die Möglichkeit , das Pachtland als Eigentum
zu erwerben , denjenigen Pächtern eingeräumt wird , deren Familien
länger als zwei Generationen das Land bewirtschaftet oder urbar
gemacht haben .

Abg. Mildert ( Dnat . ) verlangt , daß den Siedlungsgesellschaften
scharf auf die Finger gesehen werden soll .

Abg . v. Papen ( Zentr . ) tritt für Vereinfachung de » Gkschäft »-
ganges bei der Siedlung ein .

Nachdem die Abgg . Poes ( Dnatl . ) , stillan ( Komm. ) , Schmelzer
( Z ), Pifchke ( D. Vp. ) und Weisfermel ( Dnatl . ) oerfchiedentlich Kritik
an dem Siedlungswesen geübt hatten , erklärt «

Landwirtschaflsminister DrTvendorsf , daß parteipolitisch « Gründe
für seine Entscheidungen nicht in Frage kommen , daß vielmehr ledig -
lich nach sachlichen Gesichtspunkten gehandelt werde . Rur solches
Oedland werde zur Siedlung vergeben , das sich zur forstlichen B« -
wirtschaftung nicht eignet . Er erklärt «, es fei

die vornehmste Ehrenpflicht des Reiches wie des preußische »
Staates , die Bevölkerung wieder seßhaft zu machen .

Die besten Absichten müßten aber an dem Mangel an Mitteln
scheitern . Der Minister sagt « bestmöglichste Forderung des land -
wirtschaftlichen Bildungswesens zu und versprach , den Beschwerden
Über die Siedlungsgesellschaften nachzugehen .

Damit ist der Etat der landwirtschaftlichen Verwaltung erledigt .
Die Abstimmungen finden am Freitag statt .

Stadt Wesermünde beschlofle ».
Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über die

Vereinigung der Stadtgemeindep Lehe und G « e st e ni ü n d«.
Der Ausschuß hat der Vereinigung zugestimmt . Die neue Stadt soll
Wesermünd « heißen .

Abg . voß ( Dnatl . ) behauptet , daß in den städtischen Parlamenten
von Lehe und Geestemünde von den gewählten Vertretern keine
einzige Stimme für die Vereinigung abgegeben worden sei .

Nach weiterer Debatte wird die Vorlage in zweiter und dritter
Lefung gegen die Deutschnationalen mit großer Mehrheit
angenommen .

Das Haus vertagt sich.
Freitag 12 Uhr : Ministerium des Innern , Abstimmungen über

den Landwirtschaftsetat .
Schluß nach 6 Uhr . _

_ _ _ _ _

Weltkongreß für Sozialpolitik .
Ter 8l ) jährige Hermann Greulich feiert die Auferstehung

der Ardeiterklaffe .

Prag . 2. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Donnerstag trat

in Prag der Jnteruatio - nal « Kongreß für Sozialpolitik zusammen .
Ideell schließt der Kongreß an den letzten internationalen sozialpoli .
tischen Kongreß in Zürich 1897 und an den Pariser Kongreß von
1900 an , auf dem die International « Assoziation für gesetzlichen

Arbeiterschutz gegründet wurde , die nun in Gemeinschaft mit
der Assoziation für Bekämpfung der Arbeitslosigkeit bin Prager

Kongreß «inberufen hat . Aus dem Kongreß sind eine Neihe hervor -

ragender Wirtschasts - und Sozialpolititer , darunter Prof . B r e n -

tano aus Deutschland , anwesend . Es werden auch Sozialisten von

Namen und Ruf , wie der greiie Genosse Hermarm Greulich -

Zürich , Dr . Karl Renner , deutschöster reichischer Staatskanzler
a. D. , Oudegeest , Sekretär des Jnternattonaien Gewerkschafts .
buntes in Amsterdam , als Redner das Wort ergreifen .

Der Obmann des Vorbereitenden Kongrehausschusses . Professor
der Pariser Universität Boissard . begrüßt « in französischer
Sprache die Anwesenden und erklärte den Kongreß für eröffnet , wo -
bei er das Wort dem tschechischen Minister für soziale Fürsorge .
Genossen H a b r m a n . erteilt «. Nach Verdolmetschnng der B« .

grühung des Ministers in die deutsch « und englische Sprache ergriff
abermals Professor Boissard das Wort . Er betonte , daß der
Kongreß Gast der tschechoslowakischen Republik ist , die bestrebt sei ,
der ganzen Welt als wahrhaft sozial « Nation zu dienen .
Der Präsident de ? tschtchoslowakisthen Republik , Masaryk , könne

sich mit Rücksicht auf seinen Gefundheiiszustand am Kongreß nicht
beteiligen , Hot aber hao Protektorat übernommen » wofür ihm der

Kongreß dankbor ist . Der tscheclivllowakische Außenminister Dr . V e-

n es ch hat sich telegravhisch aus Genf entschuldigt und wünscht dem

Kongreß bestes Gedeihen .
Sodann wurde rinstimmig zum Vorsitzenden Genosse Albert

Thomas gewählt . Auf Vorschlag des Vorsitzenden Thomas wer -
den «instimmig in d - n Vorstand gewählt : Professor Dr . Grube

( Tschechoslowakei ) , Nationalrat Lachen « ! ( Schweiz ) , Professor
Futter ( Frankreich ) , Senator Loria ( Italien ) . Prof . Syrup
( Deutschland ) . Thomas erklärt in seiner Begrüßungsrede u. a. : Im
Oktober 1922 haben wir in Genf erkannt , daß dt « Zeit der r a f ch e n

Entwicklung der sozialpolitischen Einrichtungen vorüber ist . Wir
licrben erkannt , dt - ß es notwendig ist , all « Kräfte der Welt zu sam -
mein , um den Geist der Zweifel zu bannen .

Anschließend daran sprach der Schweizer Nationalrat Genosse
Greulich : Mein « Kindheit liegt weit zurück . Man begann in der
Schweiz erst mit dem Bau von Eisenbahnen , als ich g ' boren wurde .
In meiner Lehrzeit arbeitete man noch i « Stunden mit ganz kurzen
Mittagspausen .

Bor mehr als 60 Jahren krak ich als Handwerker mii kümmer -
licher Volksschulbildung in einen Arbeiterverband «in .

Mit den verschiedensten Schichten der Arbeiterschaft bin ich in engst «
Fühlung gekommen . Welch ungeheure Entwicklung der Wirtschaft
habe ich erlebt , aber auch welch ungeahnte Entwicklung der Arbeiter -
Ichast , ein « wahre Auferste hu n g de r Arbeiterklasse .
Ich schätze mich glücklich , dabei nach Kräften mitgewirkt zu haben
und jede materiell « Besserstellung durch Verkürzung der Arbeitszeit .
Erhöhung des Reallohnes oder andere Fortschritt « hat ohne Aus -
nahm « «ine geistige und sittliche Hebung und eine Erhöhung der
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Mißverstänünis : » . Warum stehen Sie nicht Schlange� — »Schlange ! Der steht ja ganz vornl�

wirlschaftlichen Leistungsfähigkeit bewirkt . Gewiß , es ist nicht
immer glatt gegangen , der Widerstand der Unternehmer
hat auch unangenehme Bewegungen der Arbeiter hervorgerufen
bis zum heutigen Tage . Aber es ist vorwärtsgegangen , es ist un -
bestreitbare Tatsache , daß die Arbeiterklasse infolge ihrer
Hebung allen Slenderungen der Produktionsrichtung folgen
konnte . Di « Entwicklung ist noch lange nicht am End « , Güter -
erzeugung und Arbeiterschaft müssen noch viel . höher kommen .
Diesem Zweck soll die Sozialpolitik entsprechen . Erfahrung und
wissenschaftliche Durchdringung haben in mir den Glauben erzeugt
und gefestigt , daß die Entwicklung die Menschheil dazu führen wird ,

über die maleriellen Güter und insbesondere über den Gcldsack
die volle Herrschaft zu erobern .

Darm wird der Spruch wahr , der am 4. Juli 1776 in der Erklärung
der Menschenrechte an die Spitze der Unabhängigkeitsakte der
Vereinigten Staaten von Amerika gesetzt wurde . Es war mir vor
20 Jahren vergönnt , die ewig denkwürdige Freiheitshalle in Phil .
adelphio zu besuchen , wo diese Akte beschlossen und unterzeichnet
wurde . Ehrfurchtsvoll habe ich den Spruch gelesen , er lautet : „ Das
Ziel der Gesellschaft ist das allgemein « Glück ! "

Als Greulich sein « Ausführungen beendet hatte , bereitete ihm
der Kongreß ein « rebhaft « Huldigung . — Es sprach sodann
Dr . Grube ( Tschechoslowakei ) über die Entwicklung der - sozialen

Denkungsart in der Tschechoslowakei .

Internationale Geschichtstagung
Probleme der Geschichtsbetrachtung .

Im Bürgersaal des neuen Rathauses in Berlin - Schoneborg be¬
gann am Donncrstagvormittag um 9 Uhr die vom Bund entschiede -
ner Schulresormer einberufen « Internationale Geschichts -
t a g u n g. Nach einer kurzen Eröffnungsansprache von Paul
O e st r e i ch , d: r die Tagung als vom Geist « Kants und Fichte . » be -
herrscht hinstellt «, ergriff Paul H o n i g s h e im - Köln das Wort

zu einem Referat über :

Wesen und Gcgenrvarksaufgaben der Soziologie .
Die wichtigsten Gedanken seines Referats , waren etwa folgende :

Unserer Zeit fehlt vor lauter Begrifflichkeit und Wissenschaftlichkeit
das Empfinden für Volkstum . Es bahnt sich heute schon wieder eine
Reaktion dagegen an , die überhaupt keine Wissenschaft , also auch .
keine Wissenschaft der Geschichte mehr gelten lassen will . In der Tat
fiagt es sich, ob und welchen Sinn die Wissenschaft der menschlichen
Gesellschaft , die Soziologie , hat . Wir befinden uns heute in einer

Krisis des europäischen Geistes , die in der These
Europa oder Asien ihren Ausdruck findet . Nach einer tief -
gründigen Darlegung der pfizchologischen Ursprünge wissenschaftlicher
Forschung charakterisierte der Redner den Elaubenscharakter des Ratio -
nalismus und wies darauf hin , wie nach dem Sturz des Götzentums
der Religion ein Götzentum der Technik an seine Stelle getreten sei .
Die Folge des Götzensturzes der Technik sei heut « eine weiter « Stär -
kling von Zweifeln an jedem wissenschaftlichen Ergebnis - Sowohl
das Individuum wie auch die Masse , die zwar undifferenziert , aber
auch untrennbar ist , haben ihre Realität . Wir müssen den Gegen -
satz von Individuuni und Masse dadurch aufheben ,
daß wir noch ein Drittes hinzufügen : die Gemeinschaft ohne
Autoritätsgläubigteit und Gebundenheit . Für die Wissenschaft ist eine
Synthese von Religion und Naturwissenschaft er -
forderlich . Di « Gesellschaftswissenschaft kann uns nur ein Handwerks -
zeug bieten für künftige Menschheitsdafeinsgcstaltung . Wir dürfen
uns nicht unter eins Diktatur der Wissenschaft beug « n . Eine wichtige
Bedeutung gewinnt die Soziologie durch ihre Anwendung auf die
Pädagogik . Man muß den Mut haben , Utopist zu sein , sich dabei
aber zugleich an allen Aus « nandersetzungen des Alltags zu be -
teiligen . Erst das ergibt Realpolitik im allerhöchsten Sinne . Jede
Idee hat das tragische Schicksal , im Dogma und im Vureaukratismus
zu erstarren . Aber auch das ist menschheitsgesch chtlich notwendig ,
weil es immer einen Zustand geben muß , in dem es etwas zu revo -
lutionieren gibt .

In einem weiteren Referat über :

vekonomische Gcschichtsbetrachiung
führte Genosse PaulKampffmeycr folgendes aus : Ein ökono -

mistertes Leben muß eine ökonomische Lebensausfassung und Ge -

schichtsbetrachtung nach sich ziehen . Bis heute ist Geschichte leider viel »
fach noch bloße Genealogie und dynastische Schlachtenschilderung ge -
blieben . Aus dem Zusammenschluß der Nationen hat sich über die
nationale Staatsidee die national « Geschichtssthreibimg entfaltet .
Dann hat das Maschinenzeitalter neu « Lebenskräfte entfaltet . Das
erste Werk kollektivistischer ökonomischer Geschichtsbetrachtung ist die

Schrift : „ Die Lage der arbeitenden Klassen in Eng¬
land " von Friedrich Engels , Zwar haben wir schon
ökonomische Geschichtsbetrachtung bei Justus Mös- cr in der zweiten
Hälfte des 18. Jahrhunderts , jedoch geht sie noch von der Betrachtung
des Einzelschicksals aus . Die Marxsche Geschichtsauffassung will eine

Lehre für den kommenden Befreiungskampf der arbeitenden Klassen
( ein . Darin allein beruht ihr sogenanntes materialistisches Moment ,
das nur den Gegensatz zur idealistischen bürgerlichen Geschichtsaus -
fassung ausdrückt . Ar b e it und Produktion faßt Marx immer
nur gesellschaftlich auf . Die ökonomische Geschichtsauffassung
ist nicht eine technologische , die alle Veränderungen in der mensch -
lichen Gesellschaft auf Umgestaltungen der technischen Arbeitsmittel
zurückführt . Der Kapitalismus führt nicht selten ans egoistischen
Gründen Schranken gegen den technischen Fortschritt auf . In den
Produktivkräften geben sich zahllose moralische und geistige Energien
ans und beem- flnssen die politischen , juristischen und sozialen Institu -
tionen . Die ökonomische Geschichtsbetrachtung wird
Marx Lebensmacht und Machtmittel .

Diskussion .

Genosse Max Adler - Wien setzte sich als erster Diskussions -
redner mit dem Referat von Honigsheim auseinander und betonte
das kulturell - ethische Moment des Marxismus . Er erkennt den Wert
des Utopismus , jedoch nur innerhalb der Grenzen der Gesellschafts -
Wissenschaft . Ueberhaupt will er der Wissenschaft und der Soziologie
einen größeren Wert als Honigsheim beimessen . Die 5t >ultur der

europäischen bürgerlichen Gesellschaft wird nicht durch Asien über -
wunden , sondern durch die neue Gesellschaftsschicht , das Proletariat .
Den Unwert der Naturwissenschast erkennt auch Adler an . Auch
Marx und Engels haben ein « rein materialistisch « Weltanschauung
abgelehnt . Der Klassenkampf ist ein kausal notwendiger Kampf
für Recht und Vernunft . D! « Evizehung darf nicht neutral sein , son -
dern sie muh die Tendenz zur kommenden Gesellschaftsform , zum
Sozialismus , verfolgen . Es soll zwar keine Diktatur der Wissenschaft ,
wohl aber des wissenschaftlichen Denkens geben . In eine Reil ) « neben
Kant und Fichte gehört auch Karl Marx .

Im Mittelpunkt der Vorträge des Nachmittags stand das Referat
des Genossen Reinhard Strecker über :

Persönlichkeit und Masse .

Masse und Persönlichkeit sind kein Gegensatz , aber die Masse ist
nicht die Summe aller Persönlichkeiten . Die Wechselwirkung von
Masse und Persönlichkeit zeigt sich deutlich in der Massenpsychose .
Man versteht unter Masse gewöhnlich nur die Masse der Nicht -
intellektuellen , ohne «zu bedenken , daß auch diese Mass « ihre er -
fahrungsgemäß erprobten menschlichen Vorzüge hat . Sowohl der
Einzelmensch wie auch die Masse dürfen nicht lediglich als Werkzeuge
gebraucht werden . Di « Masse braucht natürlich führende
Persönlichkeiten , wie jeder Mensch auf gewissem Gebicte der

Führung bedarf , während er aus anderen Gebieten , und sei es auch
nur in kleinem Kreise , selbst führend sein kann . Also auch beim

Führerproblem überschneiden sich die Begriff « Persönlichkeit und

Mass « . Heute können wir vielfach statt einer Führung des Volkes
eine Irreführung des Volkes wahrnehmen . Sie erfolgt vor allem

durch die kapitalistische Press «. Die Erziehungsmächte find vielfach
selbst schuld an einer Massenpsychose . Die Masse ist viel leichter im
G e s ü h l als im V e r st a n d zu treffen . Daraus geht die hohe Be -

deutung der Kunst für weltgeschichtliches Erleben hervor . Für die

große Ausopfcrungssähigkeit der Masse müssen lohnende Ziel « gc -
fundcn werden . Die Empfänglichkeit der Masse ' muh gefördert
werden , und hier vor allem liegt die große sozial - ethische
Bedeutung des Achtstundentages . Vielfach wird heut «
von Reaktionären Fichte zitiert , die außer der Ueberschrift seiner
Reden „ an die deutsch « Nation " nichts von ihm kennen und nicht
wissen , daß er Republikaner und Sozialist und damit

Prophet einer neuen Zeit gewesen ist . Das Problem von Mass « und

Persönlichkeit ist das Problem der Führung . Wir müssen
dort , wo wir selbst Persönlichkeit sind , um die Führung der

Masse kämpfen ,



Rentenkampf öer Kriegsopfer .
Mangelndes Verständnis der Versorgnngsbehörden .

Die Renten der Kriegsopfer sind nicht nur beschämend

niedrig , regelmäßig ist auch noch erst um ihre Gewährung «in

Kampf mit den Versorgungsbehörden durchzufechten , fei es wegen
der Frage der Dienstbeschädigung , sei es wegen des Maßes der

Erwerbsminderung . Da spürt man bei den Versorgungsbehörden
nicht selten völligen Mangel an sozialem Mitempfinden , ja ihr Kampf

gegen Versorgungsansprüche nimmt mitunter groteske Formen an .

So war einem alten Ehepaar in einer kleinen Stadt Mecklen -

burgs von , Duso - rgungs g e r i cht der Anspruch auf die Elternrente

zuerkannt worden . Das ( inzwischen aufgelöste ) 5) a u p t v e r -

lorgungsamt Altona legte gegen das Urteil beim Reichs -

oersorgmigsgericht Rekurs ein und begründet « diesen u. a. wie

folgt :
„ Das Versorgungsgericht hätte auf Grund seiner Feststellung ,

daß der Sohn Paul „ vermißt� wird , zu einer Verurteilung nicht
kommen dürfen , weil die erste Voraussetzung für die Ge¬

währung der Eliernrente di « ist , daß derjenige , noch welchem die
Elternrente gewährt werden soll , an den Folgen einer

Dienstbeschädigung verstorben ist ( § 43 RBG . ) . Nach
den Akten betreffend die Witwe ist der Sohn der Kläger indessen
auf Grund der § § 13 ff. BGB . für tot erklärt worden . "

Das Verfahren über diesen Rekurs ist noch nicht abge -

schloffen .
Ein Schuhmachergeselle hatte infolge Kriegsdienstbeschädigung

ein Auge verloren und außerdem eine erhebliche Hand -
Verletzung erlitten , so daß ihm eine kvprozentige Rente

gewährt werden nmßte . Er erhob auch Anspruch auf Erteilung des

B « a in t e n f ch « i n s , wurde aber vom Versorgungsamt Rostock
abgewiesen mit der Begründung , er könne seinem Schuhmacher -
beruf noch . wettbewerbsfähig " nachgehen . Bor dem Ver -

sorgungsgericht Schwerin , das der Verletzte im Klagewege anrief ,
marschierten auf Anordnung des Gerichts nicht weniger als drei

Sachoerständige auf , nämlich zwei Aerzt « ( ein Orthopäde , ein Augen -
arzt ) und der Obermeister der Rostocker Schuhmachennnung . Sie

sollten befinden , od der Verletzte in seinem Schuhmacherberuf wohl
noch . wettbewerbsfähig " sei , was das Gericht trotz der festgestellten
ßllprozcntigen Erwerbsbeschädigung nicht selbst zu beurteilen wagte .
Nach etwa zweistündiger Verhandlung und Beratung wurde die

Wettbewerbsfähigkeit verneint und der Anspruch auf den Be -

amtenschein anerkannt .
Die A e r z t e spielen bei den Rentenkänrpfen die Haupt -

roll « . Dci den Versorgungsbehörden haberr die . Amts - " , bei den

Verforgungsgerichtcn die „ Vertrauensärzte " das Wort , wobei zu
beachten ist , daß die Vertrauensärzte des Gerichts durchaus nicht
immer die Vertrauensärzte der Kriegsopfer sind . Regelmäßig wird
da ? Gutachten der Aerzt «, wenn es auch durchaus nicht gerade über -

zeugend klingt , dem Urteilsspruche grundleglich gemacht . Ein

Beispiel :
Durch Urteil des Versorgungsgerichts Berlin war dem

früheren Wirtschaftseleven ©ch . wegen Nervenbeschwerden ,
ausgelöst durch eine Lungenverwundung und bei Annahme
einer zugrundeliegenden Minderwertigkeit des Nervensystems eine
Rente von 20 Proz . zugesprochen worden . Dieses Leiden verschlim -
nrerte sich mit der Zeit und Sch . verfiel schließlich dem Stupor
( Stumpfsinn ) und wurde völlig erwerbsunfähig . Die

Nervenärzte in Gehlsheim wurden vom Bcrsvrgungsg « -
richt Schwerin , nachdem das Bersorgungsgericht jegliche Erhöhung
der Rente abgelehnt hatte , ersucht , «in Gutachten darüber abzugeben ,
ob das durch den Lungenschuß ausgelöste Nervenleiden sich verschlim¬
mert habe . Das Gutachten mußte «in « Berschlimmevung aner -

kennen , trat auch für eine Erhöhung der Rente auf 40 Proz . ein ,
kam aber dazu , den S t u nr p s s i n n und damit die völlige Erwerbs -

Unfähigkeit als n i ch t im ursächlichen Zusammenhang mit der Kriegs -
Verwundung stehend anzusehen . Das Gutachten kam mit foigmden
Redewendungen , richtiger Rede Windungen , zu solchem für den ge -
wöhnlicheu Menschenverstand unfaßbaren Ergebnis :

„ Es drä igt sich der Verdacht auf , es könne " . . . . wenn auch "
. . . „nicht mit absoluter Sicherheit ausgefchiossen " . . . . so doch
mit ziemlicher Sicherhett " . . . „andererseits " . . . „ wenn nun
auch " . . . „ wenn auch nickst " . . . . anscheinend jedoch " .

Dieses Gutachten mochte das Versorgungsgericht Schwerin
sich zu eigen und wies den Anspruch auf Vollrente ab . erkannte viel -
mehr wir auf eine Rente in Höhe von 40 Proz .

Vor dem Reichsvcrsorgungsgericht schwebt zurzeit
im RefuTsocrschrm eine Hinterbliebenenrentensache , in der das

Bersorgungsgericht , ebenfalls in Grundlage eines von den
Ge hl s h « i m « r Anstaltsärztsn erstatteten Gulachten , die zum Tode
stihrende G e h i r n wasf e rifu ch t eines nie r « nverletz ten

Ktnegsbeschädigtsn nicht auf diese Nierenverletzung , sondern auf
den Genuß . einiger Flaschen Logerbier " zurückführt .
„ Mit Sicherheit " hatte auch hier das Gutachten nicht den ursäch -
licheu Zusammenhang zwischen der Nierenverletzung und der zum
Tode führenden Gehirnerkrankmig auszuschließen gewagt .

Diese Beispiele genügen , um das traurige Kapitel des Renten -
kampfes der Kriegsopfer zu illustrieren . Wie mit den Renten , so
ist es auch » nt den Zusatz reuten , welche den Schwerbe -
s ch ä d i g l « n „ im Falle des Bedürfnisses " von den Fürsorge »
stellen zu gewähren sind . Hier gibt es überhaupt keinen Klage -
weg . Daß 80 - und OOprozenjigen Schwerbeschädigten die Zustch -
rent « vorenthalten oder entzogen wird , wenn sie nicht eine , wenn
auch oft völlig ungeeignete Arbeitsstelle annehmen , ist nichts Sel -
tenes . So erhielt erst kürzlich der 80prozent >ge Schwertriegsbe -
schädigte ( Altrentner ) Sch . in B. in Mecklenburg , der sich infolge
dlüftveriteifung nur schwer fortbewegen und Arbeiten im Sitzen
seikies Leidens wegen überhaupt nicht verrichten kann , von der Für -
sorge stelle des „ Amts Rostock " folgende Zuschrift :

„. . Sie haben die Ihnen auf den umliegenden
Gütern angebotene Arbeit abgelehnt . Die Zusatzrcnte steht
Ihnen nickst mehr zu. Die Zahlung muß mit sosorti -
ger Wirkung eingestellt werden . "

Nur dem Umstände , daß noch ein Vorfahren schwebte wegen
Erhöhung der Rente hatte Sch . es zu verdanken , wenn die An -

Ordnung der Zahlungseinstellung rückgängig gemocht wurde .

Wirtfchcrst
Internationaler Ireihanöelskongreß .

Der deutsche Freihandelsbund ( Frankfurt a. M. )
teilt mit :

Bon , 20. September bis 1. Oktober tagte in London der vom

Ausschuß zur Förderung des allgemeinen Freihandels ( Cobden - Klub )
einberufene internationale Freihandelskongreß ,
auf dem außer führenden englischen Freihändlern die Freihandels -
organisationen von Deutschland , Frankreich , Holland , Italien
Schweden und den Vereinigten Staaten vertreten waren . Den
Mittelpunkr der Verhandlungen bildete die gegenwärtige Wirt -

schaftslage im Zusammenhang mit den internationalen ZahlungS -
Verpflichtungen . Der Kongreß nahm nachstehende Entschließung
einstimmig an :

. Die Aufhebung der bestehenden Hemmungen .
namentlich der Z ö l I e , der Ein - und Ausfuhrverbote ,
der sogenannten Reparationsabgaben und der beschwer -
lichen und kostspielige » Paß - und Sichtvermerke ist Vor -

aussetzung für jede Entwicklung des auswärtigen
Handels , die notwendig ist , um die Zahlungsfähigkeit eines

größeren Teiles der Welt zu erhalten und die ' Tilgung der

ungeheuren internationalen Schulden zu ermöglichen , die

zwischen allen Völkern , namentlich zwischen den Völkern Europas
besieben . "

Die Stellungnahme gegen Ein - und Ausfuhrverbote , Repara «
tionsabgaben und Sichtvermerke erfolgte auf Antrag der deutschen
Vertreter .

Referenten - Aufammenkunst
ZNonlag . den 6. Oktober , abend » 7' / , Uhr .
. Musikersäle " ( Parterresaal ) . Saiser - Wilhelm - Str . 31

Vortrag :

Schutzzölle � Steuern X Lastenverteilung .
Referent : Dr . Paul Herh , Mitglied des Reichstags .

Mitgliedsbuch legitimiert . ver Bezirksvorstand .

Nutznießer öer deutschen Vätzrungsstabilisterung .
Durch die Stabilisierimg der deutschen Währung ist die deutsche

Volkswirtschaft wieder instand gesetzt worden , die notwendigen E i n-

fuhren an Lebensmitteln und ' Rohstoffen , deren sie zur Versorgung
des Volkes bedarf . Zeitweilig g- ing die Einfuhr sogar wert über
den dringenden Bedarf hinaus . Die uns benachbart «- ! Staaten

haben aus dieser Entwicklung großen Nutzen gezogen . So schreibt
das Bankhaus Proehl u, Gutmann , Amsterdam , in feinem Wirt¬

schaftsbericht u. a. :

An sehr beträchtlichem Umfange ist Holland Nutznießer
der Stabilisieruna der deutschen Währung geworden . Prüft
man dos hierfür vorliegende Material , so kommt man zu geradezu
erstaunlichen Ergebnissen , insbesondere ivenn man das erste Halbjahr
1924 mit dem ersten Halbjahr 1023 vergleicht , wie dies nachstehend
geschieht :

T Hollands Einfuhr Hollands Ausfuhr
« cmeper � Deutschland nach Deutschland

1022 . . . 308 060 78ö Gulden 86 340 742 Gulden
1923 . . . 241 033 767 . 7S41S478 .
1924 . . . 275 577 248 . 233 424 488 .

Butter ;

f 1928
. . . . .. . . . . .\ 1924

Margarine » • • ( zgoz

Weizenmehl . . . |
Roggenmebl - • • ( �24

1923
1924

L Semest . �icht ,
( 1923

*
( 1924

Bunkerkohlen • !

Wert
in Tonnen in 1000 Gld .

396 707
9 515 18 099
2 020 1 860

15 143 13 214
1 278 744
9 996 5 507

12 392 2 003
29 924 4 857

78 10
23 733 4 085
32 644 609

110460 1 842

Deutschland ist , wenigstens im ersten Semester 1924 ,
Hollands hervorragender Abnehmer geworden und
hat somit England ' , welches bisher diesen Rang einnahm , in der ge -
nannten Zeit um 40 Millionen Gulden übertroffen .

Noch deutlicher geht aus nachstehender Aufstellung hervor , was
Deutschland als Käufer für Holland bedeutet . Im Juli 1924 betrug

Hollands Ausfuhr nach
Gesamtausfuhr Deutschland

in 1000 Gnlden
Käse » » » » » . . . 1 833 3 72o
Butter . . . . . . .7 037 4 669
Kartoffeln . . . . . . 5 190 3 571
Eier . . . . . . . . 3 o84 2 84b
Leinöl . . . . . . . 2 184 1 285
Schmalz 2 120 1 187
Gurken . . . . . . . 1 596 1 413
Erdbeeren . . . . . . 1 286 966
Weizenmehl . . . . . 1224 1171
Kaffee . . . . . .. , 1 095 407

Nahezuzwei Drittel des Werts der hier aufgezähtten
Waren gingen also in dem einen Monat nach Deutschland .

Unter diesen Umständen ist es wohl begreiflich , wenn die Kredit -
beziehingen zwischen Deutschland und Holland enge sind , andererseits
ist es durchaus verständlich , wenn gerade in Deuisckstaud die in Hol¬
land in Aussicht stehenden Zollerhöhungen scharfe Kritik finden .

der karstaöt - konzern bei öer Solöumstellung .
Der große deutsche Warenhaüskonzern Rudolf Karstadt

A. - G. in Hamburg strich in seiner Goldbilanz sein Aktien -

kapital im Verhältnis von 25 : 1 zusammen . Für jede Papier -

markaktie von 1000 M. bekommt der Aktionär zwei Goldmarkccktten

von je 20 M. Das Verhältnis der Reduktion ist nicht so katastro ,

phal , von älteren Unternehmen wurde schon stärker zusammen «

gestrichen . Das Unternehmen ist vornehmlich ein Handels «
k o n z « r n : bis 1920 war es ein privates Warenhausunternehmen
Zeit rapider Preissteigerung . Damals wurde das private Geschäft
mit einigen Filialen . Das Jahr 1919 bis Frühjahr 1920 war eins

in eine Aktiengesellschaft verwandelt . Di « Konjunktur war

gut , die Einnahmen aus den steigenden Preisen drängten nach Ver -

wertung . Es gab noch zahlreich « private Unternehmen und Gesell -

schaften , welche die Inflation nicht begriffen hatten und dauernd

mit dem Mangel an Betriebskapital kämpften .

Als Gesellschaft konnte Karstadt aus der Fülle der Kapital «

inflation schöpfen . Die Leiter griffen zu , sprangen in die „ Sach -
werte " und ramschten zusammen , was zu ihrem Handelsunternehmen

paßte . Sie kannten das wunderbar erfolgreiche Wirtschaftsprinzip
der Integration . Integration ist Zusammenfassung verschieden -

artiger Unternehmungen nach dem Gesichtspunkt der aufeinander -

fotgenden industriellen Verarbeitung d « r Arbeitsprö »
dukte bis zur Handels mäßigen Verwertung au >
dem Markt , möglichst an den letzten Verbraucher . Das Geschäfts -

prinzip schältet die Zwischengewinne der aufeinanderfolge ad«?»

Unternehmen aus . Die Hauptsache waren bei Karstadt Textilien ,
und so kaust « Karstadt Tuchfabriken , Webereien , Spinnereien ,
Färbereien : so bekam man olles in die Hand von der rohen Wolle

und Baumwolle bis zum fertigen Kleid und zur fertigen Wäsche .

Auch au anderen Industriezweigen erward man Beteiligungen .

Durch Einrichtung und Aufkauf von Warenhäusern in verschiedenen
Städten wurde der Markt über ganz Deutschland a u s g e -

dehnt . Heute befitzt der Konzern Fabriken und Warenhäuser in

41 Städten .

Das Kapital der Karstadt A. - G. war schon 1920 mit 40 Milli -

onen Mark stark aufgebläht . Im Laufe der Jahr « wurde es durch

neue Emissionen bis auf 650 Millionen Mark vermehrt . Steckten in

den 650 Millionen auch zahlreich « Kaufpreise von Aktienmehr -

heiten , so darf man doch nicht vergessen , daß di « Gesellschaften zur
bloßen Beschaffung von Betriebskapital vielfach dividenden -

berechtigtes G e sel ls ch af ts ka p i ta l schufen . Dennoch

braucht mau sich über die große Umstellungsquote bei der Goldbilaiz

nicht zu wundern . Für ein Warenhausunternehmen ist ein Kapital
r - on 26 Goldmarkmillionen immer noch beträchtlich . Das Unter «

nehmen bilanziert auf beiden Seiten mit 43 122 914 Gm. , worunteck

aber 1725 000 Holl . Gulden Balutabürgfchaft für eine Tochtergesell -

schast stehen . An der Entwertung des Anleihekapitals

hat es noch reichlich oerdient , so daß heute 35 691 870 Gm . eigenen

Gqsellschaftskapitals nur noch 1 033 032 Gm . fremdes Anleihekopitol

gegenübersteht (Ei�de 1923 stand die Hypothekenschuld noch auf
130 Millionen Mark ) , es hat damit günstige Rentabilitätsaussichten -
Allerdings stehen 10 623 521 Gm . laufenden Verbindlichkeiten an
Banken und Lieferanten zu hohen Monatszinsen nur 3,76 Millionen

Goldmart Kassa und Effekten und 7,67 Millionen Eoldmark schwer
fließende Außenstände gegenüber . Die Bilanz ist vom April : seither

niag die Liquidität des Unternehmens günstiger geworden fein und

auch das damalige Warenlager im ausgewiesenen Werte von

28 496 392 Gm . dürfte schon gelichtet sein . Logerbestände und Ver -

bindlichkeiten sind heute Bilanzposten , welche ein Unternehmen

schwer belosten können . Auf der Aktivseite stehen die „ Sachwerte�
mit 7 818 706 Gm . und dos Kontrollkapital des Konzerns an Be «

teiligungen mit nur 351 333 Gm . zu Buch . Bei den steigenden
Aktienkursen dürsten in der letzten Ziffer noch starke still « Reserven
schlummern . Im ganzen macht das Unternehmen nach den Zahlen
der Goldmarkbilanz den Eindruck , daß es innerlich gestärkt aus der

Inflation hervorging . Kn.

vanziger Messe .
Danzig , 2. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Danziger

Internationale Messe , die zweite ihrer Art , wurde heule nach einer

unfreiwilligeu Mutze von vier Jahren im Beisein deutscher und

preußischer Reichs - und Staatsvertreter sowie der Repräscntauren
Polens , Englands , Amerikas , Spaniens , Brasiliens und der Nord «
länder eröffnet und , man kann ruhig sagen , zu neuem Leben er -
weckt . Man hat durch die rege internationale Betel -
ligung in der Tat den Eindruck , daß in maßgebenden Kreisen
der Industrie fast aller Länder die Erkenntnis vorherrscht , daß
Danzig als Tor des Ostens und nicht nur des deutschen Ostens ,
hervorragend geeignet erscheint . Der polnische Einschlag
ist unverkennbar und man sieht , welch starkes wirtschaftliches Band
den Staat Danzig mit der polnischen Republik verknüpf ! . Einen

großen Raum des MeßgeländeS nimmt neben der Dsnziger In -
dustrie — Großmaschinen und Kleinzeug — die Kollellivausstellung
der südlichen Länder , Spanien , Brasilien , Griechenland so -
wie des südlichen Amerikas ein .

vom internationalen Petroleumkampf .
Ans Genf ist dieser Tag « die Nachricht gekommen , daß der iür «

tische Delegierte sich mit dem Vertreter Englands in der M o s f u l »

frage geeinigt habe . Beide Parteien unterwerfen sich der Eni -

scheidung des Völkerbundes , der durch eine Kommission von drei

Mitgliedern die Angelegenheit untersuchen will . Bis zur Cntschei -
dung des Rats sollen weder von der englischen noch von der tür -

tischen Regierung militärische Bewegungen an der Grenz « oorge -
nommen , noch irgeudivelche Veränderung an dem gegenwärtigen
Stande des Gebiets versucht werden .

Bei den so langwierigen Verhandlungen über den Frieden von
Lausanne halten die Türken Anspruch auf das ehemalige tür -

tische Willajet M o s s u l erhoben , die Engländer dagegen wollten
das Gebiet dein Iratstaat , totsächlich «ine englisch - Kolonie , zu -
teilen . England ließ sich in einem Vertrag mit der Regierung des
Irak die „ Verpfiichtung " auferlegen , mit aller Kraft für die An «

gliederung Mvffuls tätig zu fein : wenn das nicht gelinge , solle der
Vertrag von Lausanne hinfällig werden . Seit dieser Zeit gibt es
in diesem Gebiet fortgesetzt Auf st än de und militärische
Expeditionen , die formell zwar von den Eingeborenen «
stämmen ausgehen , hinter denen aber in Wirklichkeit englisch «
Interessen stehen . Allerdings hat auch amerikanisches und französi -
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sches Kapital das seinige getan , um die Durchsetzung der englischen
Ansprüche zu verhindern . Die Arbeiterrcgierung Macdonold scheint
endlich klare Verhältnisse schaffen zu wollen .

Es handelt sich bei England nicht so sehr darum , ob es seinem
Imperium noch ein Stückchen Asien hinzufügen soll ; es will endlich
die Möglichkeit gewinnen , das Weltmonopol der ameri -
ka nischen Standard Dil Compagnie zu durchbrechen .
Genau so wie Sowjet - Rußland Petroleum meint , wenn es Georgien
blutig niederwirft , so geht auch bei Mossul die Rede in Wirklichkeii
nur um Petroleum . Kein ' anderer Rohstoff hat in so kurzer
Zeit «in « so große Bedeutung gewonnen wie das Erdöl . Es füllt
nur noch zum kleinsten Teil die Lampe des „kleinen Mannes " ,
immer größer wird der Bedarf der Industrie und des Verkehrs -
wefens an den aus Petroleum gewonnenen Erzeugnissen , besonders
an Benzin . Mit der wachsenden Bedeutung der Oelmotoren , mit
der Ausdehnung des Automobilw - sens , mit der schnell steigenden
Ausrüstung der Schiffahrt mit Oelmaschinen , mit der Entwicklung
der Luslschiffahrt wächst der Derbrauch an Petroleum außerordentlich
an . Nun Hot sich die Erzeugung an Petroleum vor dem Krieg « in
der Hauptsache auf zwei Länder beschränkt , auf die Vereinig -
ten Staaten und Rußland . Auf die nordamerikanische Union
entfielen allein 62,19 Proz . der Welterzeugung , dann kam Rußland
mit etwa 29 Prcz . . in den Rest keilten sich die übrigen Länder , wie
Mexiko , Niederländisch - Indien , Rumänien Britisch - Indien und
Galizicn , Durch den Krieg ist Rußland als Weltkonkurrenz für den
Standard Dil Trust ausgeschaltet worden . An seine Stelle trat im
Anteil an der Erdölgewinminq zwar Mexiko , da aber dort gleichfalls
bauptiächlich amerikanisches Kapital arbeitet , so kann es das Stan -
dard - Monopol nicht gefährden . Nach englischen Quellen , von Her -
mann Levi zusammengestellt , betrug die Erdölerzeugung in Barrels
( von 42 Gallonen )

191 ? 19 ? ? der Ge -lOld
samlerzeugung

248,0 Mill . 473,0 Mill . 61,7 Mill .
26,9 „ 193,0 „ 25,3 .
62,8 . 25,4 „ 3. 8 „

? , 12,3 , 2,2
11,9

'
16 . 9

'
2. 2

'

13,6 . 8,3 „ 1,1 „
7. 9 . 8,0 „ 1,0 .
7,8 . 5,1 . 0,7 .

Besonders auffallend ist , wie stark die Erzeugung Mexikos
gewachsen ist ; es ist anzunehmen , daß sie bei ruhiger politischer
Entwicklung des Landes weiter erheblich zunehmen wird . Um aber
das Weltmonopol der Standard Dil zu durchbrechen , muß es sich
von amerikanischem Kopital freimachen , und damit hat es troß der
fortschrittlichen Gesinnung der jetzigen Regierung noch gute Wege .
Zu gleicher Zeit ist aber auch die amerikanische Produk -
t i o n ganz außerordentlich gewachsen , die Erdölvorkommen der
Bereinigten Staaten überziehen ein immer größer werdendes Ge -
biet ; zu den bisherigen Produktionsstätten , besonders in Pensyl -
nnnien und Kaliformen , hat sich in neuerer Zeit noch der Staat
Dklahoma gesellt , der eine beträchtliche Ausbeute verspricht . Nach
amtlichen Angaben betrug das in der mexikanischen Petrolemnindu -
strie angelegte Kapital bis Ende 1922 1050 Millionen mexikanische
Pesos oder 2,1 Milliarden Goldmark . Der Bruttoertrag wird auf
1 Dollar pro Faß gleich 185 Millionen Dollar geschätzt , was unge .
fähr 35 Proz . des gesamten Anlagekapitals entsprechen würde . Da
jedoch durch Raffinieren große Mengen hochwertiger Destillate ,
neben Benzin noch Gasolin , Kerosin usw . gewonnen werden , so ist

Vereinigte Staaten
Mexiko

. . . . .
Rußland . . . .
Persien . . . . .
Nicderländ . - Jndien
Rumänien . . .
Indien

. . . . .

Polen ( Galizicn ) .

der wirkliche Ertrag und damit die Verzinsung des « mge »
legten Kapitals noch erheblich höher . Man kann sich also
vorstellen , welche märchenhaften Gewinne der Standard Dil Trust
aus der Petroleumerzeugung erzielt , und man begreift es , daß er
riesig « Kapitalien und seinen großen polittschen Einfluß aufbietet ,
um das Welttnonvpol zu behalten .

England hat schon vor dem Krieg « versucht , dieses Monopol
zu durchbrechen , um besonders für seine Kriegsschiffe vom ameri »
konischen Petroleum unabhängig zu werden . Es hat auf die per -
fische Erdölproduktion sein « Hand gelegt , es hat auf die
amerikanische Erzeugung dadurch Einfluß zu gewinnen gesucht , daß
es die sogenannte C he st « r - Gruppe indirekt unterstützte , es sör -
derte während des Krieges die Bohrversuche in Großbritarmien , be -
sonders in Schottland , es gründete die Anglo - Persian - Del - Com-
pany , die sich die Raffinerie des Petroleums angelegen sein ließ .
Alle diese Versuch «, in die bedeutende Kapitalien hineingesteckt wur -
den , sind bisher ohne rechtes Ergebnis geblieben : das ameri -
konische Monopol ist auch heute noch nicht er -
s ch ü t t e r t. Im Gegenteils der Standard Dil ist es inzwischen ge -
lungen , direkt oder indi�kt auch auf die anderen Erdölvorkommen
der Welt , wesentlichen Einfluß zu gewinnen . Besonders bemerken s-

preiZvotierulixea für Nahrnngsniittel .
Durchschnittseinkaufspreise in Goldmark des Lebensrnittel - Einzelhandels Je

Zentner frei Haus Berlin .
Gerstengraupen , lose . . 18,50 — 24,50
Gerstengrütze , lose . , . 17,50 — 18,00
Haferflocken , lose . . . . 21,00 — 22,50
Hafergrütze , lose . . . . .20,50 — 22,50
Roggenmehl 0/1 . . . . . .17,75 — 19,75
Weizengrieß . . . . . . . .22,00 — 23,5 «
Hartgrieß . . . . . . . . . .25,00 — 26,75
70 % Weizenmehl . . . . .19,25 — 21,00
Weizen - Auszugmehl . . . 21,50 — 27,00
ßpeiseerhsen , Viktoria . 18,00 — 23,75
Speiseerbsen , kleine . . . 16,00 — 18,50
Bohnen , weiße� 1 erl . . . 22,00 — 24,75
Langbohnen , handverles . 28,00 — 31,75
Linsen , kleine . . . . . . .18,50 — 29,50
Linsen , mittel . . . . . .31,00 —37,50
Linsen , große
Kartoffelmehl . . , .
Makkaroni

. . . . . .

Makkaronimehl . . .
Schnittnudeln , lose .
Bruchreis

. . . . . . .

Rangoon Reis

37,50 — 39,50
18,75 - 19,75
43,00 —
38,00 —
22,00 - 26,00
16,50 — 17,03
18,00 — 19,00

Tafelreis , glasiert , Patna 23,25 — 31,00
Tafelreis , Java . . .
Ringäpfel , amerik

. . . . .

Getr . Pflaumen 90/100 . .
Pflaumen , entsteint . . .
Cal . Pflaumen 40/50 . , .
Rosinen in Kisten , Candia
Sultaninen Carabumu . .
Korinthen , choice . . . .
Mandeln , süße Bari . . .
Mandeln , bittere Bari
Zimt ( Cassial

. . . . .

Kümmel , holländischer

31,75 —37,50
85,00 — 90,00
40,00 - 43,00
54 . 00 —58,00
60,00 — 65,00
65,00 — 70,00
80,90 - 90,00
70,00 — 75. 00

. 130,00 —185,00

. 175,00 - 180,00
. 106,00 —115,00

55,00 — 65,00
Schwarzer PfefferSingap . 108,00 - 115,03
Weißer Pfeffer . . . . . . .150,00 - 155,00
Rohkaffee Brasil . . . . .195,00 - 220 . 00
RohkafieeZentralamerika23fl,00 —2SS. 00
Röstkaifee Brasil . . . . .240,00 —290,00
Röstkaffee Zentralam . . . 310,00 —375,00
Röstgetreide , lose . . . . 18,50 —21,00

Kakao , fettarm

. . . . . .
Kakao , leicht entölt . . .
Tee, Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basls mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .
Kunsthonig

. . . . . . . . .
Zuckersirup hell in Eim.
Speisesirup dunk . InEim .
Marmelade Ein fr, Erdb .
Marmeldde Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , in Säcken . . .

Siedesalz In Säcken , . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . t . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Molkereibuttcr la !. Fäss .
Molkereibutter „ !. Pack .
Molkereibutter IIa j. Fäss .
Molkereibutter , I. Pack .
Auslandbutfcr in Fässern
Corned beef 12/6 Ibs p. K.
Ausl . Speck , geräuchert
Quadratkäse

. . . . . . . .

Tilsiter Käse , vollfett . .
Bavr . Emmenthaler . . .
Echter Emmenthaler . . .
Ausl . ungezuck . Condcns -

mtlch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inf. gez . Condensm . 48/14

75,00 — 96,00
100,00 —120,00
320,00 —400,00
400,00 —470,00

41,50 — 43,00

44,00 -
39,90 —
40,00 -
27,00 -
90,00 -
40,00 -
43,00 -
3,10 -
3,70 -
4. 40 -
5,20 -

85,03 —
86,00 —
81,50 —
84,50 -
65,00 —

47,50
42,00
45,00
31,00
95,00

3,60
4,20
5, —
5,80

86,50
87,00
83,00
RS„50
66,00

66,00 —
60,00 - 63,00
80,00 - 84,00
69,00 - 71,00

222,00 - 228,00
229,00 - 236,01 )
185,00 - 208,00
190,00 - 208,00
235,00 —237,0 ,
34,75 - 37,00

11. 0,00 - 105. 00
45,00 — 55,00

112. 00- 125,00
160,00 - 170,00
170,03 - 190,00

20/0 - 23,25
16,50— 17/0
26,00 - 26,50

wert ist , daß der Trust selbst in die Sphäre des brittschen Weltreichs
eindringt . So hat er sich der Bohrungen in Australien ange »
nommen , die mit Hilfe seines Kapitals und unter seiner Berotung
stattfinden .

Cs ist nicht anzunehmen , daß England durch die Anerkennung
des Völkerbundes als oberste Instanz in der Mossulsrage nunmehr
die Waffen vor der Standard Dil strecken wird . Viemehr darf njen
erwarten , daß es mit der Türkei zu einer Verständigung über
die künftige Ausbeutung des ganzen vorderasiatischen Petroleum »
gebietes zu kommen suchen wird . Vielleicht war auch die Erwägimg
nicht ohne Einfluß auf die englischen Entschlüsse , daß das ameri -
tonische Weltmonopol erst mit dem Wiedereintritt der

russischen Petroleumerzeugung in die WeSwirtschast
mit Aussicht auf Erfolg angegriffen werden kann .

( folgen der Getreideteuerung . Nach Mitteilung aus Rheinschiff «
fahrtskreisen steht die R h e i n s ch i f f a h r t vor einer seit Jahren
nickt erlebten Getreidetran Sport - Saiion , die aus die
außerordentlichen deutschen Getreideaufkäufe im A uK -
lande zurückzuiühren ist . Der größte Teil der für deutsche Rech -
nung gekauften Getreidemengen wird über Rotterdam verfrachtet .
In den Niederlanden sind gegenwärtig bequem Kredite für Getreide ,
das auf dem Rhein verschifft wird , zu erhalten . In welchem Maß
diese Kredite die Rheinschiffahrt fördern , geht daraus hervor , daß
in der letzten Zeit häufig in B r em e n u n d H a m b u r g für
Westdeutschland gelagertes Getreide nach Rotier -
dam verschifft , dort beliehen und auf dem RheinschiffahrtS -
wege seinem Bestimmungsort zugeführt wurde . Für Mittel -
deutschland , dessen Getreide meist über die deutschen Nordsee -
Häfen verschifft wird , sind in den Niederlanden kaum Getreidekredite
aufzutreiben .

Dänische Förderung des Fischfangs . Genosse Stauning hat
in seiner Eigenschaft als dänischer Erwerbsminister eine Unter -
suchung der Möglichkeit einer Jndustriealisierung der
dänischen Seefischerei angeordnet . Bekanntlich steht die
dänisch « Fischerei in merkwürdigem Gegensatz zn der Tatsache , daß
Dänemark auf allen Seiten von fischreichsten Meeren umspült wird ,
noch auf ziemlich altväterlicher Stufe ; sie ist , vor allem Küsten «
und nur wenig Hockiieefischerei . ausnahmslos mit Segel - und
Motorkuttern ausgerüstet . Der Stauningsckie Plan geht dahin , mit
StaatSbilfe die Produktion der dänischen Fischerei durch Schaffung
einer modernen Fischdampferflotte , durch bessere Behandlung ,
Salzung und Räucherung der Fische nach Hamburger - Norweger
Muster erheblich zu steigern .

Die russische Gelreideaussuhr 1923/24 . Nach amtlichen statistischen
Angaben ist der für das letzte Jahr vorgesehene Getreideexport aus
Rußland von 299 Mill . Pud zu 91 Proz . ersüllt worden . Von
August 1923 bis 1. Juli l924 wurden in den Häfen 193,3 Mill .
Pud Getreide angesammelt . Der zehnte Teil der Ausfuhr erfolgte
auf dem Landwege . Der Wert dcS bis zum 1. Juli ausgesührien
Getreides ist 249 Mill . Rub . Die Trnnsporikosten beiragen im
Durchschnitt 33,92 Kop . pro Pud . Für das jetzt begonnene Ernte -
jähr kommt eine Getreideausfuhr Rußlands bekanntlich nicht in Frage .
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Möbel - Cohn
Gr . Frankfurt . Str . 58
(5 Minut . v Alexanderplatz )

SadstraBe 47 . 48
(5 Min. v. Bar . nh. Gesundbr . )

ich verschenke
an meine Kunden in den Monaten August bis Dezember

Speise - u . Schlafzimmer , Küchen usm
Diese Oecenstände sind bei der Firma FECHNER <5 PHEIDEL ,

Möbelfabrik , Neue Schönhauser Straße 2, ausgestellt .
Ferner kommen 50 Preise ä 10, — Mark zur Verteilung ,
Keine Einsendung irgendeines Betrages cilorderlich . Kein
Preisauf schlag . Bedingungen unverbindlich im Laden .

1

ränge
� 1 Ring 900 Dukatengold von M. 5. 00 an
iCL 1 Ring 585 gestemp . von . . M. 4. 00 an

C 1 Ring 333 gestemp . von . . M. 2. 50 an

H . Wiese , Juwelier
Berlin N, , Artllleriesir . 30
Berlin W. , Passauer Str . 12

� «?es. ffescK Preisliste gratis
Beim Umtausch werden die bei mir gekauften Ringe inner¬
halb eines Jahres zum vollen Preis zurückgenommen .

Anzüge
nach I

Kontrollmaass »

Ebenso gut , aber billiger als nach Meass .

,on 95 , an .

Grosse Stoff - AuswahlE

Zahiungs - �rieichterung .

Ii

Telephon :

Königstadt
3570

Grosse Frank¬

furter Strasse

37 II

ulius Fabian .

Bliiffii :• • • • • • • • • • • • • • • «• »• • • • • • •

Haben Me schon
den beliebten , guten und billigen

löka - Kaffee
probiert ?

Versäumen Me nicht /
die hervorragend guten Ggenschasten des

Gka- Kaffees
kennen zu lernen !

Verlangen Me nur

ltka - Raffee
und Sie sind zufrieden ! Llederall erhältlich !

Wo nicht erhältlich , wende man sich direkt an die

Eka- Eesellschast
Verlin SM 11 / Hafenplatz io

portofreie Zusendung einer Orig . - Packung lV- Pfd . ) gegen

Einsendung von Gm . i —

Oetaillisten und Großabnehmer verlangen Sonderpreise !

2. . !

Wül
In der Gesamt . Auflage
des Vorwärts sind be *
sonders billig und haben

große Wirkung !

Oefen
i Eiserne Oefen
ff Kache/oefen
| Kochherde

R . Zechli
�vBERLlHcv\ a

Belnieldende
fordartin «tonApotheken

yr . Stmer ' s
„ Stwaiin " ,

das bewahrtest e.
sicher wirkendste

Mittel gegen
Krampfaiiern. Belöge-
sdiwüre, Hämarrlmiilen,
Frostbeulen u-allesdiwer

beiienden Wunden.
lausendevonAneikenr. :aeD.
Hentiller: Dr. Sidler ito .

Freiburg i . B.



Einsendungen für diese Rubrik sind
Berit n SW . 68, Lindenstraße 3,

partewachrkchten für Groß - Serlkn
st - t » an das ««zirk - s - lretamt ,
2. Hos. 2 Step , rechts . ,u richten .

I . «reis «reuzberg . Freie Schtllgemeinde : Heute , Freitag , de » 8. Oktober , - i - Uhr,
bei Bieter . Dieffenbachstr . 76, Generalversammlung . Schema: „ Die letzten
Vorgänge auf dem Gebiete der Schule ". Referent Genosse Dr. Witte .
Tätigkeitsbericht und Borsiandswabl . Wichtige Tagesordnung .

14, Kreis Renköll ». Arbeil sgemeinschgft der Kinderfreunde : Heute , Freitag ,
den S. Oktober , l ' li Uhr. Reckarstr . 3, Zusammenkunft .

Heute , Freilag , den 3. Oktober :
48. Abt . Die Funküonärkonferenz findet nicht bei Reifling , sondern bei

Keller . Fiirstenstr . 1. statt . „114. Abt. Lichtenberg . 7 % Uhr bei Schwarzer , Gabriel - Max- Str . 17, Borstands -
und Funktionärsitzung .

128. /UN!. Abt. Pankow . Zu der heut « abend 7>4 Uhr stattfindenden Sffent -
lichen Kreioversamnilung im Gesellschaftshaus (srllher Kurfllrsten ) . Ber »
Ziner Etratze , haben sämtliche Genossen zu erscheinen . Referat des Ge»
Nossen Reuter : „Berlins Gesundung durch die Sozialdemokratie — und

• ber Abbau der sozialdemokratischen Magistrats - und Bezirksamtsmit .
glieder .

Zungsozialisten . Gruppe Friedenau : Pünktlich 8 Uhr im Jugendheim Offen -
bacher Etr . da Mitglied erbesprechung . Diskusstonsabend .

Morgen , Sonnabend , den 4. Oktober :
25. Abt. 7/4 Uhr bei Gramer , Cotheniusstr . 3, Sitzung der Dezirksführer .

Betriebsvertrauensleute . Elternbeiräte und sonstigen Funktionäre . Letzte
, . Vorwärts " - Ouittung ist mitzubringen . ,

Lcharlottenburg . 52. Abt . 744 Uhr bei Bade , Kaiserin - Augusta - Mee 58. Funk¬
tionärsitzung . — 57. Abt. 744 Uhr erweiterte Vorstandssttzuiig bei Kap-
czinski . Krumm « Str . 47.

82. Abt. Steglitz . 3 Uhr Sitzung des Bildungsausschusses bei Thiel , Mbrecht -
stratz « 67.

85. Abt. Tempilhos . 8 Uhr im Restaurant Wilhelmsgarten , Berliner Str . 4».
grosse Mitgliederversammlung . Vortrag des Genossen Koetzmann : „ Sie
Zukunftsaufgaben der Sozialdemokratie " .

83. Abt. Reukölln . 744 Uhr bei Pritzkow . Richardstr . 53, Vorstandssttzung mit
den Funktionären . Die Bezirksführer laden dazu ein.

11». Abt. Lichtenberg . 71j Uhr bei Siecke, Möllendorffftrasse , Funktionärver »
sommlung . Svortlisten sind mitzubringen .

141, Abt . Rosenthal . 744 Uhr im Lokal Frische , Rieberstr . 5, Funktionärsitzung .

?uaenöoeranstaltungea .
Achtung . Iugendgenossen und - genossinnenl

Für unsere Thratervorstellungen im Winterhalbjahr 1924/25 (6 Thealer -
»orstellungen und 1 Konzert zum G- s - mtpreis von 6 M. ) im Theater de»
Westens , Kantstrasse , liegen die Zeichnungslisten hei den Abteilungsleitern und
im Iuarndselreta . iat , Lindensir . 3, aus . Bei der Einzeichnnng ist der Betrag
»on 1 M. zu zahlen . Für jede weitere Veranstaltung ist dann laufend eine
Marke zu kleben . Jeder Abonnent erhält eine bedeutende Preisermässigung zu
unserem Silvesterkirchenkonzert in der Earnisonkirche . — Zeder Zugendgenosie
» nd jede Ingendgenossin mutz e» al » Pflicht betrachten , in Bekannten - nnd
Freundeskreisen recht viel Abonnenten zu gewinnen .

Achtung , Abteilungskassier «? Heute von 8 Uhr ab Abrechnung 8er Bot -
jragsmarken und Empfangnahme der „Mitteilungsblätter " und „Arbeiter -
Jugend " .

2lbkeilungsmlkgliederversammlungen heute , Freitag . 7 ' A Ahr :
Bdlershot : Jugendheim Bismarckftr . 12, Heiterer Erzählerabend . — Britz :

Ehausseesir . 48. — Köpenick : Jugendheim Grünauer Etr . 5. Vortrag : „Politik ".
— Moabit I: Schule Waldenlerflr . 20, Vortrag : . . Henry Ford " . � Moabit II :
Schule am Etephanplatz . � Reukölln II : Jugendheim Rogatstr . 53. — Nieder -
ichöneweide : Schule Berliner Etr . 3l . — Riedesschönhausen : Schule Blanken -
burger Str . 60—70. — Norden : Schule Putbuser Sir . 3. — Nordost I: Schule
Bötzowstr . 40. — Nordost II : Eckyile Danziger Str . 23. — Osten ( Frank -
snrter Viertel ! : Schule Tilstter Str . 4—5. — Osten ( Stralauer Diertel ) : Schule
Naglcrstr . 3. — Pankow : Jugendheim Breite Str . 32. — Schöneberg l : Schule
Rubens - , Ecke Hauptstrasse . — Echöneberg II: Schule ffrankenstr . 10. — Steg .
litz II : Jugendheim Holsteinische Etr . 8. — Südost ( Köpenicker Biertcl ) : Jugend -
heim Mariannenufer 1- . — Tegel : Jugendheim Bahnhosstr . 15. — Wedding :
Ledigenheim Echiinstedtstr . 1.

vorträae . vereine unü versammlunaen .
Der Neuköllner Arbeiter - Schachklub spielt joden Diemstag Boddinstr . 48

hei Benthin . abends 7 Uhr . Zugendabteilung Echierkestr . 44 ( Jugendheim ) .
Daselbst Unterricht und Teilnahme für iodermann frei . Er eröffnet am
Sonntag , hen 5. Oktober , vormittags 40 Uhr . seinen freien Schachverkehr für
jedermann . Boddinstr . 48 bei Benthin . Eintritt frei .

Deutsche Landsmannschaft der Provinz Posen , Sross - Berlin . Herbstvor -
gnügen der Heimattreuen Obers 6 > lesier am Freitag , den 3. d. M. ,
abends 8 Uhr. tm Kaisersaal der Echultbeiss - Brauerei . Hasonheid « 31.

am 6. Oktober , abends um 7 Uhr und um 9 Uhr , zwei Vorführungen in bor
Bockbrauerei , Fidieinstr . 2—3, statt . Die verausgabten Karten
haben jn beiden Borführungen Gültigkeit .

�rbeiterfpsrt .
Freie Tnrnerschatt Gross - Berlin . Montag , den 6. Oktober , abends 7 Uhr,

engere Vorstandssttzung in der Geschäftsstelle .
Ein Kindeeschautnrnen veranstaltet am Sonntag , nachmittags 8 —5 Uhr ,

die Mäbchenabteilung der FTGB . ' Norden l in der Turnhalle Grounstt . 44.
Interessenten willkommen . _

Freie Surnerschaft Schöngberg . Einen Werbeabend für da » Frauen -
und Mädchenturnen voranstaltet kommenden Sonntag , den 5. Oktober ,
die Freie T u r n e r s ch a f t in der Turnhalle der Mittelschule Räther -
strasse. Beginn 6 Uhr abends . Eintritt frei .

Sport .
Ei « « euer Welt - Radrekord hinter Motorrad .

Paris . 2. Oktober . ( Eissrner Dmhtbericht . ) Am Mittwoch uoch -
mitiaq schlug der belgische Dauerradfahrer Leou V ander st uyft
den Stunden Weltrekord hinter Motorrad , der vor vierzehn -

Jahren von dem Franzosen G u i g n a r d auf der M ü n ch e n e t
Radrennbahn mit 101,623 Kilometern aufgestellt wurde , indem
«r 107,710 Kilometer zurücklegte . Er vollbrachte diese Leistung auf
einer neuen , bei Paris angelegten Radrennbahn von 2,5 Kilo¬
metern Läng « . __ _

Deutsche Aukomobllausslellung Dezember 1924 . Die AuS «

stellungsleitung teilk >nit , das ; die Ausstellung bestimmt vom S. bis
14. Dezember d. I . stattfindet . AuZgeiiellt werden nicht nur voll -

ständig die gesamte deutsche und österreichische Automobil - und Motor -
radindustrie , sondern auck die grofien stubehörindustrien . Eben ' o

ist eine grofie besondere Slbteilnng für Werkzcligmascbincn gebildet
worden . Somit wird die Ausstellung ein vollständiges Bild der

Leistungen unserer Automobilindustrie geben .

Rennen zu ZNariendorf am Donnerslag , den 2. Oktober .

1. Rennen . 1. Verdun ( H. Baabe ) . Toto : 122 : 10 . Platz : 45 : 10 .
1. Prinz Adbell (Hecleri ) . Toto : 557 : 10. Platz : 580 : 10. 3. Silverw ,
(F. Schulz ) . Toto : 23 : 10. Ferner liefen : Long Alfa , Amazonka . Fürst
diag . . Gudrun II , Gawain , Ludinill I> Durchbruch , Aschen disg . , Simplex ,
Manired .

2. Rennen . 1. Livius ( Ch. Mills ) , 2. AeneaS I ( Przhrembey ,
3. Ludwig ( Facobi ) . Toto : 20 : 10 . Platz ! IS, 53. 170 : 40. Ferner
liesen : Kapitän Halle , LinScolt jr . , Fili «, Kinolönigin . Winnie , Kadett ,
Lindenwirtin I , Morgentau , Augenslern Draga WattS , Triumph .

3. R e n n e n. 1. Paula Binzen ( Wiitshire ) , 2. Copal ( F. Schmidt ) ,
3. Barmaid ( Knopnadel jr . ). Toto : 40 : 10 . Platz : 46, 24. 20 : 40. Ferner
Uesen : Une Petite . Musical Girl , Parillia D. , Siegleicht . Else B. I di - q. ,
Champion Goud , Pinns , «Irene I, Gchwarzwaldmädel . Long Nunchen .

4. Rennen . 4. Niagara I ( M. Bauer ) , 2. Edinhard sTH. NetzM ,
3. Pontrestna ( H. Hermann ) . Toto : 478 : 40. Platz : 33. Ig . 13 : 10.
Ferner Uesen : Slktorie , Allertonh , Lenz I, Trne Fox I disq . , Lu, Wansca ,
Karneval , Zeitgeist .

5. Rennen . 1. Tell sWcidmilller ) , 2. Lady Petaurlst ( W. Kraug ) .
3. Pute (Hartseil ) . Toto : 52 : 10. Platz : 44, 15, 14 : 10. Ferner Uesen :
Lutiillus , Michel Angela , Barometer . Diana VII , Alpenfex .

6. R e n n e n. 4. Stechen ; 1, King Walls ( E. Treuherz ) , 2. Ax-
worthh I . ( I . Mills ) , 3. Monarchist ( Groizmann ) . Toto : 177 : 40. Platz :
37, 22, 21 : 10. Ferner liefen : Odvssens , Dankwart Huga , Falter , Stuart
Webbs . Alfred , Peter I. WilaSka . — 2. Stechen : 1. Axworthy I . ( I . Mills ) .
2. Stuart Webbs ( Ch. Mills ) . 3. Alsred ( WUtshtre ) . Toto : 80 : 40.
Platz : 26, 4g, 17 : 40. , Ferner tiefen : Wiiaska , Falter , King Walls ,
Monarchist , Tankwart Huga . — 3. Stechen : 1. Alsred ( Wiitshire ) , 2. Ax¬
worthy I . ( I . Mills ) . 3. Stuart Webbs sCH. Mills ) . Toto : 26 : 10.
Platz : 15, 14 : 10. Ferner Uesen : Monarchist . King Watts . Wilaska . —

Entscheidungslaus : 1. Arworlbh I . ( J. Mills ) , S. Alfred ( Wiitshire ) ,
3. King WattS ( E. Treuherz ) . Toto : 53 : 10.

7. Nennen . 4. Ackelei B. sKnöpnadcl jr . ), 2. Erbichast ( Jautz jr . ),
3. Amorette ( Wiitshire ) . Toto : 425 : 40. Platz : 23. 16. 15 : 10. Ferner
Uesen : MInz . Bismark , Germania W. , Interpellant , Federnelle , Linsko ,
Bella Daw' on , Margot I, Simpel , Della .
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Ijebensniiltel
Verkauf nur soweit Vorrat

Wurstwaren
Delikat . - Sülze Linns 55 ? k.

GornedBeef . . . . PtnndßOPf -

Hausni . - Leberw . rn l10

Fleiscliwurst . . kst - nä 1' 0

Bauernrnettw . . Pfuni SSpi -

Mettwurst l3ä

Jagdwurst . . . . . . .Pfand 135
Teewurst . . . . . . . .Pfund l53

Gemüse u . Obst

Kohlrabi . . . . . . . .Mandel 7pf . Zwiebeln . . . . .2Pknnd 25pt

Möhren ge *. . . . . . .pinnd 5pf . Kochäpfel . . . . . . .pnmd fipf .

Käse
Romatouri . stan . , Stack 85p <.

Quadratkäse . . . Pfund 50p <.

Briekäse . . . . . . . . .pmud 65?' -
LimburgerKäse pm. 75?«.
Dän . Goudakäse Pfd. 85 « .
Holländer Käse Pfnnd 9ßpf .
Edamer Käse . . . . Pfnnd joo
Schweizer Käse Pfund 160

Weisskohl . . . . . .Pfund Spr .
Rotkohl . . . . . . . . . .Pfund ÖPf.

Kochbimen . . . . . .Pfund 6pf .

Kaiserkronen 2 piand26pt

Frisches Fleisch
Hammel dick . pwnd 75 ? � ßmdertafs
Hammelrücken

prima , aosgelaes :
. . . . Ftund 70 pf.

Pfund Pf. RindertalgÜ . nÄ/Ä 3 "

Kammelkeulen ÄS © ? / I Schv/eineköpfe�LSS pi.

kalbskamm .

Kalbsrücken

Kalbskeulen . . .. . . . . .pomdl10 Schweinefleisch gÄ. 95p, ,

. . Pfund f Opf. OchsemuppenflÄSOp, .
und » brüst « QQ OChSenSChmOrfl . ptlma , T B

ohne Knochen , geiroren . . . . . . . .Pinna M. Pinnd Pf.

Mengenabgabe vorbehalten

Konserven

SchoSien . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Pfand Zp/ . FeStbUcklinga . . .
Grüne Heringe . . . . .Pfund 20pf . Schleibücklinge
Rotbars . . . . . . . . . . . . . . . . .pinnd 22pf . Makrelen

. . . . . . . . . . .

Kabeiiau . . . . . . . . . . . . . . .Pfand 35pf . Bundaale

. . . . . . . . .

. Pinnd 40pf .

. . Pfnnd 45pf .

, Pfnnd 55pf .

. . Band 6Spf .

>5 Boso

Stang . - Sparg . sehr stark S85

Stang . - Spargel stark . . 8S0

Stang. -Sjiargel mittel . 835

Brech - Spargel ataik . . S00

Brech - Spargel mitt «i . . 2ao

Brech - Spargel dnnn . . . 220
Gemüse - Erbsen . . . . 48 ? ' -

Junge Erbsen . . . . . . . 58pf .
Erbsen xuiueiiein . . . . . . 88pf .

Erbsen « h g. 8«h. K»r »tt «i 72p/ .

Erbsen m. Karotten 95pf .
Gem . Gemüse fein

. . . . .

I60

Kalif . Aprikosen . . . l # s
Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . . .

240

h Dose
Brach - . Schnittbohnen 88 Pf.

Wachsbohnen

. . . . . .

1 ° °

Spinat

. . . . . . . . . . . . . . . . .

84 ? �
Pfefferlinge

. . . . . . . . .

l15

Steinpilze

. . . . . . .

. . . . .I40

Stachelbeeren

. . . . . .

gFpf
Pfirsiche

. . . . . . . . . . . . . .

I65
Sauerkirschen «. stein l10
Sauerkirschen «. stein

Süsse Kirschen � 95pt
Kaiserkirschen « . stewl�o
Reineklauden

. . . . . . . . . .

l10
Mirabellen

. . . . . . . . . . . . .

l33
Erdbeeren

. . . . . . . . . . . . . .

17S

mi - MoBtagm - W
Roiwein

...........

i 1U

1922 " Dürkheim , ' jj/i -
Rotwein

.............

f5 ü00

1922 " Pomerol - '<F' - ' 0FL

■o Zj I75 Ifi00
Bordeaux

. . . . . . . . .

i 10

10 Fl.

18 ° °Sonnengariner ijoo
spanischer süsser Rotwein Jm

Besonders preiswert !
Weinbrand - Verschnitt * * i Jamaika - Rum - v « rsdinia

igUwm 475

i Dia
l/z Flasche
Weinoreis

42S wnt " fs %
m ' I, Flasche M | Nz Flasche 9 ' h Flasche ®r

sFl . 10 Fl.
• 700

1veratehen sich auaachllesslloh Flasche und Steuer ! ean

1922 " Ober -

moseler

. . . . . . . . . .

7öpf .
1920 " Trabener %FJ -

Rickeisberg . . . . 16 ° °

1921 " Trabener \ %i20Flxn
Kräuterhaus . . . 3 30
Jacohiner - Likör Ortg. -Fi. to Fi.
und Jacobi „ 1880 " ytJS A SOO
Weinbrand

. . . . . . . . . . . .

* *

Sasel - und
| t Duusräpiel

u- Btrn . Ztr . v 16. ' on
Sürtnerei $ au \ chner

B üncheb « rg
Sonntagssah rrarte

raselwug . ,Gewicl - ,le ,
BilligstePreist, ürote Lign

Georg Wagner
KöpenickerStr . 7t
Btia Ladengesdiäfi ' 1
Keine Schaufenster -
Reklame , dafür we-
sentl . biliiEerePrelse

Parzellen
InMotzenmütilevo
100 — an. Ki etiler ,
Berlin , Arndtstr . 44.

ftarderobe
In suten Qualitäten

ayf Teilzahlung
bei kleinster An - und Abzahlung
Zwecks Räumung meiner Riegealäaer werden

800 Anzüge , Paletots , Ulster

Regenmantel , Burschen - Anzüge
außerordentlich preiswert abgegeben
Bei genügender Legitimation sofortige Aus¬

händigung der Ware

COHN
0gte " ' GroBe Frankfurter Str . 88

(5 Minuten vom Alexanderplatz )
Norden - Badstraße 47 - 48

(5 Minuten vom Bahnhof Gesundbrunnen ) .

| ultie auf Firma und Nr. zu achten 1 1

Leihhau » Reritzplatz 58s. Pelz .
Mäntel 175. —, Pilzjacken auf Seide
75. —, Maulwurfschals 400. —, Kreuz »
lilchse 43. —, Ziegen 45. —, Eooripelze
85. —, Gehpelze üoo . —. Ferner :
1 Posten Anzüge 18 . —an. Ulster . Pale .

[ tot » 15 — an. Damenmäntel , Kostüme ,
�Kleider « norm billig . Keine Lombard

wäre . >

Gardinenkäuftr ! Preiswerte , reell «
Angebote : Gardinen , Meter 0. 56. dovpel
breite 1. 16, Künstlergardine 4. 35, Halb.
stores 2. 65, Vettdcck « 4. 66. Modrasgar -
dine 8. 66. Linoleum 2. 65. Steppdecke
17. 75, Diwandecke , Lualitätsware , 43. 75
aufwärts . Kein Laden . Besichtigung
lobnesid . Gardinenpersond . Weinbergs -
weg 7. _

Verkäufe
Dtreichhölzer Paket 63 Pfennig ,

Lichte 1 Pfund 56 Pfennig . Kern -
seife , Toilctteseife , Seifenpuluer billigst
für Berbraucher und Wiederp «riäufer .
Eleska , SO. 28, Reichcnbcrger -
strasse 184�_ _ _ »

Teppich . Schräger verkauft gegen
Zahlungserleichterung Teppich «, 2X8.
86 — an. Brücken . Diwandeckcn , Bett .
vorlagen . Laufirslokfo zu fabelhaft
billigen Preisen . Elsasser Strasse 6,
Roscntbaler Platz .

Teppich > Thomas , Oranienstrasse 44.
Gelegenheiten in Teppichen . Läufer -
stoffen . Diwandccken , Tischdecken usw. .
auf Wunsch Teilzahlung . -

Ranmann - Rähmaschinen für Saitsgs -
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re.
paratur - Werkstatt für alle Sosteme .
Emil Lalbarth . G. m. b. H. . Friedrich -
strasse 55u. Merkur 6268. »

Dezimalwagen , Tafelwagen . � Deipich ! «
preiswert . Auswahl . Wagner Köpe-
Nicker Strasse nur 74. Hof. Kein Laden .
Keine Schaufenster - Reklame , dafür
wesentlich billigere Preise . -

1 üelkteilliiilxszlüeile . EZselie ll8F . |

verleih von Gesellschafts - Anzügen
Bninncnsttasse 4. Norden 5177.

Wir verleihen preiswert moderne
Gesellschaftsanziig «, Echnapek . Ekalitzer
strasse 128. Moritzplatz 6266.

_ _ _

1

Damenmäntcl , Flauschmäntel 8,86,
9. 50, Tuchmäntel 8. 56, Eslimomäntel
46 —, Affenhautmäntel 49 —, Gabardine -
kleide « spottbillig . Riesenausivahl .
Werkstatt Altmann , Rosentholerstt . 44.
Hackeschcrmarkt . Börsebahnhof . -

Sredithaus , Hcrrengardcrobe , Gummi -
Mäntel , Wintcrmälttel . Joppen , Bett -
Wäsche, Massverarbeitung , begucme
Ratenzahlung . Siefert , Eharlottenburg .
Goethsitrasse 25. Untergrundbahn Bis -
marckurasse . _ _ _ _

_ _ _

•

Pelzwaren gut und billig ! Elegante
Pelzmantel , Pelziacken sowie Pelzwaren
aller Art . Prima Oualiläten . Pel, .
hau - Spitzer , Kommandanlenstrass « 27.
Laden . »

Krcdithau , »a Ladenpreisen . Damen -
und Serrcngarderoben . Damen - und
Asrreufchuhe , Wüsche, Betten , Pelze .
Gardinen . Steppdecken in bequemer Ad»
schlagszahlung . Kaufhaus Hirschberg
U. Co. . Turmstrasse 57, 1, Etage . •

Monat - garderobc . Täglich grosser
Verkauf von Anzüge », Paletots/ - Man .
teln , Cutaways . Fracks , Smokings .
von feinsten Herrschaften nur wenig
getragen . Gelenheitskaufe in aller .
bester neue ? Garderobe eigene ? Her-
Nellnna . konkurrenzlos billig . Leih -
haus Brunnen strasse 5, Ro s- nthal - rtor . -

Leihhaus Roienthalertor , Linien -
strasse 268/264. Eck- Rosenthalerstrasse .
oerkauft : Füchse 6 —. Wolfs , i - g- n
12. -—, Pelzjacken 50 —, Skunkskraqen .
Saintllche ' üslzocfcn . Spottbillige
Sommcrprcifc . Anzüge 17 —. Gummi -
mantel sensationell billig . Keine
Lombarbware . »

Damenmäntel , Herbstmäntel 5. 65.
Flauschmäntel 7. 56, 6. 56, 12, —. Done -
qalniäntel , Tuchmäntel 41 —, 16 —,
Äffenhautmänlel 27 —, 86. —. entzücken¬
de Eskimomäntel in allen Farben spott¬
billig . Werkstatt Schmechel . Gips -
strasse 15, Bors - bahnhof . _

*

Dameinnäntel , Flauschmäntel 5 —,
8 —, 13 —, 19 —, Affenhantmäntel 19 —,
25 —, 85 —, Tuchmäntel 9 —, 14 —,
21 —, Eokimomäntel 66. —. 23 —, 85 —.
Dameiunäntel - ssabrik , Charlottenstrasse
66 ll . Einzelverkauf . _

-

Marstlinsstrasse 2, on ber Grossen
Frankfurttrstrasse . kaufen Sie Damen -
Mäntel . Kostüme , Kostüm - Röcke ganz
besonders preiswert . Spezial - Abteilung
für Damen - und Serren - Eummi - Mäntel .
Bei massiger Anzahlung und Vor -
zeigung einer Legitimation wird die
Ware sofort mitgegeben . _ SP/IIa *

Bitte Lesen. Erosse » Lager getrogener .
nur erstklassig erhaltener Winterulster .
AackcttanzUqe , Euiawayanzllge . Smoking ,
anzüge . Gehrockanzüge . Frackanziige ,
Paletots , zum Teil auf Seide . Spcziali -
tat : Bauchanzlige . Kulante Preise bei
Schnnrmacher Ekalitzerstrasse 168. Loden .
direkt Hochbahn Oraniensttass «. _ _ _•

SerrensDhüte , Seglcrmütze ». Sport¬
mützen . Einkauf gut und porteilhaft
im Engroslagcr Raunynstrasse 85
( Oranienplatz ) .

Wichttg ! für iedermann . Täglich wer -
den p- rtauft : Kleiderschrank , Bcrtito
18 Eoldnuirk . Bettstellen , komplett , 16,
M- tallb - ttslellcn mit Auflegematratzen
22. Flurschräsike . Wasditoiletten 48,
Chaiselongues 48, Kommoden 15, Bücher -
lpinde . Schreibtische 36, Trumeaus 26.
Büfetts 73, Tische 6, Küchcneinrichlung
48. Speise , iminer . Herrenzimmer . Schlaf .
Zimmer 225, Klubgarnituren . Leder -
klubsessel 65. Riesenau - swahl , Uber
566 Zimmer . Alles tatsächlich spott¬
billig . Stargards Möbel - und Lom-
bardspeichcr , Prenzlauer öttasse sechs. -

456 Küchen, weiss. Birke , naturlasiert .
modernste Ausführungen , beste Fahrt -
täte , werden trotz herabgesetzter Preise
bei kleinsten An- und Abzahlungen auf
Kredit abgegcbcnl Bekannt größte RUck-
sichtsiahme bei Krankheit und Älrbeits -
lostgkeit ! Möbel - Eohn , im Norden :
Dadstrasse 47/48 (5 Minuten vom Bahn -
Hof Gesundbrunnen ) , im Osten : Grosse
Frankfurter Strasse 58 (5 Minuten vom
Alcrandcrplatz ) . _

•

. Fahrräder

Motorräder , fabrikneu und st --oerfrei ,
zirka 1?» LS. Zweitakt , 285 Eoldmark .
Das konkurrenzlos billigste und stabilste
Leicht - Motorrad , sofort lieferbar . Sar
Gesellschaft , Eharlotttnburg , Dahlmann
strasse 43. _

'

Damenräder , fabrikneu . 65 —, Herren¬
räder 55. —, Decken 2. 50, Schläuche 6. 56
Schlastchreiscn 3. 56, Rennsattcl 4. 86
ülennlenker 8. 56. Rcnnpcdale 1. 85, Kar-
biblampcn , rein Messing . 8. 75, Torpedo¬
lampen 4 —, Riesenlager , staunend
billig . Erosshandlung , Waldemar - , Ecke
Pücklerstrasse .

Mctallbetten , Anfleqmatratzen . Patcnt -
motratzen . Ehaisclongue « Walter . Star -
aarderstrasse achizebn . >

Kleider , Gabardine . Rips . Ehcpiot ,
aus eigener Werkstatt , daher sehr preis -
wert , verkauft Rsucndorf . Kopcnhaqsncr -
strasse 67 1. Humboldt 4616. Hochbahn -
Hof Nordring .

Hobel

M- tallbette » 49. 00, Messingbctten ,
Kinderbetten , Teilzahlung , Wengcr .
Auguftstrass « 68, Eckl>au«.

Ehaiselongue 12 —, Diwandecken 7. 56,
Polsterauflogen . Votentmatratzen 12. —.
Ratenzahlung . Pavvelallee 42. -

Todesfallhalber Mahagoni Stuben -
mobel . Dronzegaskrone . Küchenschrank .
Kastanienallee 22, Lohsc. «6068-

Eichcnbüseft «, Kredenzen 85, Auszieh .
tische. Lederstllhle 15, Standuhren 426
Goldmark . Möbelhaus Kamerling .
KastanienalleebO . _ _ »

Teilzahlung , kulant . Möbel - Mifch .
Grosse Frankfürterfttasse 45/46. -

Teilzahlung , billig . Möbel - Misch .
Grosse Frankfurterstrassi 45/46. �

-

Teilzahlung . reell - Möbel - Misch .
Grosse Frankfurterstrasse 45/46. _ _ _•

Gelegenheit ! Kleiderschränke 18 —,
Vertikos 15 —, Wuschtoiletten 15 —,
Bettstellen , komplett , 14 —, PUirthfofas
15 —, Schreibtische 25 —, Büfetts .
Ricfenauswahl in gebrauchten und
neuen Aussdaum - , «idrenen und Mal>a .
qoni - Möbeln sowie Schlafzimmern ,
Herrenzimmern , kompletten Einrichten .
aen vom einfachsten bis zum avart - äen .
Zahlungserleichterung . Gottlieb . Rüge ,
nerikvasse 18. Bahnhof Gesundbrunnen .
Lieferung Grossberlin frei Haus . -

, Husilkinstrumente ;

Pianos , prächtige Instrumente , bi .
gueme Zahlweise . Sachter . Oranien -
buraerstrasse 42.

| vitrtsn » Laube BalkotTl
Drahtstifte , Drähte - Drahtgeflechte mit

vier - und sechseckigen Masche ». Draht -
g- webc. Stacheldrähte , Krammcn ,
Zouustiele , Bauartikcl . Laubenherde .
Oesen, Ofenrohr liefere billigst . Gelegen -
heitsposten für Siedler , Paul Fricdridi .
Clsarwtlenburg 2. Leibnizstrasse 17,
Steinplatz 7876 tiud 1146.

Kaufgesucfle
Fahrräder kauft Linienstrasse 18.

Vettckiecienes
L- rtranensvolle Auskunft . Verlaus

hvgienischer Frauenartikel . erfahrene
Hebamme a. D. Hildesheim . Lothrin -
gerstrosse 84/85, Roienthalertor . _

-

Gewiss - nhafte Untersuchung . Auskunft .
Erfahrene Hebamme Hildesheim - Eckel ,
Vülowstrassc 62. »

Arbeitsmarkt

Sttassenbändle : gesucht für einen
neuen Schlager . Buchpirtauf . 16 Mark
erforderlich . Blankertz , Zietenstrasse 26
( Rollendorsplatz ) . 185b

Täglich 46 Mark und mehr können
Herren und Damen verdienen , die
Buch- und Papierhandlungen besuchen .
36 Mark erforderlich . Blankertz . Zietcn -
strasse 26 (Rollendorsplatz ) . 486b

Meister
auf bessere Belencktungskörper (inö-i -
lichst Berliner Industrie ) von ittstunas -
lähig - mmltcingesiihricmUnternehmen
gesucht. Rur durchaus verster , «Herren .die das Gesamtgebie : beberrscken .
xnd-. ' B-riicksich . iguug. Offerten unterU « an die Expedition dieses Blattes .

Komiker und Stimmungsmacher «mp-
fichlt sid> zu allen Festlichkeiten . Rese -
rcnz : Betriebsleiter vom Gcwcrkschasts -
/aus . Paul Ielcheck, Berlin R. , Born .
olmer Strasse Sa. _ 477b

Einige uugeleruke

Ardeitsrwnsn
Zwischen 18 und 30 Jahren ,

»fut wegen Vergröss . einer BeSrieb «.
adleilz . � gute Bezah >ung noch cm

Spinnstofffafcrik Zehlendarf 6. m. b. B.
Octsfcli Gchönoa » bei Teltow .

Persönliche Meidungen mit Steuer .
buch. Invaliden karte und letzter Ar.
beltzbezcheinift . oorm . von 9 —iQ r»yr.

Tüchtige

Piano , preiswert . klapiermachet
Link Brunnenstrasse 85. -

Rur 466 — fabrikneue Pianos , ge-
brauchte 856 . —. Voigt , Neukölln . San -
dcrstrasse 86. -

Sprcchmaichineu , Musiktruhen . Eiche
165 —, Platten , Tischappmote 25 . —,
elegant « Schrankapparale spottbillig .
Etagengeschäst Zwitzcr », Charlotten -
strasse 74. 75. -

Piano », gross - ?liiswahl in jeder
Preislage , Qualitätsware . Zahlung »-
erleichterung . Max Adam . Münzslr . 16.

«Irksam sind !
die kl . e! . >LI4
AttZLIOstbijn
derOeinmi -
aufläge des
„ Vorwärts -
und irolidem

mnmi

WassergasschweiUer
tschechoslowakischer Staatszugehörigkei
für Längsnähte an Hammerstraßen

von großer tschechoslowakischer Blech¬

schweißerei für sofort gesucht . Dauernder
hoher Verdienst , 8 - Stunden - Schicht ! Bei

guter Eignung Beförderung zum Meister

möglich . Angebote sind einzureichen unter
F. 1978 " an Rudolf Mosse , Prag II ,

Palais Koruna .
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